
, 

t 

ART! 

MIT BEITRÄGEN 

HERE'S THE 
ung1'ttmpe 

VON UND ÜBER: 

ATTILA THE STOCKBROKER 
SIGI POP 
KLAUS N. FRICK 
TUBERKEL KNUPPERTZ 
JOHNNY GOGAN 
JOACHIM HILLER 
BIRGIT HOGEFELD 
PRIMA PROMILLO 
HÖTSCH HÖHLE. CAROLA. 
THORSTEN KRÜGER. ZACK. CLAUS LÜER. 
CHRIS SCHOLZ. CLAUS KICK. SID SIMPSON. 
RAPHAEL KANSKY. TULI KUPFERBERG. ANKE. 
RÜDI. RICHARD. BILLY. OTTL und ERICH FRIED 

# '77 

,-



~ttuhz! 
DAS MUSSTE ICH JfTlT EINFACH MAL LOS 
WERDEN, UND BEVOR ICIIS VDIGESSf, HALT 
GI.EICH AM ANFANG. ABER l/JfRST MAL: 

TACII AUCII, 
UND HERZLICH WILLJ(OMMEN IM ERSTfN 
Blldu~i.tempel dem Klllg!cheJßu zum 
Unteig•ng! ALS ERSTfS GLEICH MAL ZUR 
DASEINSBERECHTIGIJNG DIESES HEmS. 
ALSO, ICH HAI MIR DAS SO GfDACHT: GIJTf 
UND SCHLECHTE WiZINES Gm'S JA 
EIGENTLICH WIE SAND IM GfTRIEBE, WOZ/J 
ALSO NOCH EINS AUF DEN MARKT WERFEN? 
'TROTZDEM FÜHLTE ICH AMBITIONEN IN MIR 
AUFSTEIGEN, GANZ TIEF AUS MEINEM 
INNEREN, WO SONST NICHTS ALS DURST IST, 
NACH DEM NIVEAU WIEDER EIN ZINE ZU 
MACHEN. NACH GENAUER SONDIERUNG DER 
MARKTSTRATEGISCHEN S/Tl/ATION WURDE 
MIR BEWUSST, lMs.s' VIELE ZINES MEHR 
ODER WENIGER HALT IHR EIGENES SÜPPCHEN 
KOCHEN UND SICH DANN ABER OFT ÜBER 
DEN, DIE ODER DAS AUSKOTZIN, WAS HALT 
GERADE IM WEG STEHT, EGAL WAS! 
EIGENTLICH AUCH GANZ KORREKT, MIR DOCH 
EGAL, WER HIER WEM STÄNDIG ANS BEIN 
PISST, MACHT JA AUCH SPASS! WARUM ALSO 
NICHT MAL EIN HEFT NUR l/1 EINEM GANZ 
BESTIMMTEN THEMA, l. B. f97l? HIER KANN 
DANN JEDER SEINEN SCHEISS DAZUGEBEN, 
DAS GANZE WIRD GESAMMELT UND KANN 
DANN ALS DISl(IJSS/ON~NDLAGE FÜR 
EINEN EXPERTENKONGRESS, BEISPIELSWEISE 
DES VERFASSlJNGSSCHI/TZIS DIENEN. MAN 
SOLLTE DEN HERREN ETWAS ARBEIT AB­
NEHMEN, INDEM MAN SÄMTLICHE Hm­
SCHRlmN IN EINEM BAND l/JSAMMEN­
FASST, UND NICHT WIE BISHER UNNÖTIG 
MPIER VERSCHWENDfT UND V-MÄNNER 
ZWINGT MASSENWEISE FANZINES Dl/RCH-

ZVBLÄTTERN, BIS ENDLICH MAL WAS 
RELEVANTES GERJNDEN WIRD. SO KAN/fS 
NICHT WEITER GEHEN!!! DER B/IJ)(JNG> 
TEMPEL SCHAFFT DEM ABHI/Jf!! HIER IST 
JfPEIR (!!) AL/ffifRUTU MAL KRÄFTIG AUF 
DEN SACK l/1 KLOPFEN. IM B/IJ)(JNGSTEMPEL 
KANN JEDER, DER DAlV BOCK HAT, EIN 
FREIEXEMPLAR WILL ODER HALT l(f/NE 
ANDERE MÖGLICHl(flT HAT, SEINEN SCHEISS 
1/fRÖffENTLICHEN! BEmÄGE SIND IMMER 
WILLJ(OMMEN, AUCH ALS LESERBRIEFE l/JM 
THEMA DER VORHERIGEN AUSGABE!! UND 
UMS ETWAS EINFACHER ZU MACHEN, WIRD 
DAS NÄCHSTE THEMA JEWEILS IM 
BILDUNGSTEMPEL ANGEKÜNDIGT UND ZWAR 
VON MIR, DEM GROSSEN DIKTATOR!! 
VORSCHLÄGE KÖNNEN ABER GERNE GEMACHT 
WERDEN, WERDEN JEDOCH VERMLITLICH 
ABGELEHNT! DAS SCHWERWNKTTHEMA DER 
NÄCHSTEN AUSGABE STEHT IM IMW.ESSUM. 
ALLE SIND HIERMIT AUffifRUFEN, SICH AUF 
DEN ARSCH ZU SfTZEN UND ENDLICH EINMAL 
PRODUKT/V ZU SEIN. DEM STIL SIND l(flNE 
GRENZEN GESETZT: EIGENE ERLEBNIS­
BERICHTE, GfDANl(fNWICHSEREI, <REAV­
SATIRE, GEDICHTE ODER LlfDTEXTE, COMICS, 
INTETMEWS ODER WAS AUCH IMMER. ES 
SOLL ALSO MEINUNGSBILD ENTSTEHEN. 
VIELFALT STATT INTOLERANZ! 
DER BIL.DUNGSTEMPEL VERSTEHT SICH ALSO 
ALS "f<JRUM" IN DEM WIR UNS MAL GEHÖRIG 
DIE MEINUNG ZU EINEM BESTIMMTEN THEMA 
SAGEN KÖNNEN, UND MÖGLICHST VIELE DIE 
MÖGLICHl(flT l/JR TEILNAHME HABEN 
SOLLEN. GEGEN DIE f<JRTSCHREITENDE 
SPALTUNG DER SZENE, GENAU DAS IST ES 
NÄMLICH WAS DIE tJ()NlEN WOLLEN!!! 
VfRÖFFENTLICHT WIRD SO GIJT WIE ALLES, 
SO LANGE ES NICHT DEN 1/AHMEN SPRENGT 
ODER IN IRGEND EINER SCHEISSE RÜHRT. SO 
WEIT, SO GIJT, DAS SIND DIE SPIELREGELN, 
IHR Sf/D DRAN MIT WÜRFELN! 

Einladung zur 

BILDUNGS - TEMPELT ANZ - PARTY 

Für eine angenehme Atmosphäre und 
ausgelassene Stimmung sorgen: 

THE GEE STRINGS 
(rauher 77-er Punk

0

0°Ro1l) 

THE BITCH BOYS 
(krachiger Streetpunk) 

THECOLVINS 
(britischer Oldschool-Punkrock) 

23.5.98 20.00 Uhr JUZ „Piranha„ MA 
am Neuen Meßplatz. Käthc-Kollwitz-Straße 2-4 

Der Bildungstempel und der VEB Laut 6 Lästig 

würden sich über ihren Besuch freuen 

JmT NOCH EIN MAR KURZE BEMfRJ((JNGEN: 
DANX UND GR:ÜSSE AN ALLE, DIE MICH BEIM 
BILDUNGSTEMPEL UNTE11:STÜTZT HABEN, SEfS 
Dl/RCH EINEN ARTll(fl, WERBUNG ODER 
SONST IRGENDWIE. 
DANX V.A. AUCH AN HELENA FÜR KRITIK UND 
BERATUNG. 
ALS BESONDERES BONBON LIEGT DEN ERSTfN 
n HEmN ALS GIMMICK ÜBRIGENS EIN 
WNKROCKORDEN, EIN SOGENANNTER 
BLITTON BEI, DER VOM GROSSEN DIKTATOR 
SELBST ENTWORFEN WURDE UND VON DEM 
ES NUR fOO STÜCK GIBT. ALSO EIN ECHTES 
SAMMLERSTÜCI(! AUSSERDEM ERHALTEN ALLE 
SCHREIBER SO 'NEN ANSTECl(IR, ALS ZEICHEN 
EWIGER DANKBARKEIT. ALLE ÜBRIGEN HEm 
ENTHALTEN GTIATIS EIN EXEMPlAR DES 
WNKROCKSTATUSS'/MBOLS SCHLECHTHIN; 
EINE DIN-SICHERHEITSNADEU VOLL EDEL, 
NE! 
FAST ALLE ART/l(fL IM HEFT SIND 
~NTLICHUNGEN, AUSGENOMMEN 
NATÜRLICH DIE ARTll(fL AUS DEM SPIEGEL 
UND AUS DEM TAZ..JOURNAL SID SIMPSON 
HAT SEINEN ART/l(fl BEREITS IN SEINEM 
NOTENGflfTER GEHABT, WURDE ABER 
'TROTZDEM AUFGENOMMEN, WEIL ER GENAU 
ZUM THEMA GEPASST HAT UND NUR 
WENIGEN BEKANNT SEIN IJiiRm. DEN "THE 
LAST BUS HOME" -ART/l(fL, HATTE ICH ZWAR 
AUCH SCHON IM STAY WILD #ff, DER FILM 
VERDIENT'S ABER EINFACH EIN WENIG 
GEWSHT ZU WERDEN, AUSSERDEM GElfl'S 
DARIN JA AUCH UM DIE ENTSTEHUNGSZEIT 
DER P(JNl(J(IJLTIIR, ALSO BINGO! 
HIER DIE OHR.ENARITDIAGNOSEN, MIT 
DENEN DIE MUSIKREVIEWS, DIE IRGENDWO 
IM HEFT VERTEILT SIND, BEWERTET WURDEN: 

i i i HOCHG/FTIG! DO/fT TOUCH! 

i i SONDERMiiLU 

i 08/f5! 

~ • KARAOl(fm/.DÄCHT/G! 

1/' ~ ' LETS START A PAl{TY! 

~ ' i,'1- 6°' RJCl(JNG HELU YESSSSS! 
SO, JmT NOCH WAS FEIERJ.ICHES: DAS JUZ 
IN MANNHEIM FEIERT AM f.MAI 1998 
SEINEN 25. GEBURTSTAG. ES GEHÖRT DAMIT 
l/1 DEN ÄLTESTEN SELBSTVERWALTETEN 
ZENTREN IN DELITSCHLAND. IN 25 JAHREN 
GAB ES ÜBER 2000 VERANSTALTUNGEN ALLER 
ART MIT INSGESAMT MEHREREN fOOOO 
BESUCHERN UND ES BESTEHT WEITERHIN, 
'TROTZ PERMANENTER ANGRIFFE AUS DER 
LOKALPRESSE UND TEILEN DES STAD"TRATES. 
ZWISCHEN 24.4. UND 16.5.98 FINDEN 
MEHRERE VERANSTALTUNGEN IM JUZ l/1 
DIESEM ANLASS STATT, DENN SOWAS MUSS 
GEFEIERT WERDEN. AUF DIE NÄCHSTEN 25 
JAHRE! (SIEHE KONZERTHINWEIS!) 
BEREITS AM 30.4. UM 19.30 UHR IST IM JZ 
'l' IN FILDfRSTADT-BERNHAUSEN EIN 
KONZERT MIT STAGE tJ()TTlES, BITCH tJ()YS 
UND POPPfRKLOPPER. DANACH Gflfl'S 
GEMEINSAM MIT BUSSEN NACH LEIPZIG ZUM 
FASCHO-AUFLAUF (f.5.) WER ZEIT HAT, GEHT 
HIN, KLAR!? 
SO, JmT ABER VIEL SPASS UND UNTER­
HALTUNG BEIM LESEN, VIELLEICHT BEKOMMT 
JA JEMAND LUST, SELBST WAS ZUM NÄXTEN 
THEMA ZU SCHREIBEN. KOMMT ALLE ZUR 
BILDUNG>TEMPELTANZ-PARTY AM 23.5.98! 

F las ehe leer! 
Ich habe fertig! 

det gl06e dlk:tttot olivet 

S!TAY PUNKAND US!~ YOUR 
BRAIN! 
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Jede/r ist hier für seinen eigenen Scheiß verantwortlich 1 ! 1 

Ich werde jetzl hier auf keinen Fall jedes Mal männliche und weibliche 
(frauliche") Form schreiben. Das war das erste und einzige Mal. Es dürfte aber 

klar sein, daß immer beide Geschlechter, also sowohl die mit Pipi, als auch die mit 
Mumu, gemeint sind. 

Leserbriefe sind übrigens jederzeit willkommen, werden gegebenenfulls 
weitergeleitet und eventuell in der nächsten Ausgabe als Beitrag abgedruckt. 

Der Blldungiten,~el erscheint nicht regelmäßig, sondern immer dann wenn ich 
meine, daß es mal wieder Zeit ist und genügend Material verbanden ist.Ich setz' 

mich doch hier nicht ständig unter Druck und mach' den l<.aspeT' 
Andererseits freue ich mich natürlich immer über einen Artikel von außen. Jeder 
Leser ist hiermit aufgefordert sich selbst mal auf seinen Arsch zu setzen und was 

zu schreiben 1 

Thema der nächsten Ausgabe: 
Innerer Sicherheitswahn, Bullenstaat, 

Bullenterror 

Wer also v,as schreiben will. kann dies gern tunl, oder sich vorher mit mir in 

Verbindung setzen. Die Beiträge sollten_ na ich sagjetzl mal so, bis September bei 

mir sein. Ist 'ne lange ZeiL aber ich hab' ja auch 'ne Menge zu tun {hää 1) . 

Trotz.dem dürfte klar sein. daß es immer am besten ist. solche Dinge sofort zu 
erledigen. Sonst vergeßt ihr's scwieso wieder. ihr Pfannen' 

Frei nach dem Tagesmono: Was Du heute kannst besorgen. das verschiebe nicht 
auf morgen' 
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J:uek, wa11.1m eigcH1tlich ein ganz~ Heft zu einem 
Jaht, dq~ obfektiv g~ehen nut die logi~che 
f:otfutzung det vothetgehenden Jahte wat'? 

Die pohltsche Kacke war noch mehr am dampfen als heule 
allerdm11s auch mchl aus emer bloßen lmken Reroluz.:erlaune 
herau", -vielmehr hallen sich die Sp1elere1en zwischen Slc.c.l:­
machl und Imker außerparlamenlanscher Oppos1l10n seil em1gen 
Jahren gegenseitig immer we1ler hochgeschc.ukell. so dc.B es nur 
konsequent war. daß e. 1rgendw2.nn .:ur Explosion kam Cnd des 
war eben 1m .Jahr 19 71 Tia. und mu"1kchsch 2esehen 1st 1977 
eben mchl das Jahr der ,:Erfindung des Punkrocks" Punkrock 
eab es schon em12e .Jahre rorher. ;:war mchl unbedm2l unter 
diesem 1 amen . aber es eab ihn \ennl es wie 1hr wollt . PubRock. 
R&B oder was auch imm-er. waren die Vorläufer des Punkrocks 
und die Cbergange waren immer fliesender 1977 1st weder das 
Gründun_sjahr von den Sex Pislols. noch von The Buzzcocks. The 
Clash, The Damned. The Jam. The Ramones oder Television 
Em12e dieser 77er-Punkband. wurden 1976 2e2rundel manche 
noch früher . die Sex P1slols be1s1elswe1se .p,ellen 75 ihren 
ersten Gig . die Ramones gründeten sich ·7-1 _ lggy & the Slooges 
sp1ellen Halloween 67 .:um ersten mal hre und die legend;:;ren 
MC5 grimdelen steh 196-l Die Seifenblase mm GründungsJahr 
1977 1sl also schnell geplalzl Im Gegenteil. 1977 war Punk 
schon fast wieder lol Spnchl man heule vom Ausverkauf des 
Punkrock . so wurde er m den ~lonalen de: .J2.hres l 9ii bereits 
sor fällte vorbere1lel. sae ich Jel.:l mal so Die rermemthchen 
Punkgöller Sex P1slols sind dafür mchl das schlechlesle Beispiel 
Warum mchl Scheiße zu Geld machen~ Die Iell will verarschl 
und beschissen werden' 
Warum also unter diesen Von.eichen ein Heft mm Jahr 1977? 
Aus ganz ego1slischen Gründen' (Fast) Jeder kann mtl 197 
1r2endelwas m Verbmdune bnneen. Auch der mißte Schwach­
slruller unter S,d ·s Punkerh1mmel hal zummdesl ansatzweise 
eme Ahnune. was m1l 77er-Punkrock 2ememl 1st Cnd rermul­
hch hal auch die Mehrheit schon mal \vas vom „Deutschen 
Herbst" gehört Schheßhch war dem ja 1m lelzlJähngen Propa­
ganda -Donnerhagel der (unabhängigen?) ~!ed1en kaum zu ent -
kommen .ymplomaltsch. daß natürlich kaum emmal em Benchl 
c.usgeslrahll wurde. der z B den Selbslmord der RAF- Gefangenen 
m -lammhe1m m Frage slelll Fug ya! Hey. du langwetlsl. hore 
ich da schon wieder die ersten rufen \lc.2 sem. aber der Kc.mpf 
.:Wischen RAF und Slaal hal nun mal seine Spuren hmlerla.sen 
und hal sich vor allem m \°erbmdun2 m1l den Ermmssen 1977 
m mem Gehirn gefräst Am 7. April 1977 war ich 7 .fahre. 9 ~to­
nale und -l Taee all. es war der Tc.2 an dem das RAF- Kommando 
>Ulrike MeinhÖf< m Karlsruhe S1e2fned Bub;:;ck erschoß und e. 
war der Tae. an dem mir das erste 2röBere Licht aufem2. daß 
hier elwas ruchl sl1mml 1m Slaale D1 Zwar halle ich scfon rar­
her an em12en Enlw1cklun2en meines bisher kurzen Lebens den 
unwohlen ETndruck. daß nfrhl alles rn memem Beslen verlcufl 
ich machle mtr aber kerne größeren Gedanken . war ich doch em 
sonmees Gemüt und lrollle mich we1lerhm meines We2es 
:chheßhch erging e. den anderen Kindern auch mchl -anders. 
alle mußlen lesen und schreiben lernen. ob sie nun ·,rnlllen oder 
mchl ~an mußte aufhören mil Daumenlulschen. in der ase zu 
popeln und ins Bell zu· pissen Die enarchLl1schen Züge des 
Sau_lmg~- und Klemkmdallers gmgen mehr und mehr rerloren 
L1ebeewonnene Sillen mußlen c.uf2e2eben werden. le1lwe1se so2;:;r 
unle-r Androhun_ körperlicher ZüchGgung oder enderen drako-:.. 
mschen .trafen Aber so gmg s ja schheßhch allen und so fügte 
auch ich mich dem Willen der Großen Die konnten 1a c.Uch mchl 
machen. worauf sie gerede Lusl hallen wc.ren m dÖch weh nur 

em sc h,rrche, ~h ed -mer ~ crken . slrd f 01T.ms1e1 en Gemem ­
schc.fl Diesen Eindruck hc.lle ic h Jedenfcl b bi: =u Jenem , .~pr,l 
19,7 Ich lel--te d?.ni:cls noch 111 ,., ner 21•}QG-3 '- t len-2 cdl dtre,;, 
an der B lt} und iP: r ,,.s r-:rn d2her 2eirohnl d?." die Autos 2-l 
::lunden cm Tc2 d1rei-.:t ro r meiner ~ c:sensp1l~e rorbmeslen. wa. 
ich nichl uninleressanl fand Am i . .\pnl ;r;;r ,:be~ clles cnders 
els ich cus dem Fenster die neusten Aulomodelle bewundern 
wollle 2ab es m:, ;:u sehen die 3lrcS e wer rollkommen leer ;rcs 
deren 1~2 dc6 die B l Q eme der 2roSen . .\u3cllslrc.S en des c,: 
35 km ,reil entfernten Kerlsruhe 1st Die SlrcSt war gesperrt 
d.Jur heden nun immer mehr Bullenwannen in einem Affen­
lernpo durch den Orl. mcnche fuhren lcngscmer und beschalllen 
den 2an;:en Orl m1l Durchsa2en Wc.rnun2en und Aufforderun2en 
;:ur ~1lcrbe1l ~hr ·rurde mulrrm und meine ~luller n,rbol mir 
bis auf weiteres c.US dem Fens er ;:u scheuen \l1l dem Erfol2. 
daß ich mich Jel;: hall ror den Fernseher knallle. Knopf -
drucken. blob Ta2esschc.u-Sonderbenchlerslallun2 
krlsrulie-ilie soe/JeÖ belraoot wurrle lrcm es 10 krlsrulie zu 
e!llem . ./tteotct cul lluorlesstactscoil'a/t ,;1edr1erl llubac/( /Je, 
rlem dtteotct. rlcs vermutucli voo l'error1ste11 rler /?..ff' i'llS!!e­
ltilirt ;,.rurrle, st2rbM oebeo ,;Je!!lr1erl llubcdr, cudi se,o Fclirer 
uorl e10 ,tclterer /lep/elter . -3o oder so ahnhch muS es wohl 
2eklun2en heben ifis mtr da aus der Kiste enl2e2enbral;:le Ich 
muß sigen. ich irc.r schon em wenig perple:, durfte ich doch 
schon >XY-ungelösl< im Fernsehen gucken und mir ran deher 
kemerle1 pemsche Benchlerslallung und ror cllem kerne Fehn­
dun2 m diesem \la6 bekennl wer Etwas rennrrl fr c. 2le ich 
meine Ellern ·wc.S denn menlhch los SEI die Antworten iraren 
cber sogar fur emen s1ebe-nJahngen Knirps wem~ ;:ufnedensltl­
lend for cllem machte mich der Aufwend slul.:12. der belneben 
·.rnrde um eme so kleine Gruppe Slaalsfei nde kaflzuslellen Ich 
wu6le ;:wer mchl warum aber 1r2endi11e wer m1r de.: Gc.n.:e 
doc h em ;remg unsrmpalht:ch un-d diese: ungu e Gefuhl ge~en­
uber emer c.ll2e2enwärlt2en Cberwechun2 durch den 3leal sollle 
sich auch mchl -so schnell Wieder le2en \c.lurhch helle ,eh 
demc.ls kemen : ch1mmer was für etne Kr.cke da emn hch cm 
dcmpfen irer. lrol;:dem glaube ich . dc.S der 7 April 1977 schon 
1r2endw1e mem Denken und dcm1l mem 2esc.mles Leben em 
bischen bwnfluSl hal -
ifetleus erfreulicher war da2e2en das zweile einschneidende 
Erlebnis. das ich 1977 erfuhr -\1chl das ich 2erne em2eschull 
worden ware war ich doch sowes wie der Chefrom Kmder2crlen 
;:;ber es helle doch seme 2ulen 3e1len \1cht lcn2e nachdem ich 
die Schullule lemefressen halle. enldeckle ich nämlich die 
Liebe. Ich halle ',:ivc.r .:uror schon emschlame Erfahrun2 m1 
dem anderen Geschlecht 2emachl ( bei d1re-r :en Kmder2eburls­
lagen und Doklorsp1elen).-eber so nchlt~ ~efunkl helle es noch 
me \°1elmehr so One- \1ghl-3lc.nds Aber wes sich Jel;:l ebsp1elle 
helle ich 1nrkhch noch me erlebt Sie h1e'3 Concha. sa8 mchl 
weil rnn mir enlfernl und wohnte so2c.r bei mir m der 3lraSe 
so daß wtr immer m1lemcnder ron der 3chule nach Hrnse laufen 
konnten Ich war wirklich verknall l. bis über beide Ohren ' Emes 
Ta2es fasle ich endlich ~lul und fra2le sie. ob sie mich nach­
m,llc.gs besuchen wolle . und lalsachl1ch sie kam Wir sp1ellen Big 
Jim und Barbie bis ;:um Erbrechen fcsl Ta2 für Tc.2 Concha war 
Türkm und durfte e1genlhch ~er mchl m1l rmr sp1e-len Wenn sie 
mich besuchen wollle. muSle sie immer ihre Ellern c.nlü2en 
Emmc.1 zogen w1r unsere Puppen aus. le~len sie c.Ufemander und 
machten luslt2e Gerc.usche. wetl ich des so 1m Fersehen 2esehen 
hc. le Concha -bheb immer bis fünf. dann mu6le sie nach Heuse 
Em anderes ~lel 2c.b ich Conche emen Kuß auf die Backe ein­
fach so. ich we1f auch mchl. ille es dem kem und es w2.r uns 
beiden auch em b1Schen pemhch Es sollle der ersle und der 
lelzle Kuß ;:wi:chen uns bleiben aber ich 2lc.Ube ich werde es 
me rer~es.en Der ersle Kuß meiner erslen großen Liebe Concha 
2m2 um funf nc.ch Hause lr2end111e hellen wir eme 2rr,Sarl12e 
Ze1f ;:usc.mmer1 aber sie wurde nc.ch em12en \lonclen immer­
.:uruckhc.llender Ich wu sle mchl werum -aber 2elreule mich 
auch mchl sie rn frc2en Emes Tc.2es es wer 1m Frühhn2 78 
kem sie mchl m die 2chule und auch die nechslen Tc2e-kam sie 
mchl Ich bekc.m ..\n2sl und 2m2 dann rn dem Haus ,n- dem 
Conchc. m1l ihrer Fcmtl1e ·,rohnle Es sah schon immer elwas 
abgefuckl aus. aber heule war elwas anders. Alle Fensler wcren 
rerbernked1erl : onchc wer we~ ' Ich hebe sie me if!tder ge-
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sth~n ·1tmcnd ·,··u,lt ·,ro SIE- hm is ritl:t1ch ncd1 ;1;;nnt­
frhl riellrnh ;:uruck m dit Turh1 Fuck! Ich ·,rcr odlr,::un2 
und hm ts euch 1tl;:t eber ·,rtni2s ens heb ich 1977 durch -
tJn'h 0 die Liebe ·kenneneelernl -und ran d;ch~r 1, mir d2s 12hr 
un, dieses :;1r1 soiriesa m: Hirn :!ebrenn 
·* unangekünd1glen Bonus-Dreck sc;:use?en cls :;hos -Drtd; 
21b s 1e ;:l 1e;: noch mtmt Punkrocksozialisal10n. d1t ;:wer nicht 
1 r~ itc find c.ber tben doch t1ni2es dcm1 ;:u tun hi:l l 9ii 
·,rcr ;eh noch ht2t1sler er Horer dtu- schtr Schle:ermus1k Ich 
::hrnbe nur SDR l >:i1e wünschen Wir spielen<'- 2em licht 
Rcd1os 1m tl erhchen Heushel weren euf d1tstn Sendff em2t­
stelll und liefen rnn mor?ens bis ebends Es gab kem Enlnnnen' 
. ichl 19771 Ich blieb dumm Ers e we l 9B2 konn e ich mich 
lcn2sem eus dem 2oldenen KcfI2 bEfrmn und Punk sei Denk 
2ef es 1m Pfor;:he1-mer Rcum ;:u- d1estr Zei em12e Punkbcnds 
i-on denen The Lennons heule noch bekannt smd : oder wieder 
·,rerden l De;:u elwes spaler em1~e unbedeultndt ;: B die Dead 
Monroes. eme unbeschreiblich schiech e Band Zunechsl wer ich 
euf den ers tn Kon;:erten rnn dieser a onaltn \lus1k elwes rer­
_chreckt und fühll mich beim Hörgenus elwas enlwurzell , des 
le2le sich aber schnell Etwa m dieser Zeil muS es mresen _em 
al~ m der Sporthalle mm \ achbarkaff die SlraBenjÜngs spielten 
Der Ort wurde uberrennl rnn irildem GesocL L war bo_e und 
die Einwohner hellen schreckliche :\n2sl um 1hr Heb und Gu 
:\llerdm2s ircr des unbt2runde die Wilden wolllen nur ein biß ­
chen MÜsik hören \lal ib2tsehen dernn de~ die Slre6en1un2s 
nicht die erste deutsche Punk band ; WIE an2ekünd12t} irer. und 
c.u5erdem auch nur ne Boy~roup der ~eldje1len \IÜs1kmdus ne 
ircr hi:l mir des Kon;:ert den ugg1 aus der fresse gehauen 'ich 
·.ru~ e es damals 1a noch nicht besser)' Es war die Holle _o 
lcu so lust12 Ich.konnte schon beld d1t Tt:de milsm2en und 
kenn SIE heult noch cUNtnd1~ ·,res mir uberhaup nicht pein­
lich Ll \"or ellem >B1 rg1l 0. < fend ich sehr toll de memt Cou­
sine so h1eS \echdem d1t WIiden den Ort wieder rerlcssen 
hellen irurdt es eber schnell w1edtr elwes stiller und ich wer 
ineder euf s Red10 cn2e,nesen Dennoch das Punkvirus halle 
mich infiziert die Krinkhe1 rerhef cber cnfcn2s noch lcn2scm 
Immerhin he le ich e~ m;:inschen bis ;:u SDR f 2fschcffl. -
uchlager waren oul111 Aber ich wer e e oft lan2e -und umsons auf 
beschwm2ende Rhrlhmen cus dem Alher Die Arzle und die 
Tolen Hosen. dann noch die Abslürzenden Brieflauben Wm 
wenn ich ;:uruckdenke i':c.s ich alles durch2emachl hebe 
lrn=:ndwc.nn entdeckte ich ormahl und Wer Ein we1ltres \lc.l 
cn2efI:, \hl 16 oder I i hielt ich euf emem Kon;:erl 1m Slull­
~c.rter Lon~horn .ich glcube e_ war der Weihnachlspogo mil Daily 
Terror, Razzia , \ormchl und den Tc.uben) memen erslen :\ ~I -
Kelelo2 m der Hcnd Die Preise wcrtn ok und ich war völlig 
sp1lz und steck e mem ~an;:es Geld m den fetten :\ \1 -Arsch 
Demels war des 2lcube ich noch 2en;: mechber Ich fühlte mich 
1edenfc.lls nie 2eerschl Wi;S mit der Zeil eber anders wurde 
Trol,:dem hebe ich A \1 den Grundstock meiner Punkplcllen ;:u 
rerdanken eurolic Arseholes. Blul&Eisen. LWS eben hell den 
gcn;:en Deutschpunk-Krempel Ich war ;:ufneden gmg immer 
ofler c.Uf Kon;:erle fast immer ms Lon 2horn wes menlhch 
rc.us2eschm1ssenes Geld wer Aber men-lernl Je nit ~us Emma! 
sch ich dort die Toy Dolls. 1500 Punker am po5en els irurde es 
ni:, enderes geben Ich zog mein Kellenhemd aus, wurde grün 
und blau geschlagen und kugelle mir den Daumen aus. \ ach 
dem Kon.:erl beslellle ich bei :\ \1 sofort messenwe1se Platten 
rnn en2hschen Punkcombos Die ZEil lief mir dcrnn Aber ich 
drehle -die Uhr zurück1 Exploiled und GBH nc.Jc. muS mcn Je 
nicht unbedm~l mogen .~ber dann Vice Squad, X- Ray Spex, und 
noch weiter ;:uruck Chelsea, The Damned, The Clash. Sex Pislols. 
Buzzcocks. Sliff Lillle Fingers Endlich ich im ;:u Heuse \1cht 
;:u rer2e:sen den 2cn;:en Heufen neuer Bends die wieder nchlI2 
orden liehen ~1er-=Punkrock spielen Denke ich hebe Euch KEEP 
0. ROCK! ·1 

~o, wette L~et, jez habt iht den ~cheiß! g gute 
Gtünde ein Heft übet 1977 zu machen: 
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Die 12 wichtigsten Punk und 
New Wave Konzerte 1976-78 

Nun bin ich dran .•• und um euch das ganze Gelaber von 
Mich wurde Punk weil ... etc blabla" zu ersparen - (hat eh 
faat jeder damala 'ne ähn5che Enfwicldung durchgemacht)­
möchte ich ganz einfach die besten 12 Uvekonzerte / Bands 
beechreiben, die ich damals erlebt habe ... und zwar 
zwiechen 1978 und 1978. 

Der ehrwürdige Autor heute 

1) HEAVY METAL KID9 Downtown/ München 

1978 
GLAMROC'-. der kleine Bnider und Vorläufer dee Punlcroclce. Im 

Gninde der Weg17ereiter. Bande wie IGGY and THE STOOGES, 

NEW YOR'-. DOLLS waren der Auedruclc einer wütenden Dekadenz. 

die eich nichte mehr echiß um perfekten Sound. VirtlJO!!lität oder, 

.lcorrektee· Auftreten von Hardrocl::11ande a 1a Deep Purple oder 

Led Zeppelin, die 11ie dahin jahrelang angee~ waren. So auch die 

grandioeen HEAVYMETAL KIDS, die den Durch11ruch leider nie 

geechafft ha11en. Ein, zwei Jahre vorher hat,' ich eie auch schon 

geeehen, ale Support von URIAH HEEP im Krone Bau. Dort 

echleppte der a11gedrehte Sänger GARY HOLTEN meterlange 

Eieenl::etten ül1er die Bühne, schockte, provozierte und röhrte 

11eeoffen eeine fetzenden Sonx in d ie zwie5pältig geetimmte 

Menge. Egal, heute waren eie im DOWNTOWN. Leicht peycho­

pathi5ch 5aß GARY 2 (!) Stunden vor ihrem Auftritt an der Bar 

mit dunkler Sonnenl:,rille und mu5terte unaufhörlich das 1:,ißchen 

Pul1Iikum, da5 gekommen war. Son5t nicht6! Die Show 11egann. 

Wieder Gary im goldenen Glitteranzug und in Zwang5jacke ül:,er 

den Boden wälzend, theatralisch, dramati5ch und fa5zinierend 

mit eeinem einmaligen Chariema5 eine5 auegel:,omuten Stricher5 

und einee durchgeknallten Rocketar5. Die Band knallhart, 

perfekter GLAMROCK und Tra!!lh. Dae war echt noch wa!!I für'e 

Auge. GARY HOLTEN sollte 1978 für den auegeetiegenen Johnny 

Rotten l:,ei a·en SEX PISTOLS eineteigen. Doch der eagte al:,, mit 

der Begründung: .Nee danke, ich will ja nicht im lrrenhaue landen· 

1 Tja, vor ein paar Jahren iet er dann doch wo gelandet. Nämlich 

unter der Erde. Zu Tode geeoffen höchstwahr echeinlich. Wer 

l::ennt ihn heute noch ... 

2) THE DICTATOR9 Downtown Ende 1978 oder 
Anfang 1977 

Um 22.:30 !!lollte ee loegehen und nach 4{!)maligem Stromauefall 

11egannen die Original DICTA TORS endlich um 2.00 Uhr nachts. 

Nix Glitter, mehr 50 AMI-Straßenproll-Outfit. Al:,geschnittene 

Jeanejacken, Lederhosen, Cowl1ay5tiefel, Afrolook und fette 

Flei5chfliegen-Sonnenl1rillen. Mehr Bikerklamotte für ganz Arme. 

Al1er die Burnchen klopften ordentlich loe. So richtig dreckiger 

AMI-Trashrock'n'roll aue der Gos5e. Gai:, ein gutes Feeling her. 

Da war schon 50 ein Fünkchen Punkrock zu spüren. Ich dachte 

nur: MEHR DAVON! Viele Fünkchen machen ein großee Feuer!!! 

Und es sollte kommen ... 

3) THE DAMNED Downtown 1977 
Mit SABRINA, der Sängerin un5erer DOOM-Metal Band .Craehin' 

Heave· (zu dt .• Dröhnende Kotze·) ging's in5 Downtown. Wir 

wollten PUNKROCK aue London sehen. So richtigen , wie im Fern-

5ehen und wie die Bilder in der BRAVO (is' echt wahr!), die von 

den PUNKBANDS aus London 11erichtete. Heute war der Tag, und 

ich kann sagen, E:;; war die:; Gc:;burt:;;:;;tundt; dt;:;; Punkern SIGI 

EO.E. (damals noch Hümmer). Wir waren eo ca. 5, die die Band 

kannten und ihre Scheil1e hatten. Außerdem war TOMMY 

TOSSERs Schwe5ter die Freund in von CAPTAIN SENSIBLE. 

Ansonsten waren noch ca. 300 restliche Zuschauer zugegen. 

Fulminant 5tiegen THE DAMNED ein. Ein l:,leichgeschminkter, 

vampirartiger Sänger DAVE VANIAN. Angetriel:,en von den 

dreckigsten Gitarrenriffs der Erde - BRIAN JAMES. Dazu ein 

etändig grin5ender CAPT AIN SENSIBLE in kurzen Hoeen und 

Mützchen und ein kleiner Wahn!!!inniger im Bay City Rollere­

Schottenlook hintenn Schlagzeug - RAT SCABIES . Ein Happening 

aus Power, Gefahr und FUN ül1en:;chwemmte das Pul:,likum. Los 

ging'e mit .New Roee(7t •• Neat, Neat, Neat· und all den lrn:;inns­

Smaehern der 1. LP. Dann kam lggy Pop'e .1 feel alright·. DAYE 

VANIAN kletterte wie ein Rauutier den P.A.-Turm hoch und sang 

fletechend runter in die Menge, der CAPT AIN am Boden und RAT 

SCABIES spritzte immer wieder Benzin auf 5eine Becken, die er 

anzündete und !:,rennend(!) weiter5pielte. Ich tanzte den ersten 

POGO meine!!! Lel:,ens und e5 gal:, Zugaue um Zugaue - Endlos! Der 

Sänger klatschte den vorne !!ltehenden ( uns)) kleine Torten au5 

Ra!!lierechaum(l) ins Ge!!licht und der CAPTAIN erfreute !!lieh 

eichtlich an seinem fiesen Ho1111y, getrocknete Erl75en in die 

pogende Menge zu werfen, wa5 das Chaos perfekt machte. Jeder 

rutschte aue, !!türzte und flog ül:,er den anderen. Der depperte 

.JOHN MIKEL'S MODEPUNKER. auch, und zwar genau ins Kreuz 

von SABRINA. Die verdrehte eich G(al:,ei völlig den Fuß. "-ein Idiot 

wollte ihr im Laden helfen und so etürzten wir echnur!!ltracks 

hinter die Bühne, wo un5 5ofort jemand half. Nämlich Captain 

Sen!!lil71e höch!!tpersönlich. Und zwar mit voller Ruhe und Hingal1e 



5Chnitt er mit einem Rieeenmeeeer den Stiefel der armen 

Sabrina auf, weil der Knöchel echon fauetdicl: angeechwollen war. 

Dave Vanian kippte Ei5würfel darüber, etatt in eein Glae und ich 

wußte, dae eind die richtigen Leute, keine eo rücl:eicht5lo5e, 

egoietieche Äreche wie die Penner da draußen, die nicht helfen 

'nen Krankenwagen zu rufen. Ich ging glücklich hcim und ecltnitt 

mir meine noch halblangen Zotzen ab (=Haare auf bairriech). ver­

brannte ein Hemd eamt Krawatte am Körper und war ab nun 
PUNK! 

) AC/DC 9chwabingerbräu/München 9ommer 

1977 
Nun wollten wir'5 wi55en. Mit TOMMY TOSSER (WANKERS) und 

SEPP (epäter Drummer bei Z.5.D.) wollten wir heute wieder 

Punkrock (er)leben. Tja, und zwar bei der neuen Band AC/DC aue 

Auetralien, die damale noch ale Punl::gruppe verkauft wurde. Und 

ich eag'e euch, ee war die Hölle auf Erden!!! Ebenfalle eine neue, 

völlig brutale Energie brach da aue. Nicht eo fein und zyniech wie 

bei Ultravox! Nein, ein fach nur brutal und dich zu Tode häm­

mernd . Wir drei echwitzten und pogten wae dae Zeug hielt. 

Andere Punl:e ganz vorne (SIMON Tl 7) epuckten volle Kanne in 

ihrer Begeieterung und weil'e damale angeeagt war, den Sänger 

BON SCOTT von oben bie unten voll. Auf eeinen nackten, echleim­

überzogenen Oberkörper deutend rief er grineend nur : .MORE! 

GIVE ME MORE!". Dae Lokal unter der Halle wurde pan ikartig 

geräumt, da die Kerzenleuchter anfingen zu vibrieren und wackeln 

und die Decke in ihre Suppen bröeelte. Ee gab eogar Erdbeben­

alarm(!) bei der eeiemographiechen Meßetelle. AC/DC epielte mit 

60.000 WATT in einem Saal für knapp 1000 Leute. Ee war dae 

lauteete Konzert aller Zeiten in meiner Laufbahn ... und eine der 

geileten! 

5) U L TRAVOX! Downtown 1977 
ULTRAVOX! Dae dürfte wohl dae fantutiechte und futurii,t­

i5ch5te Konzert meine5 Lebene gewe5en eein. Bei die5er Band 

epürte ich am alleretärl:eten die neue unglaubliche und bizarre 

Energie dee NEWWAVE+ PUNK. Nicht zu vergleichen mit der 

Plaetil:band DEVO aue Amiland. Dae hier war echt, war Realität. 

Bewegten eich wie Marionetten, wie durchgedrehte, wütende 

lebenegefährliche Roboter. Alle Leute im Downtown eaßen(!) auf 

der T anzftäche und auf dem Boden und 5tarrten wie gebannt auf 

da5 Kurioeum, da5 hier abging . Niemand eprach, niemand rührte 

5ich, die Münder waren offen. Ale wäre ein Raum5chiff aue fernen, 

zukünftigen Welten gelandet und die Aliene Kommunizierten mit 

une Erdwürmern in einer Art Gotteedienet .• 1 want to be a 

machine", war der unheimliche, dü5tere Opener .• Sleep Wall:", 

.The wild, the beutiful and the damned" ... und dai, legendäre .My 

Sex" waren Hymnen einer Welt der Zukunft, einer Weltaue Kunet­

etoff, Intelligenz. Dekadenz. Wut und unglaublicher Macht. Eine(!) 

Stunde eaßen wir wie hypnotieiert auf un5erem Arech. Da 

erklang die neue Single .Rockworl:", JOHN FOXX, der zierliche 

Sänger, packte mit übermenechlicher Kraft einen jungen Punk 

und mit einem Arm reckte er ihn in die Luft und durchsiebte ihn 

mit ultragiftigem Blick. Nun eprangen alle auf und pogten wae 

dae Zeug hielt. Hippiee, Rocker, Junl:ie5, Popper und die paar 

verlorenen Punl:e, wie To5eer, Mirel: und LORENZ LORENZ. der 

heute in Strape mit angeklebten, herauegerieeenen Gummi­

Augen(!) eeine Audienz gab. Dann war der Spuk vorbei ... und alle 

völlig verblüfft. Ich bin mir eicher, daß der größte Teil epätee­

ten5 nach die5er ultral::ra55en Performance zu Punl:e und Wavern 

geworden iet. Denn genau ein Jahr epäter am selben Ort gaben 

UL TRAVOX (mit neuem Gitarrieten) ein PUNKROCK(l!!)-Konzert, 

dae an Härte und Kompromißl05igkeit nicht mehr zu überbieten 

war. Völlig andere wie dae erete Mal. Allee aber auch allee pagte 

wae dae Zeug hielt. Vom ernten bie zum letzten Song. Ewiger 

Kult! 

6) THE JAM 9chwabingerbräu 9ommer 1977 
Nun kamen die JAM. Die Konzertagenturen glaubten wohl mit der 

neuen PUNK-Welle dae große Geld machen zu können. Doch da 

hatten eie eich gebrannt. Denn ganze 28(!!!) zahlende Leutchen 

kamen. Ale britieche Mod-Supergroup angekündigt, in Deutech­

land aber nie richtig Fuß gefaßt, etanden da drei 19-jährige 

Bürecherl im Anzug mit Hemd und Binder(!) auf der Bühne, 

nachdem PAUL WELLERe Vater eigenhänd ig die Band auf der 

Bühne vorgeetellt hatte. Genial, aber völlig luetloe ratterten eie 

ihre paar Songe von der .IN THE CITY"-LP runter und verechwan­

den nach ganzen 40 Minuten und nur in weißem Scheinwerferlicht 

von der Bühne. Um 20.45 Uhr(!) - etellt euch dae mal vor - war 

der Briten-Spul:: zu Ende, denn ee gab weder 'ne Vorband, noch 

'ne Zugabe. Dafür eine böee Schlägerei zwiechen zwei Volldeppen. 

) THE CLA9H 9chwabingerbräu 9ommer 1977 
Der Sommer 'Tl hatte ei, in i,ich. Und THE CLASH sollte den 

Viererpacl:: meiner beeten KONZERTE (DAMNED / AC/DC / 

ULTRAVOX) komplett machen und zwar wieder in einer neuen 

Variante dee Punkrocl::e, dem .Polit-Punl:", aleo mit eo Kram wie 

Aueeage, Staat verändern etc. Nun ja, ich verstand eh' kein Wort 

Engliech, aber ich epürte immer die .Mee5age" der Mueil:. Und 

die CLASH - 1.- LP war einer meiner Dauerbrenner - bie heute! 

Heute waren'e immerhin r und 60 Le1:1te, die den Weg in den 

ruetikalen 5chwabingerbräu gefunden hatten. SIRASSEN­
J.J.J.N(z.S spielten auf ale Anheizer. Graueaml Wo eoll dae Punk 

eein7 langhaarige Typen mit zerfetzten T-Shirti,, umgehängten 

Krawatten, Sixtie5-Sonnenbrillen und alle eo um die 30 (eahen 

zumindeet eo aue). Deutechlande erete Punk-Band. Wie peinlich! 

Dafür waren die CLASH umeo ultimativer . .JANIE JONES" 

etartete die Show - die keine war. Mag man eich streiten über 

die epäteren und auch echon damaligen CLASH. Mir egal - ee war 

ein peychologiecher Hammer wae da rüberkam. Eine Art intellek­

tueller T erroriemue. Im Hintergrund hatten eie Wandbilder von 

angreifenden Stukae der deutechen Naziluftwaffe aufgehängt. 

Und epielen taten eie im vollen, weißen 5aallicht, weil eie ihre 

Lichtanlage nicht mithatten. Dae Ganze spielte eich groteel:er­

weiee auf der Bauernbühne ab, wo eonet meiet bayriecher Komö­

dienetadel aufgeführt wurde. Aber dae war dae Schöne an der 

Pionierzeit dee Punk. Allee war eo unfertig, neu, chaotiech, 

epontan und unberechenbar. Und vor allem ... LEBENDIG! 

Die CLASH eahen cool au5, 5pielten cool und waren cool. Baeta! 

Ich eah dort einen Roadie - entweder war'e ROADENT oder JAH 

WOBBLE - der war der allercoolete Punk, dem ich damale 

begegnet bin. Sein Geeicht sprach Bände - und al5 ich ihn an5ah, 

wußte ich w.a:; Punk war. Wolfgang Bühl filmte an dieeem denk-

7 
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würdigen Al:>end THE CLASH für eeinen film .PUNK IN LONDON" -
ol:>wohl in München! 

Die CLASH echienen ziemlich auf Speed geweeen zu eein, denn 

ihre zerrieeene und doch 110 l::ompal:te Energie etach wie eine 

Meeeerepitze tief in mein mu5il::aliechee Herz. Sie 5chi1111en !5ich 

nicht, wie die JAM einige Tage zuvor, um die 60 Zuechauer. Sie 

epielten ale würde ee um ihr Lel:>en gehen, al5 wollten !5ie heute 

nacht die ganze Welt verändern,- erol:>ern oder wa5 weiß ich. Und 

auegeeehen ham' eie auch geil. PAUL SIMONON im Netzhemd, 

STRUMMER und JONES in Fliegermontur(!). Danach etanden mir 

l:>uchetäl:>lich die Haare zu Berge und mit Freunden ging'5 noch in 

die .ROCK-DISCO" .CRASW ( nicht CLASH!), wo ich auf der Tanz­

fläche zu jeder Langweil-Rocl::nummer .Joe--Strummer-an-der­

Gitarre· epielte. Ich konnte nicht andere. Klar war, eine Band 

mußte her und zwar l,aldl Üt,rigene war GÜNTHER B. auch mit 

unter den 60 Haneeln. Mit ihm eollte ich epäter THE MARIO­

NETTES und MARIONETZ gründen! 

8) BLONDIE Downtown Oktober 1977 
Wie liel7te ich die erete BLONDIE-LP .In the fleeh" (eeufz), .You 

lool:: good in l:>lue" (noch mehr 5eufz!) oder .X-OFFENDER" 

(epritz!). Und heute, endlich wurde mein feuchter Traum wahr. Ich 

durfte BLONDIE live !5ehen. Hautnah! Denn wiederma l - typi!5ch 

für München - war der Laden nur zu einem Viertel oder !50 voll. 

BLONDIE 5amt Band dafür um 110 mehr. Sie qualmten ihre Tüten, 

daß der ganze Bau wie 'ne Ha5chi!5chma511enverl:>n:nnung der 

thai ländi!5chen Polizei roch. Vorgruppe verge511en und BLONDIE 

legten lo!5 mit .X-OFFENDER" (!5pritz. !5pritz!). Oh, wie !5üß die!5e 

l::leine Rocl::'n'Roll-Göttin war. Die5e!I etändig anmachende, alle!5 

echmelzende Grin!5en. Und 'ne geile Stimme ol:>endrein . • DENIS" 

war d ie neue5te Nummer, d ie !5 ie vor5tellten und a lle tanzten und 

!50 mancher 5ang "PENIS, PENIS". Auch die Band war 1::norl::e, 

al:>er völlig im Background. A l5 nach Beend igung der Zugal:>e die 

Süße ihre angetrunl::ene COLA-fla5che dem Pul:>lil::um ül:>erreichte, 

gal:>'!5 Tumulte. Denn jeder wollte davon trinl::en, etwa!5 von 

Blondie!5 !5Üßem Speichel erwi5chen /erha!5chen. Ich 50g wie ein 

Laul:>fro5ch au!5 vollen Kräften an der Pulle und 5tolzierte !5 tolz 

wie ein l::leiner Sieger von dannen. Vielleicht mit ein l:>ißchen 

eüßem Speichel von .meiner" BLONDIE. Juhu! 

Später landeten wir al le noch im "MANDY'!5 CLU B", einer 

Schwulendieco, wo heute (montag!5) Punl::al:>end war. Wir pogten 

wie die Säue auf die neue , vor l::urzem er!5chienene SEX PISTOLS 

.Never mind the Bullocl::5". Und an5cheinend !50 l:>eeindrucl::end, 

daß KLAUS - der einarm ige Chef - mich vom flecl:: weg al!5 D.J . 

für die PUNK-MONTAGE engagierte. Und damit nahm meine 

mueil::alieche .KARRIERE" ihren Lauf! 

9) XTC Rigan Club/München Ende 1977 
Auf der winzigen Bühne dee Rocl::'n'Roll-Clul7e .RIGAN" zwängten 

eich dae Mord!5e(\uipment und d ie dürren, hül:>!5chen Jung!5 von 

XTC aue England. Weeentlich aggree5iver und härter 1::nallten !5ie 

ihren echrägen, intelligenten, faet !5chon jazzartigen PUNKWAVE 

um die Ohren. Un5pel::tal::ulär, al:>er eolchen Sound hatte man 

noch nie gehört. Ein Jahr !5päter !5pielten !5ie noch 'nen G ig im 

Downtown. Konnten jedoch ähn lich wie THE JAM hierzulande 

l::einen Fuß fa115en, ol:>wohl in England damals !5Chon lel:>end ige 

Legende. Nun wird'5 al:>er Zeit fü r einheimi!5che Gewäch!5e ... und 

eie 1::amen! 

10) PACK PN Club/München 18.1.1978 
Und da waren eiel Die en,te Münchner Punl::-Band und wahr­

echeinlich auch d ie ernte ~ in ganz Deut5chland. Denn BIG 

BALL AND THE GREAT WHITE IDIOTS oder STRASSENJUNGS 
konnte man wohl nicht im Ern !5t dazuzäh len. 

P ~~K l:>eetand au!5 dem erfahrenen JÖRG EVERS (Ex-AMON 

DUUL II und SAMETI) und zwei toffen franzoeen. Und heute 

!5ollte der a ltehrenwerte PN CLUB, der !5chon Gel:>urt55tätte von 

Band!5 wie SUPERTRAMP, AC/DC oder JIMI HENDRIX war, dran 

glaul:>en. Au!5gerechnet heute !5ollte er für immer eeine Tore 

!5Chließen und auegerechnet heute !5ollte zum ernten Mal eine 

Punl::gruppe darin auftreten, um ein neue5 mu!5il::ali!5che5 Zeit ­

a lter au5zurufen! E!5 war PACK'!5 ereter Auftritt überhaupt! 

Wae dann folgte war wirl::lich heftig. PACK watschte d ie 

Zu!5chauer mit ihren trocl::enen, drecl::igen Punl::tra!5h!5ong5 50 
richtig !5chön ab. Put5chte die Leute auf und wir verntanden. Der 

Club !5ollte zerlegt werde ... und wir gingen an die "Arbeit". Zuernt 

noch verhalten, dann immer hemmung5loeer a1!5 wir bemerl:ten, 
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daß um; kein Widen;tand entgegengebracht wurde. Komi5ch, ich 

glaub' ich war 50 ziem lich der einzige Punk überhaupt hier. 

Natürlich 5tande5gemäß au55taffiert mit GUMM I-T-5hirt, 

Hundeleine um den Hal5 und natürlich den obligatori5chen 

HAKENKREUZ-Badge5 a la 510. Da5 hatte man damal5 'ne Zeit­

lang 50 und war ju5t for 5hocking! PACK heizte ein. Becken flogen 

in5 Publikum ... und flogen zurück. Wir rissen die Heizungsver­

kleidung vor der Bühne herau5, warfen sie zu Boden und hüpften 

darauf r um, daß alle5 zen;plitterte. Alles mögliche ging zu Bruch. 

5elb5t mit der großen Spiegelkugel 5pielten wir Fußball, bevor wir 

5ie zertrampelten. Dazu peit5chten Songs wie: .RIOT" (wie wahr), · 

.Nobody can teil u5" (nochmal wahr), .Looking for a danger" und 

• Terrorist·. Unvergeßlich. Jetzt hatten wir eine eigene Punkband 

in München und ich einen mu5il:ali5chen Dauerständer. Ich wollte 

auch so etwa5 machen. Unbedingt! ... und e5 5ollte bald wahr 
werden. 

P.5.: Nach dem THE MARIONETTE5-5plit gründeten zwei PACK­

Mitglieder mit mir und Günther B. THE TICKETS. So 'ne Art 

münchner Punk-5upergroup a la CLA5H 69. Doch die Träume 

wurden jäh beendet durch einen fie5en Einbruch in un5eren 

Übung5raum ... und d ie Band zerbrach. 

P.P.5.: Im nachhinein erfuhr ich, daß die angezettelte Club­

Zerstörung eine gefal:te Sache war, um bei der Versicherung 
nochmal kräftig abzuzocken! 

11) THE 9TRANGLER9 + 999 
9chwabingerbräu 1978 

Die berühmten 51 RANGLER5 waren ange&agt und die ge&amte 

Szene war vernammelt. Mittlerweile gab e5 5chon 'ne ganze 

Menge Punk5 und Waver in der Stadt. Vorgruppe war eine ge­

wi55e Band, die sich 999 nannte und für meinen Ge5chmack 

mehr oder weniger langweilig war. Ich weiß wirklich nicht, woher 

d ie5e durch5chnittliche Rocl:band bi5 heute ihren Kult5tatu5 

hat. Dann kamen 5ie, die vier Un5ympathen mit den fin5teren 

Regenwetterge5ichtern. Sie mochten die Deut5chen nicht. 

Daraus machten sie auch nie einen Hehl und 5chon begann eine 

wü5te 5puckerei, wie 5ie damal5 üblich war. HUGH CORNWELL 

zog 5ich einen Regenmantel an und 5pielte wie die ge5amte Band 

einfach mit dem Rücken zum Publikum5mob. Lediglich Ba55i5t 

JEAN JACQUES BURNELL wollte 5ich nicht lumpen la55en und 

blieb mit dem Ge5icht. nach vorne 5tehen. Sein Pech! Denn der 

gute Qetzt selige) SIMON 77, berüchtigt als ziel5icherer 

Weitspucker, traf mit seinem Lungenharing genau in5 Ziel. 

Genauer gesagt, in des Ba55i5ten Mund und Mikro. Von wo der 

gelbe Blatschari sich dehnend nach unten tropfte. BURNELL 

kochte vor Wut und El:el. Warf den Baß hinter sich und 5türzte 

kopfüber auf den vermeintlichen 5pucker. Sofort hechteten die 

kompletten 5trangler5, 5amt Roadcrew, in den Hexenke55el und 

eine kleine Keilerei begann. SIMON 77 fanden 5ie jedoch nicht. Die 

Konzerte waren damal!:l ganz 5chön fertig. lrgendwa5 war immer 

lo5. 

12a) THE MARIONETTE9 Klappe/ München 

Okt. 1978 
Wir gel>en um,er Del>üt! GeHng: der leicht p&ychopathi&che 

Deut5ch-Ameril:aner TOMMY DAVIS und sein Freund BIFFI an 

den Drums. Spielten vorher gemeim;am al5 T.V. PHONE. Dazu 

kam ich am BA55 und mein Kumpel GÜNTHER B. an ,jer Elel:t­

ri5chen. Auch wir beide spielten schon vorher zusammen in einer 

Metal-Band. Kult- und Kok&regisseur KLAUS LEMKE gab ein 

Fest und wir hatten die erste Gelegenheit auf uns nachhaltig 

aufmerl:5am zu machen. Wir wollten 16 5onx in die Mas5e bret­

tern, doch !:lchon nach vier 5mashern (u.a . • Smiling 51it5·, -da5 

5pätere .5usi Schlitz" - und . My Neighbour5" -was !!päter . Die 

Nachl>arn" wurde) kamen die Bullen und zogen den Stecker rau!!. 

Debüt gelungen - Patient tot! 

THE MARIONETTE9, 1978 
v.l.n.r.: Biffi(dr) , 9igi Pop(bass) , 
Tommy Oavis(vox) , Günther B.(git) 

12b) THE MARIONETTE9 Gymnasium 

Heidenheim Feb. 1979 
Un&er ereter au&wirtiger Auftritt eollte zum Prototyp der eich 

immer mehr auebreitenden PUNKROCK-PEST werde. 

HochaneteGkend . Und da et anden wir auf der Bühne und legten 

loe vor einem Heer eitzender, in grünen PARlv\ geeteGl:ter, la ng­

haarigen Gyrnnaeia&ten. Auf ihren Jacken mit Filzer JETHRO 

TULL oder G ENESIS geechmiert. Dae eoltte ihnen echnell ver­

gehen. Ich epielte wütend mit dem Rücl::en zum Publil::um im 55-

l edermantel. DAVIS eprang in d ie träge Meute, riß j eden(!) vom 

Stuhl hoch und ~ mit ihm. Wie eine Seuche, e ine Ketten­

reaktion durchzuckte d ie PUNKROCK-ENERGIE die l::leinen Leiber 

und a llee tobte, pogte und haute d ie Stühle zu Glump. Die Lehrer 

flüchteten in Anget vor ihren eigenen, völlig veränderten Schü­

lern. Später erfuhr ich, daß viele davon danach Punl::e geworden 

eind . (Nicht die Lehrer, ihr Kannen!) 

12c) THE MARIONETTE9 Loft / München 

18. + 17.3.1979 
Einer der grand io&en Höhepunl::te uneerer 1::urzen Laufl>ahn. Die 

5TADTZEITUNG 5pon5orte ein 2-TAGE5-FE5TIYAL u.a. mit THE 

NIGH1HAWK5 (5ka + Reggaewave), TONY TITT AND THE TORPE­

DOS (Pubrock) - bei denen ich später drei Jahre lang mit!!pielen 

sollte - und THE MARIONETTE5, die nun echon einen kleinen 

Kult5tatus in der Stadt hatten. Ich 5ag'5 euch, wir 5pielten um 

un5er Leben und räumten ab wie wir es noch nie erlebt hatten. 

Die beiden anderen Band5 hatten keine Chance und ein orgia-

5ti5ches Pogo-Happening zwischen Pul>likum und une brach den 

ganzen Abend hindurch. Welch ein Wahn5inn! Jetzt stand ich 

5elber oben und 5Chenl:te den Kid5 ein. Noch vor einem Jahr 

5tand ich ja auch noch da unten. Erinnerungen, die ich mein 

ganze5 Leben nicht verge55en werde. Eine ekurrile 5UB-KUL TUR 

entfaltete 5ich unaufhalt5am. Eine NEUE GENERATION war 
geboren! 
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12d) THE MARIONETTE9 Rigan-Club/Dachau 
29.4.1979 

Heute waren d ie Rocker und Kuttenträger dran, mit ihren IRON 

MAIDEN-Aufnähern. Zuernt wollten un5 einige von ihnen prügeln, 

mitten unterm Auftritt (der nachmittag5(!) 5tattfand). Nur 

Pech für 5ie war, daß un5er Roadie MIREK ein gnadenlo5er Hauer 

war und 50 5chlugen 5ie 5ich doch lieber auf un5ere Seite und 

wurden einige un5erer treue5ten Fan5. Kult! Selb5t heute 

5prechen mich noch Leute an, die auf dem Konzert damal5 waren 

(u.a. SCUM) und erzählen mir, daß 5ie dadurch zu Punk5 mutiert 

eind . E5 war eine Zeit wie JESUS und 5eine Jünger, al5 eie die 

frohe Bot5chaft verkündeten. Ur.sere Bot5chaft war PUNKROCK 

und wir nannten un5eren Stil NO WAVEI 

12e) THE MARIONETTE9 + POLICE 
9chwabingerbräu 13.9.1979 

Der letzte Schrei! Wir hatten une echon untereinander zeretrit­

ten, BIFFI war beim Bund, DAVIS nahm zu viele Drogen und wurde 

arrogant und uneere fertig aufgenommene LP kam auch nicht 

herau5, weil eich der Produzent ent5chied, lieber den bi5 dahin 

unbekannten MARIUS MÜLLER-WESTERNHAGEN rau5zubringen. 

Wir waren voller FRUST! Die5er 5ollte 5ich heute entladen und 

zwar al5 Vorband von POLICE, die gerade übel ange5agt waren 

und noch 'ne Art PUNK-IMAGE inne hatten. Zuer5t mußten wir 

100,-DM für Licht und Mixer blechen, da wir aneoneten im Publi-

1::um epielen 1::önnen und nicht auf der Bühne (Abzocl::er!). POLICE 

waren unnahbar, arrogant und zum Kotzen. Wir 5pielten teufli5ch 

gut die5en Abend und die 1000(1) Leute waren begei5tert. 

Obwohl wir mit 'nem Au5hiffo5chlagzeuger (von POPOL VUH(!)) 

auftraten. Ee war da5 letzte Aufl,äumen, da5 letzte Brüllen einer 

großen Band. Da5 i5t l::eine Angabe! Selb5t die 5päteren, weitau5 

erfolgreicheren MARIONETZ etufe ich nicht 50 hoch ein wie die 

UR-THE MARIONETTES. Ee war der betonierte Grundetein für 

allee, wahrlich allee wae ich epäter und bie heute mu5il(afi5ch 

1::reiert habe. Obwohl ich nie mehr dieeen typiechen Stil epielte 

und obwohl THE MARIONETTES nur ein gutee Jahr beetand war 

dae Erleben und all die Erfahrungen unvergleichlich. 

Und POLICE epielten wir faet an die Wand. Er9t nach einiger Zeit 

konnte eich dae Publikum halbwege auf die englieche Supergroup 

einetellen. Wir pißten in dae Waechbecken ihrer und uneerer 

Garderol,e. Soffen ihren Cognac und flogen raue. Mußten im 

Publikum uleiben und die geeamte Tour - auf der wir die Vor­

gruppe eein eollten - wurde gecancelt ... und wir lö5ten un5 auf, 

für immer! 

THE MAKIONETIE5 waren TOT! 

9igi Pop - Live 3.5.97 
Ballroom Esterhoven zum Revival Punk Festival 
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Den Re5t der Ge5chichte kennt man. Günther B. und ich grün ­

deten mit neuem Drummer EARL Y LEDDER die MARIONEl .Z. Ich 

begann 5elber zu 5ingen und nur noch in deut5ch, weg vom dü5-

teren, avantgardi5ti5chen Sound hin zum ironi5chen, witzigen 

FUN-PUNK. Die "JETZT KNALL T'S" -LP er5chien und wurde zu 

einer kleinen Legende. Die MARIONETZ gibt e5 heute läng5t nicht 

mehr. GÜNTHER B. i5t ge5torben und der Re5t mu5ikali5ch in 

a lle Winde verntreut. Ich nenne mich nur noch SIGI POP, gebe 

lu5tige 1-Mann-Unplugged-Auftritte, wo auch die alten 

MARIONETZ-Evergreen5 ihren Platz haben. Hab mit Freunden da5 

_5chl~~ht ± Schwindlig Labe:! • gegründet, auf dem wir haupt5äch­

lich MUNCHNER PUNKBANDS herau5bringen. 1980/81 machte ich 

u.a. da5 LÄCHERLICH-Fanzine und heute 5chreibe ich beim neuen 

Münchner Punk-Fanzine K.RUZEF IX mit. Eben i5t meine ] SOLO­
CQ er5chienen. Stil· FUN-PUNK ON SPEED' Titel: _HERMAN 

MONSTER WAR DER 1. PUNK". Vielleicht bin ich auch ein bißchen 
die5er HERMAN! 

DANKE AN DIE PUNKZEIT! 

STAY FREE - FEAR NOTHING! 

LOVE! 

4-Track-EP of two ass-kicking 
Punkrockbands Split -7" (Schlecht & Schwindlig) 
Da haben sich zwei Bands gefunden, die eindeutig in die gleiche Bresche 
schlagen: schöner, aggressiver Streetpunk im Stile der 80er Jahre. Jemals mit 
einem kleinen Hardcore-Einschlag. Meine Gewinner sind allerdings die 

Sortits aus München, bei denen die Spielfreude so richtig schön 

rüberko mmt, vor allem bei .Schandmau l", das vom Wechselgesang der drei 
Bandmitglieder geprägt ist. Die Resal kann ruhig öfter sin gen! Auf die Li', die 
zu Ostern rauskommen soll, bin ich jetzt schon gespannt. Seizure klingt 

eigentlich auch sehr vielversprechend, ist aber für meinen Geschmack ein 
bißchen zu dumpf abgemischt. Trotzdem: britischer Straßenpunk, der auf 
den Solarplexus zielt, und das ohne Umwege! Ach, vielleicht, ein Hauch 
zuviel Geschraddel, aber sonst durchaus empfehlenswert! #,'#,' 

SADO SLlJTS O SMACK: Same CD (Schlecht #& Schwindlig) 
Die Band aus New York begegnete mir zum ersten Mal bei einem Kruzefix­
lmerview, das mich doch sehr neugierig auf die CD machte, denn Peter Goertz, 
seines Zeichens Sänger und Kopf der Band, scheint total durchgeknallt zu sein. 
Sein Aufzug mit Strapsen, israelischer Flagge und kastriertem Hakenkreuz wird 
noch getoppt von der Musik und den Texten (leider keine Beilage): Im Stile der 

ew York Dolls musiziert die Band zu Songs wie "Concentration Camp Rock", 
,,Miss Auschwitz '43" oder "My Baby's got AIDS". Aber Hoppla, es handelt sich 

hier nicht um irgendeine azikacke (schon allein weil Goern selbsr Jude ist). 
sondern wohl um das abgedrehteste Silberstück seit langem. Glam-Rock mit 

einet ordemüchen Portion T rash-Punk. Der hauptberufliche Psychiater Goertz 
legt wohl großen Wert auf Provokation. Vielleicht will er sich auch nur selbst 
therapieren. Freunde des schlechten Geschmacks und Koriositätensammler 
sollten sich auf jeden Fall spuren. da es nur eine 500er Auflage gibt, und die CD 
bald Kultstatus haben könnte. ~ ~"~ 

ZSD: Ehre und Gerechtigkeit CD (Schlecht & Schwindlig) 
Ein weiterer Gewinner aus dem Hause Schlecht & Schwindlig. Diesmal einer 
der mich so richtig an meine alte Deutschpunk-Zeit erinnert. Die Platte 
wurde 1980 in einem billigen Porno-Synchrostudio aufegenommen und in 
einer lOOOer Auflage ,·erkauft. 17 Jahre ,·er-weigerte ZSD ein Re-Release, jetzt 
ist es aber doch so weit; pätgeborene steht es frei in den Genuß dieser 
radikalen Polit-Punkband aus München zu kommen. Die Bänder wurden 
remastert, ein aufwendiges l 6-seitiges Booklet gestaltet und außerdem gibt es 
das Teil rum Sonderpreis (CD höchstens 20 Eier, Li' 16) da die Band nichts 
mit Punk verdienen will. Falls dennoch Kohlen reinkommen, wird das Geld 
auf jeden Fall gespendet. Und als ob das nicht schon genug gute Kaufgrunde 
wären; die Band machte Deutschpunk so wie er sein muß, und nicht so ein 
Dreck, den sich v;ele Bands heute erlauben! Die Band und die Platte waren 
l 980 schon Kult, wer je'.zt nicht zugreift ist selbst schuld und rettungslos 
verloren. Gehabt euch wohl, ich muß nochmal die Plavtaste drucken! 
~ -~ ' ~ ' 
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IJinks, two 
Rechts , foor 

eine 
musikalisehe und 
politisehe Reise 
ins Jahr 1977 

WAS soll EiGENrlicl-i dAS GANZE 
CelAbeR, vON WEGE 1977 u d All deM 

Scl-iEiß, wo docl-i die WENiGSrE VON 

UNS AAUM MEI-JR Ei E ERi NERUNG A 
dieSEs lAl-iR 1-iAbE düRfre ? Sei's jmr 

poliriscl-i odeR MusikAliscl-i, wiRklicl-i 

MirGEkRiEGr 1-iAr docl-i kAuM jEMANd 

WAS VON UNS. WAS wisse wiR scl-ioN 

VON deM HiNTERGRU d dEs dEUrscl-iEN 

H ERbsres odeR dER ENrsrEl-iu GSZEiT 

voN PuNk. WE icl-i jmr MAl VON 

"'1iR AUSGEl-iE, dANN isr dAs docl-i 

zieMlicl-i we iG, obwol-il Micl-i diese 

ZEir scl-iON sEir EiNiGE lAl-iRE MEl-iR 
odeR WENiGER iNTENsiv bescl-iÄfriGT. 

AbeR Bücl-ie11 l.eseN u d PIAm 

l-iÖREN isr docl-i keiN GUTER ERSATZ füR 

dAS TATsÄcl-ilicl-ie Cescl-iel-ie iN 

dieseR Zeir. DA diesE AbeR u wiE­

deRbRiNGlicl-i dER VERGANGENl-iEiT 
ANGEl-iÖRT (es sei , wiR scl-iAIIE 's 

docl-i ENdlicl-i MAl Mir 'NEM KAlrEN 

ZEiTENSpRUNG ) • MÜSSE wiR dEN 

ERZÄl-iluNGE u SERER EITER 
GIAubeN! TjA, AbER WER MAcl-ir dAS 

scl-iON GERN, dANN docl-i liEbER 

LEUTEN wie SIGI POP. deR iN dieseM 

FAll diE GNAdE du htül-iEN GEbuRT 

füR sicl-i bEANSpRucl-iEN dARI. 

ANdeRE, wiE icl-i Mir MEi EN !AusiGEN 
8 lAl-iREN iM lAl-iR 77, WERdEN wol-il 

GENAUSO duMM uNd Al-iNUNGslos 

srERbEN, wiE siE Auf diESE VERfickrE 

Weh GEkOMMEN siNd . Ts, dA kANN 
MAN Nix MACl-iEN . TRorzdeM zEiGE icl-i 

eucl-i jETTT MAl MEi E GROBE pÄdA­

GOGiscl-iEN MinEUiNGER, uNd dER 1-iAr 

scl-iON Ei iGES MirGEMAcl-ir. boAl--i Ey. 

HAbe Micl-i N.~licl-i Mir dEM Mur dER 

VeRZwEilluNG iN die ÄNAIEN. SORRy 
NATÜRlicl-i iN die ÄNNAlEN (1-iey, il-iR 

KANNEN, 1-io'IINi soir, oui MA[ y pE SE, 

wiE dER LArEiNE.R SAGT. WAS, 1-iiER 

AANN jEMANd kEiN fRANZÖSiscl-i, dANN 
MÜßr il-iR 1-iAlr diE REcl-irE HANd 

El-iME , u d iMMER scl-iÖN .wfpAs­

SEN, dAß siE Nicl-ir zufÄlliG zu wEir 

1-iocl-iscl-iNEllr, WE il-iR EUER SpERMA 

iN dER Lufr AbfANGE wollr, ·uR UM 

kei E FleckEN zu 1-ii TERIAssE . SowAs 
AANN UNTER UMsTÄNdEN sEl-iR pEi licl-i 

AUSSEl-iE UNd füR MißVERSrÄNdNiSSE 

SORGEN. AbER wo WAR icl-i srel-ieN 

GEbliEbEN? Acl-i jA, MiR iST übRiGENS 
scl-ieißEGAl, WENN jEMANd dEN SArz 

Nicl-ir VERSrel-ir. 1-iAb ÄMlicl-i selbeR 

kAuM Al--i u G • wie MAN dAs AM 

besrE übeRSmT. Also weiTER iM 

TEXT!) UM ocl-i ei MAl Auf diE 

A'll'IIAlE ei ZUGEl-iE'I . 1-iAb' MiR Also 

ecl-ir kei E MCl-ie GEGEbe . so,dER, 

ei IAcl-i eiN pAAR Bücl-ieR u d Zei1 -
scl-iRihE'I GP,m1,1E"< u'ld \l iR dir 

wicl-iTiGSTE (?) D11rE RAUSGEZQGE'\. 
die icl-i EUcl-i jmr MAl so voR dEN 

LArz kNAllEN will. ~,iR docl-i EGAl, ob 

dAs jmr 1-iocl-iwissE scl-iAhlicl-i isr 

odER UR Ei E scl-ilEcl-irE KopiE ei ER 

scl-ilEcl-iTE Kopie EiNE.R ... . HAl-iA, 

Lese bildET 1-iAlr. MÜßr il-iR u-..be­

di-..Gr Aucl-i MAl pRoBiERE'< , isr GAR 

icl-ir so scl-iweR uNd GEl-iT Aucl-i 

wÄl-iRE d deM HÖREN voN PuNkRock. 
Sollre AbER E Gliscl-i seiN. bei 

DeuTscl-ipuNk koMMT M iMMER so 

scl-iNEll duRcl-iei ANdER, GEl-ir ~tiR 

ZUMi dEsr so. AbER los jmT E dlicl-i, 

HEhE u d Srihe RAUS u d Alks MiT­

scl-iREibe . NÄxTEN M irrwocl-i isr 
K!AssENARbEiT u d dA will icl-i kEi EN 

sel-iEN, deR icl-ir wEiß WAS AM 

5. SepreMbER 7/ pAssiERr isr. DAs 

Muß kOMMEN .... wiE Aus deR Pisrole 

GEscl-iossE ! (Höl-iö, dAs WAR jmr 

AbER wiRklicl-i EiN lusriGER Wirz, 
WER's VON Eucl-i PfA E iMMER 

ocl-i icl-ir bEGRiffE 1-iAr, deR Muß 

jmr 1-iAlr MAI iM scl-ilAuE KAlE deR 

Acl-iscl-iAUEN, wolüR scl-iReib' icl-i 

SONST dEN GA ze Scl-ieiß 1-iiER 

EiGE rlicl-i?) 
ÜNE, iwo, sRi, fouR ... 

Also uM's GlEicl-i voRAuszuscl-iicke 

dAs lAl-iR 1977 WAR coole Scl-iEißE . dA 

GAb's i jEdER HiNsicl-iT WAS zu 

sEl-iEN, kEi E Wü scl-ie bliEbEN olfE . 

icl-i bEkAM SOGAR Ei EUES FAl-iRRAd 
zu ÜSTERN, WAS Mil dEM GA ZEN REST 

Ab ER WE iG zu TUN 1-iAT. wollre ES NUR 

MAI so ERwÄl-iNT 1-iAbE , Acl-il-iER 

kOMMT WiEdER iRGE djEMA d dAl-iER 

u d SAGT MA 1-iÄrrE VON ix GEWußr! 
Poliriscl-i 1-iAbe 1977 Nicl-ir RAiNER, 

ANTON u d FRiTZ diE ERSTE ZEiCl-iEN 

GEsmr, sONdERN AM 18. FEbRuAR die 

ÄNTiArOMkRAhwERklER iN BRokdoRf . 

(Cl-iRisriA ) KIAR duRfrEN Ei iGE 

fRül-ie PuNks u d ANdERES AUTONOMES 
Volk NATÜRÜcl-i bEi dER bis dAl-ii 

GRÖßre DEMO GEGE dE ATOMARE 
Scl-iwAcl-isiNN Aucl-i Nicl-ir fel-ilE . Hur 

Ab, Ju GS u d MÄdEls, GUT GEMAcl-ir. 

NuR Ei iGE TAGE spÄrER. AM 27. FEb­
RUAR kOMMr's dANN Aucl-i scl-iON ZUM 

ERSTEN i NERpoLiriscl-iEN SkANdAl dEs 

JAl-iRES; DER SpiEGEI. dAS bEliEbrE 

HAMbURGER NAcl-iRicl-iTE MAGAfi 
dEckr NÄMÜcl-i Ei E Scl-iwEi EREi ol-iNE 

GlEicl-iEN Auf: deR WissE scl-iAhleR 

K!Aus T RAUbE wiRd WEGEN dEs VrR­
dAcl-iTs dER UNTERSTÜTZUNG TERROR• 
isriscl-iER GrwAlrrÄTER AbGrl-iÖRT, 
MEiNER Mei UNG Acl-i isr dAs EiN 

· u ANGEMESSE ES Mirrd, 1-iANdelr es 

sicl-i docl-i bESTE fAlls UM Ei KAvA­
LiERsdElikr . DEN ocl-i scl-iei r sicl-i iN 

dEN lmre 20 lAl-iREN AN dE MET­

H OOE dER STAATSMAcl-iT kAuM ETWAS 

VERÄ dERT zu 1-iAbEN. Muß icl-i AN 

diESER SrdlE NATÜRlicl-i bdüRWORTEN. 

SONST ko,1ME icl-i 1-iiER "ocl-i i ERwiN 

Teufels Kücl-ie' A pRopos Tedels 

Ki:cl-ie . .\~1 29. MÄRZ STARTET die 

RAF il-iRE'I viERTE'II kollekrivEN 

H UNGfRSTRrik DrR dALfRT bts ZL , , 

m. ApRil. \liT de,, ERGEb'liS, dAß 

,,el-iR CdMGE-'\E i" ST.\~1~11-lei,1 

zusA,1ME GEfül-iRr \I.ERde, . Aucl-i 

wÄl-iRE d diesEM Hu GERSTREik wuRdE 

die jAl-iRl-iu dERrEAlrE T RAdirio"< deR 

SAcl-ibescl-iÄdiGUNG ERfolGREicl-i foRT­

GESETZT. Nicl-ir uR S,\Cl-ibescl-iÄdi­

GU'G, soNdER"< Aucl-i PERSONENbE­
scl-iÄdiGUNG iN 1-iol-ieM MAß \I. URdE 

ZUR DuRcl-ismu G dEs öHe rlicl-iE'I 
1 TEREsses EiNGESETZT. So ko-.. TE dAs 

RAF-.KoMMANdo UlRih MEiNl-iof· 
,.,, 7. ApRil lEidER icl-ir uMl-ii . de 

AllsEirs bEliEbTE ßuNdEssr.,.ATSA wAlT 

SiEGfRiEd BubAck (1-ie dA. MölleR, 

,,iTscl-iREibEN, SONST 1-iAsr du ht dER 

K!AssE ARbEiT wiedeR kEi E Scl-iiM­

"1ER!). SEiNEN FAl-iRER u d EiNE 

WEiTERE BEGlEiTER zu ATTE TATE . 

AbeR iEMA'<d isr Nicl-ir ZL ERSETZE". 
1.J ,d so GAb Es scl-ioo bAld EiNE , 

Acl-ifolGER . A,, 25. ApRil 1-iAT 

scl-iließlicl-i .MescAlERo• seiNE 

GROßE AulrRirr. 1 EiNER CörriNGER 

AsTA-ZEiru G wiRd sEi . BubAck­

NAcl-iRuf· vERölfENrlicl-ir. iN dEM ER 
vo . klAMMl-iEiMlicl-iER FREUde• 

übeR BubAcks UNERWARTETES AblEbE 

spRicl-ir. DiESER BEGRill wiRd übRi ­
GENS Ei PAAR MONATE spÄTER ZUM 

UNwoRr dEs lAl-iRES GEwÄl-ilr. MEi 
Clückwu scl-i! WÄRE icl-i dAMAls Air 

GE"UG GEWESEN, 1-iÄm icl-i viellEicl-ir 
AUcl-i so ETWAS wiE klAMMl-iEiMlicl-iE 

FREUdE GESPÜRT, AbER so fREUTE icl-i 
Micl-i 1-iAlr GA z offE übER MEi 

EUES ÜSTERfAl-iRRAd . AM 28. ApRil . 
Also zwEi TAGE vOR dEM E dE dEs 

HuNGERSTREiks. koMMT ES dAN GANZ 
bimR. UNd ZWAR füR JAN-CARl 

RAspE, ANdREAs BAAdER uNd 

GudRuN ENssliN, diE AllEsA n WEGE 

viERfAcl-iE MORdEs zu lEbENSlANGER 

HAfr VERURTEilT wERdE . Fuck! 

RAspE, E ssli u d ßAAdER folGE 
AM 2.luNi MANfREd CRAsl-iof u d 

KLAus JüNscl-ih (EbENfAlls lEbE s-

lÄ Glicl-i). sowiE WoUGANG GRuNd­
MAN . dER Mir lÄppiscl-iEN viER JAl-iRE 

dAvo kOM n. Nocl-iMAl Fuck! AM 
Jj_ JuNi MeldET sicl-i MEscAlERO MA[ 

wiEdER, diESMAI smT ER sicl-i Mir dEM 

STAArSSCI-JUTZTERROR AUSEiNANdER. 

KARI-HEiNZ DEllwo, BERNl-iARd 

RössNER, HANNA KRAbbE uNd Lurz 

TAufER wERdE iM . STockl-iolM­
PRoZEß• AM 20. Juli zu jEWEils 

ZWE.iMAl lEbEr.slÄNGlicl-i vERk ASTET. 
WAS diE GE OSSE dER ROTEN AR\IEE 

FRAkrioN vON dER WellE lEbENslÄNG­

licl-iER STRAfEN 1-iAITE . MACl-iEN SiE .\M 
m. Juli KIAR UNd dEUTlick diESMAI 

Muß dER VoRSTANdsd-1Ef dER DREsd-

ER BA k JÜRGEN PoNro dEM RAF­
Ko,1MA do REdE u d ANrwoRr 

STEl-ie-.. . IM KuGell-iAGEl ERWEiST ER 
sicl-i jedocl-i „[s UMfAllER. VölliG 

cl-iAR>\kTERlosI Pecl-i GEl-iAbr. EiGEM-

lic.1-i sollre ER , uR e,Tfül-iRT \I.ERdE, . 

De'I 8. AUGUST \1, iEdERU\1 1-iAhE, 

Ei 'liGE RAF-Cd.\,GE'\E füR dAS 
Ric l-i riGE DATL \1 i -.. Ei , r , fR '\ fLTf '\ 

H UNGE RSTREik zu TRETE , dA sie il-iRE 

HAhbedi"Gu GE" \ ERbEsSER'< 

""ollrEN, obwol-il ES il-iNEN bESSER 
GiNG Als Old PoNro! AbER ~,A cl-iEN 

icl-ir MEl-iR sEl-iR IANGE! DER SrAAr 

bEREiTETE bEREiTS dE bibElrREUEN 

AuGE-uM-AUGE-Ru dscl-ilAG VOR. 
Zwiscl-iE duRcl-i 1-iArrE diE SrAArs­

scl-iERGE AbER wiEdER ei MAI Mir dE 

Cl-iAOTEN VON dER ANTiATOMfRONT 
zu ru-.. DiE CRoßdEMONSTRArio A•l 

4. SepTEMbER E'lldETE füR EiNiGE 
TAuse d i,1 KEssEl Auf dER AurobAl-il\ . 

DiE HippiEs WARE AbER icl-ir !Ar.GE 

i dEN Scl-ilAGZEilEN. dA dAs 

ERRAEff-.KoMMANdo SiEGfRi Ed 
HAuSNER• jusr EiNE TAG spÄTER, AM 

(icl-i bETONiERE) 5. SEpTEMbER dEN 

Ex-NAZi uNd dAMAliGEN PRÄsidENr 

vON BDI u d BDA HANNS-MARTiN 
Scl-ilEyER ENrfül-iRTE uNd dAA-1ir dE'< 

doolEN Ökos EiNEN dich SrRicl-i 

duRcl-i diE ARbEiTGEbER-REcl-iNu G 

\IACI-JTEN. ßASTAI Ei iGERMAßEN 

bEdAuERlicl-i (odER Aucl-i Nicl-ir) WAR, 

dAß sicl-i Scl-ilEyER wEiGERTE ENrfül-iRr 

zu WERdE . bEVOR ViER SEi ER BEGlEi­

TER ERscl-iossE WARE . DiE SOGE-

A TE T ERRORiSTE 1-JATTEN A scl-JEi­

NANd kEiNE ANdERE OuAl, soRRy. 

WAl-il ATÜRlicl-i. DAs Ko,1MA do 

foRdERTE diE FREilAssUNG voN elf 

GEfANGENEN. Ab solORr wuRdE ES 

1-iEkriscl-i, icl-ir UR i dE dEUr­
scl-iEN Wol-iNZiMMERN, Aucl-i iN 

CdÄ G iszellE • iM Bu dEsTAG uNd 

diE (klAMM•) 1-iEiMlicl-iE BEspRE-

cl-iu GE dER • KIEi EN LAGE· u d 
dEs "GRoßE l<RisE srAbs" WAREN 

VON EiNER iMMER GRÖBER WERdE dE 

CEREinl-iEir u d ANspANNU G GE­

PRÄGT- WAs dANN vo srAArlicl-iER 

SEiTE folGTE, TROTZT jEdER RECl-iTlicl-iE 

ßAsis, 1-iEMMUNGslos smre MA sicl-i 

übER GEITE dE CRuNdRECl-irE 1-ii WEG 
uNd scl-iuf dAMir Ei E BAsis, dERER 

MAN sicl-i Aucl-i 1-iEUTE NOCl-i GER E 

bEdiENT. (DAs jmr 1-iiER 1A G u d 

bREiT Auszufül-iRE , GEl-ir MiR zu WEir. 
isr AbER wAl-iRscl-iEi licl-i i dEP. 

NÄxrE Au5GAbE Ei wicl-iriGES 

Tl-iEMA.) FolrER uNd lso!ArioNsl-iAfr 

si d dA ocl-i diE bEkA NTESTE MAß-

Al-iME . A dERE TRAGEN AbER GENAU­
SO diE ZEicl-iE Ei ER DikrAruR! DiE 

ERSTE ReAkrioN deR Bu desl.EGiERU G 

isr diE KoNTAkrspERRE, die AM 7. 

SEpTEMbER GEGE 72. CEfA GE E 
VERl-iÄ GT wuRdE. Mei ES WisseNs, 
bis Auf BeRli , Ei e rorAlE KONrAkr­

spERRE, die INl-iArriERTE <luRhE ..!so 
icl-ir Ei MAI il-iRE ANwAlr OOER il-iRE 

FA 1iliE sEl-iE ! De sTAATlicl-ie BE­
HÖRdE dAGEGE WAR MA scl-iUTzlos 

AUSGEliEfERT. Ricl-irERlicl-iE URrEilE 

GEGEN diE KoNTAkrspERRE füR diE 
RAF-Al'<w~lTE wuRde-.. vo,1 STAAT 

,1ißAcl-irn, MA'< bERuh sicl-i Auf 



„ LibERGESfTZliCHE'\ Ofü.\'\d ". lEiT 
lüR MEsc.\kRo sicH M.\I wirdFR ,~ 

'1ddE-. : diEs,1.\I .\M II . SrprrMbrR 

~1ir „ ScHIEyrR - kriN NAd1Rul" . 

Mim il\ dir SdilEVER- E rlÜHRUI\G 
Hh[i'< wiRd KN UT FolkLRTS .. ,1 n. 
SEptEMbER IESTGE m1,1E . FolkERrs 

L~ßr ES sicH AbER NicHr 'EHm"'. VOR­
HER ocH kuRz EiNE l\iEdERIÄ"<­

discHEN PolizisTEN zu ERsd1irßE 

DA.s E "L icH jmr MAI Ei E · sril­

vollE AbGANG- DiE DikrATOREI\ VER­
SUCHE · iHM dANN Mir Ei E 1 pluMpEN 

BEsrEcHu GSVERSUCH (1 Mio. uNd 
EiNE NEUE ldENTirÄr) dA.s ScHIEyER­

VERSTEck zu ENTlockE ·. FAlscH GE­
FolkERTs1 !<Nur bEwEisr CHARAkrER. 

spiEh icHr Mir u d wANdERT liEbER 

iN dEN i<NAsT. CIEVER, 1ir dER NEUE · 

ldE TiTÄT u d dE KOHIEN WÄRE ER 

sowiEso NUR bis ZUM NÄxTEN BAH -

Hofsklo GEkoMME I Als ES iMMER 
dEUrlicHER wiRd, dA.ß diE PolirikER 

Auf ZEiT spiEIE u d EiNE polizEilicHE 

LÖSUNG sucHEI\ , plAm UNSERE pAIÄ­

sriNE siscHE FREuNdm dER KRAGEN . 

DAs KoMMANdo .MARlyR HAliMEH" 

kApERT AM I.} . OkrobER Ei Mir 86 
MALIORcA-LiRLAubERN bELAdE Es Luh­

HANSA-Fluc;.zEuG. DiE FORdERU 'GE 
dER RAF sollE dA.MiT u TERSTRiCHE 

ACH Ei ER NERVE AUfREi­

bENdE IRRfAHRT UNd MENSCH[ VER­

ACHTE dEN SpiEIEREiEN (Auf bEidEN 

SEiTE ) • E~ERT diE BovGROUp GSG 
9 diE LufrnA sA-MAscHi E AM 18 . 
OkrobER i · MQGAdiscHu. DREi dER 

PiR.\TE WERdE kuRZERHA<,d ER­
SCHOSSE'<, EiNE viERTf wiRd SCHWER 

VERlmr. DiE ScHwAcHköpfE vo~1 

T EUTO E GRill übERIEbEN AL;ESAMT. 
uR dER PilOT MußTE bEREirs fRüH­

ZEiTiG SEi EN lmrE FluG ANTRETE 

} : 1. übRiGENs dAs sdbE ERGEbNis wi E 

i StAMMHEiM i ' Ei EM A dERE SpiEI 

vo,1 sdbE" TAG : ENssli ,,. BAAdER 
uNd Ro.spE WERdE TOT iN iHREN 

ZELLEN AUfGdUNdEN • FRAU MöllER 
isr uR SCHWER vERlrnr. SdbsrMoRd? 

MORd? 1 w„s AUCH iMMER. Auf jEdE 
FAii rRiffr dE'\ SrAAr ENORME ScHuld 

A•1 Au5GAI\G diESER Ad-n. lcH 
WERdr HiER übRiGENS dE ERwi 

T ELIEI ru" (scHo" AIIEi . u 1 NicHr 
SCHO'\ WiEdER ir\ SEi"IE KÜCHE lt, 

ko~1 1E ) • u d Mi CH Hi ER wEiTER übER 

diE Zuso.MME HÄ"IGE AusLAssE . lsr 

.\llr s vid zu kOMpliziERT ur,,d diE 

REiM \V AHRHEiT isr WAHRSCHEi licH 

.\d dEM STUTTGARTER \1/AldfRiEdHof 

bEGRAbE.., . DAs Rückspid E dET 

übRiGE s MiT 1:0 , diES"1Al füR diE 
.\ dERE : H .-M . S. wiRd AM 19. 
OkrobER uNvERSCHlryrRr i ,1 KolfER­

Ro.uM Ei ES Auros GEfu dE • ANGE­
REicHERl Mil ETWAS Blri . DiE ToTf.., 
vo.., STM1 1HEi 1 duRhEN ACH LA GER 

öffE TlicHER DEbAm r dlicH AM 27. 
OkiobER bEGRAbr WERdE . DAMiT 

w AREN diE MEi u GSUNTERSCHiEdE 
zwiscHE RAF U'\d ST.\.\T AbER ocH 

'\ICHT vm1 Tisck ES wuRdE ocH 

l.\ GE L• d HART , ERHANdd1. Dir 

PoliTikFR WARF'\ dA'li\ völliG AM 

dL•RCHd~EHE u d diE STAATlidH 

RrpRrssioNSMASCHiNERir kAM uM ul ­

H•JTsAM iNs LAufE,. (PERsor.r ko, ­

TRollr" . H.\us- ~"'d Wool\u c;s­
duRcHsucHu GE M1 l.\ufENdE 

0 .. ,-d. )TRAßE"ISpERREN ETC) . LJr,,d 

siE liiuh HEUTE ock icHT zulmr 
AI\GETRiEbEN VON dtN GESCHEHNiSSEI\ 

iM Jo.HR 1977'. 

DoiTscHLA d iM JAHR 1977 wuRdE 

ZWAR duRcH dE T ERRORisMus vo, 

STAAT u d RAF GEPRÄGT, AbER AUCH 
dAMAls kocHTEN SCHON ANdERE iHR 

bRAUNES SüppCHEN . DiE FASCHOS. 

i KA.ITlANd Ni[ RiCHTiG AUSGEROTTET. 

bEWEiSE RÜckblickE d GESEHE • wiE 

Ei fAllslos siE docH siNd. SiE TREibE 

HEUTE iMMER OCH diE sdbE SpÄssE 

WiE VOR übER 20 JAHRE . GÄÄHN, 

HiER uR Ei iGE BEispiEIE. Gibr jA EH 

·ix NEUES: u zÄHliGE SS-T REHE • 
HA.kE kREUZSCHMiEREREiE • Auf­

MÄRSCHE VON NPD u d JN. BRA d­

A scHIÄGE, CRÄbERSCHÄNdu GE usw 

usf. HERAUSGESTEllr sri EN HiER UR 

Ei PAAR DATE : 21. FEbRUAR : 

FAscHiNG iN EGliNGEN (wo iMMER 

diESES KuHkAff AUCH liEGE MAG) 

wiRd duRCH Ei E MOTiVWAGE Mir 

Adolf H . uNd dER AufscHRih „ iE 

w>.R ER so WERrvoll wiE HEUTE" bE-

}. REiCH ERT. DEM Volk fÄlh iCHTS 

BEsSEREs Ei Als „ Si EG HEil" zu 
SCHREiEN I IM MÄRZ ENTSCHEidET dAs 

VERwAhu GSGERiCHT, dAß dER NPD 
NrnNAZisMus NiCHT NACHZUwEisEN isr. 

AußERdEM ziEHT i ÜR bERG diE 

• WEHRspORTGRuppE Hoff MANN" Mir 

HANdGRANATE u d STAHi.HEiME VORS 

RATHAUS. 2~.(2.4 . MAi : ROEdER ÜA, 

dER 1
) u d HolfMANN VERANSTAITEN i-. 

REGENSbURG Ei EI\ .REiCHSTAG. 

u TER dEM Rudoll-HEss-MoTTo „ lcH 

bEREUE icHTs •. AM 2} . Juli fi dn 

i,1 lA'<dkREis RHÖN Eil\ • Rudd­

MARscH" 1ir 7000 lEilNEHMERN 

STAAT. DiE AusRÜsru G srdh dAs 

b11yERiSCHE ROTE KREUZ . LujA, SOG i. 

KREizkRuzilixI FASCHOS, luck off! ! 

H >.m EiGE rlicH GEdAcHT. dAß icH 

HiER Ei WE iG MEHR SCHREibE. AbER 

d>.s isr jrnr wiRklicH n, !A GWEiliG. 

ljA. FASCHOS, 50 STEif WiE EURE 
ARME, uNd so kuRz wiE diE HAARE. 

GENAUSO STEif u d kuRZ isr EUER 
HiR . LOHNT sicH wiRklicH icHT 

wEiTER dARübER AbzuliisrER . So. dAS 

HAT MiCH jmr AbER docH Ei iGES AN 

ZEiT u d Bi ER GEkOSTET. JETZT ZUR 

Musik: ONE, rwo, s11i, fouR: 

DAS JAHR bEGiNNT viElvERSpRECHENd: 

A'1 9. JANUAR GRÜNdET sicH NÄMlicH 

diE SupERGRUPPE THE POLICE. 
NuR. dAß siE NEbEN iHREM AussEHEN 

Mir Pu k so GUT wiE GAR Nix AM Hur 

HATTEN, SAGT MAN sicH so! Also:Fuck 

off! AbER WAS WAR SONST NOCH 19m 
THE RAMONES vERöifENrlicHEN 

RockET ro RussiA uN<l Jocy RAMONE 

Muß Mir VERbRE u GE ZWEiTEN 

CRAdEs iNs KAANkENHAus. wEil ER 

sicH ' E HEißE lEEkANNE übERGE­

scHÜTTET HAT. THE HEART­

BREAKERS VERöffENrlicHE iHRE 

CHiNESE Rocb u d iM FEbRuAR 

fEUERN diE SEX PISTOLS iHRE 

ßASSER GIEN MArlock .• wEil ER die 
BEATIEs GUT fi dET" . HAT rn dANN 

WOHL AUCH iCHT ANdERS VERdiENTI 

DAfÜR dARf sicH jETZT dER völliG 

uNbEGAbTE Sid Vicious dE BAß 

UM dE HAis HÄNGEN, AbER ER siEHT 

HAh GL'T AUS, UNS SID. God SAVE 

TH[ ÜUEEN WiRd ZUM RiESENSkANdA.l 

uNd lANdET zuR SrRAIE Auf RANG 2 i 
dE CHARTS. BEiM BoorsAusfluG Auf 

dER „OUEE EliZAbETH" SiNGE diE 
PisrolE ANARCHy ... u d WERdE 

ANSCHÜE& d WEGE FREibEUTEREi 

vERHAfm. DAß AUCH PuNkER zÄHlE 

kÖNNEN bewEisEN dAGEGE TouRpos­
TER VON THE DAMNED/ADVERTS 

AUS dEM JAHR 71: "TkE ÜA/11NEd CAN 
plAy 11iREf CHORds; ffir AdvERTS CAN 

plAy ONE. HEAR All fouR AT ..• • RAT 

ScAbiEs VERIÄßr diE VEdAMMTEN ' E 

ZEiTlANG (wEil ER NiCHT zÄHiEN kANN ?) 
u d wiRd duRcH JON MOSS ER­

smr, deR spÄTER bEiM CULTURE 

CLUB MiTGuRkr. ScHÖN wÄR's AbER 

AUCH GEWESEN, bEi dER • WHiTE 
Rior" -TouR VON THE CLASH 

ZUSAMMEN Mil THE BUZZCOCKS 
UNd TH E JAM dAbEi zu SEi . 

NAcHdEM diE CLASHER zuvOR 

EiNiGE MAI WEGEN iRGE dWEICHEM 
U fuc; CEldsrRAIE ZAHIEN MußrE , 

spRiNGEN siE kuRZfRiSriG Als HEAd-

li ER bEiM „ BRirAiN's BuRNiNG - ThE 

LAsr BiG EvENT BEIORE WE All Go To 

JAil" -FEsrivAl iN BiRMiNGHAM EiN . 

Mir VON dER PARriE WAREN AUCH 

THE SAINTS, THE SLITS uNd diE 

TOM ROBINSON BAND. Kum 

ZEiT spÄTER siTZEN siE dANN iM 

DEurscHLA d rArsÄcHlicH iM KNAsr, 

u d ZWAR WEGE Ei ER UNbEZAHLTEÄN 

HorElRECHNU G- LusriG, 'NE. AcH , 
icH kÖNNTE EucH NOCH so vid ER­
ZÄHLE . wE icH NUR wüßrE wAs! 

lcH GlAub', icH MACH jETZT HolidAys 

iN THE SuN! OdER HI\T OCH WER 

FRAGE ? Ollu KluGSCHEiBu 
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·Als es nach d;r christlichen, aber nachweis­
bar falschen. um nicht zu sagen: verfälsch­
ten Zählweise der Jahre hieß, wir hal>E:n 
1977, war ich noch schmächtig & ha~e. wie 

'1~:- wir hier sagen, kein Fleisch auf den Rippen, 

1 ;
• geschweige denn auch nur ei,:ien ~rs 

• ausgeprägten Muskel am Leib. Die Baua~­
beiter riefen mir hinterher: Hey, du hast Ja 
ein Kreuz wie ein Tier) Ich gl~ubte es ih~n. 
Den Hinweis, sie memten einen Kananen­
vogel, ignorierte ich geflissentlich. ErstJah- _ 
re später begriff ich, wie folgenschwer das 
war! Mit 23 Jahren hatte der Kanarienvogel 
seinen ersten Bandschetbenv'Orfall & konn-

~ te seinen Thrill nicht mehr finden. Und ~ 
,, viel später erst fiel mir auf, daß Gymnasti~ 
, weder für Mädchen war, noch etwas mit 

Schwuchteln zu tun haben mußte. Gegen . 
Rüekenprobleme hilft sie nämlich auchl Aber J als mir dieser Groschen auch denn m_al pur: 

1 zelte hatte Punk mir längst erklärt. ich sei 
· ein Strapsträger -was auch nur so ein Syn-
onym dafür war, was andere ein Weichei 
oder einen Warmduschef nannten __ _ 

1977 aber war ich beSChissene 9 Jahre 
jung_ Ich erinnere mich weder daran. ob ich 
schon Sackhaare hatte, noch, was oder wer 
daS Urviech Punk denn eigentlich war. Der 
einzige greifbare Moment, dt:r m_ir i~ der 
Hirnschale geblieben 1st, iSt J8118f, 

A , 
:... ~, 

waren allerdings zur damaligen Zeit brand­
gef ährtich. Schnell hockte man selber mit 
denen, die es wohl mit aller Macht zu be­
kriegen hieß, im Schützengraben. Eduard 
Zimmermann drückte es so aus: Jeder, der 
auch nur im Verdacht stehen würde, die RAF 
zu unterstützen, gehöre 1 O Jahre hinter Git­
tern. Da hätte dann schnell der kleine, bür­
gerliche Schubs eines jeden Menschen in 
den Schützengraben hinein, nicht ebenda, 
sondern in einer nicht gerade handelsübli­
chen Zelle enden können. - Hätte! 

Demzufolge leuchtet ein, daß ich damals 
noch irgendwann einmal, wie fast alle rich­
tigen Jungs mit einem schmalen Kreuz, 
Soldat werden wollte. Als ich aber später 
Punk kennenlernte, schlug der mir diese 
Flausen aus dem Kopf. Was hast du denn 
für Flausen im Kopf l sprach Punk mich an 
& das, ohne mit dem Zeigefinger zu winken. 
Der Mittelfinger war sein Zeigestock! Als ich 
~ . 

wo im lV die Befreiung der Lufthansa-Ma­
schine namens Landshut gezeigt wurde. 
Oamals war mir noch in kindlicher Weise 
völlig schleyerhaft, daß es um mehr Men­
schenleben als die der 86 Urlauber & die 
der Crew ging. Mein Vater, zu der Zeit akti­
ves SPD-Mitglied im Dorfkade~. & mein On­
kel, eher der stille Wähler jener Partei, sa­
hen das Schauspiel, wenn ich mich richtig 
erinnere, gemeinsam mit mir im Wohnzim­
mer meines Onkels. Es muß so um die Mit­
tagszeit gewesen sein. Die beiden freuten 
sich wie nach einem gewonnenen Krieg. 
Heinrich Söll hatte 72 im Spiegel von ei­
nem solchen, den 6 gegen 60 Millionen führ­
ten, geschrieben. Der Umkehrschluß war 
nun, daß 60 Millionen einen Krieg gegen 
etwas mehr als 6, der Folgegeneration der 
Baader-Meinhof-Gruppe/Bande & RAF 
nämlich, führten. Solche Umkehrschlüsse 



~ Ich aber sah das völlig anders. Punk 
. er ang t,egriffen w~r. ebenso. Und der Drecksack von Vicious war 

lerdings längst im ~: d~ngsalierte noch '.n auch oft dabei! Die 5 in Englisch war das 
Nur der Stern an 51 meine Volk. 0 1e Dilemma bei der ganzen Sache & fast noch 

Mit Std Vidous ging ich erstmals gegen '83 • einer Massena~lage = schief! Ich glau- häufiger dabei als die beiden anderen. 
einen heben. Ich hatte mir einen Aufdruck , Bild hingegen hing eh Heute gibt es übrigens Joschkas. mit de-
bestellt, den man sich selber auf ein T-Shirt , nen ich verkehre - Oder auch mal das rau- .. 
bügeln konnte. Ich tat dies auf einem bei- , ehe, was mein Vater noch meinte, man müs-

ßend gelben T-Shirt, das wirklich schauer~ E' d ten uns von der se es spritzen. Manche Joschl<as sind übri-
hch a~ssah. Diese_, Vici_o~s hielt verdammt be. die Sex p ,stols P~~n'.gdaß niemand un- gens auch Frauen. ".'iele meinen,_ in dem 
gut beim Saufen m,t Seit n war der Dreck- Vinylkanzel herab da htete mir das noch abgeschlossen Studium der Sozialarbeit 
sack keinen Tag gealtert, so schien es mir schuldig sei Damals leuc n halt wirre Zei- oder der Sozialpädagogik fände sich die 
Ich beneidete ihn sehr dafür. nicht so ein .. - Nun, es wa~ aum war längst Lösung all unserer Probleme. In meinem 
_ Ich selber w~r nun 15 Jahre alt (!) & hatte · ten! Mein _erster feuch;f;~et & in verges- per:"'~li~e~ Punk-78 - welches in echt 

die ~rsten schhmmen Erfahrungen mit un- in der _ l?YJamahose; Rauchen von Zigaret- · natu~ich '~-~ war -:-wußte ich schon, daß 
~z~gelt~m Alkoholkonsum & Mädels, di~ senhett ~raten. Da wie den Alkoholkon- derlei Positivismus viel zu simpel war für das 
mir ihre fiesen Zu en in den Hais-würgten, ten hatte ich, ebenso Leichtfertigkeit er- ._ komplexe Geschehen außerhalb unseres 

erfolgreich hinter mich geb~acht. Au·s Grun­
den, die mir unerklärlich sind, meisterte ich 
das alles, ohne daß ich auf die Hilfe eines 
Psychologen angewiesen war - für die Fol­
geschäden, versteht sich. Der Rechtsstatt ::. 
hatte die RAF in die Knie gezwungen, lag 
allerdings immer noch in allen erdenklichen, 
vor allem aber bedenklichen Verrenkungen 
& schwer angeschlagen auf dem Sofa di­
verser Arztpraxen. längst hatte der damals 
noch etwas dünnere Dicke den Schmidt 
abgelöst. Dem Dicken gelang es, die Rege­
neration der Demokratie schneller & kom­
promißloser voranzutreiben. Bald schon wä­
ren ein paar Psychologen ohne Job & die 
RAF kein Thema mehr! 

sum mit erstaunhcherL erk.usen war im- t Dorfes! 
' - Kapelle aus ev 

lernt. Eine Pubertät entwachsen & von 
merhin auch der n zu sowas wie In-
sowas wie Schlagworte - noch 1982 :.!!!_.._i-._111 
halten gekommen. Nachdem sie tt autzu- Ich habe nun noch mal die Kraft ~nden 

. 1000 Kreuzen zum WahlbOy\<O & mir doch die Zeit genommen, sehr 1nten-
mit - siv zu grübeln. Da gibt es nämlich noch ~t-
V V V v v ' was was mir aus dem Jahre 19TT sehr ein-,. ,. ,. X,. ,. )C )C )C prägsam in Erinnerung geblieben ist. Ich 

mußte es wohl verdrängt haben ... 
Als Hanns-Martin entführt wurde oder 

entführt worden war - letzteres dauerte be­
kanntlich erheblich länger als der simpele 
Vorgang einer Entführung von A nach B -. 

uten schienen, stimmten sie plötzlich 1983 
~ für die CDU. Schleyerhaft war es mir 

zuerst freilich nicht! . . Jahr 
Joschka Fischer zog 1983 - in 1e_nem 

lso in dem ich erstmals mit Vietou~ zum ' 
a 'en vor die Tür trat & auf den ~ur~r­
Sa~ wie Canal Terror es mir fnsch 
steig kotzte, rk mitgeteilt hatten - für 

us dem Presswe -
a_ - . den Bundestag ein. Soweit 
die Grunen in - schon ge­
hatte uns die Demokratie al~ .. 
b cht Beim Trampen über die Dorier na~-

ra . . h solche Joschkas, die zur Entru-
men m1c rli.. , . . ... . ; . 

~ 

stung meines Vaters mit ihren WG's das 
ländliche Idyll störten. in ihren Autos - oder 
was sie dafür hielten - mit Ich glaube, wenn 
man im Schulbus saß & einem eine Grüne 

~, 

Von unseren Plattenspielern & deren 
Lautsprechern herab verkündeten Normahl 
trotzdem hartnäckig, daß die RAF noch für 
Deutschlan~ kämpfte. Die Cotzbroeken gar 
forderten, die RAF SOiie sich mit dem rech-

, Ente entgegenkam, war es schick, sich ge-
~ · ·- genseitig zu kneifen oder hauen ... Saß man 

L allerdings mit diesen Joschkas nicht im Bun-·• ten Kem verbünden, damit er aufgehe in 
Deutschland: der Terrorstern - welcher al- ~ destag, sondern in diesen Saftfahrzeugen, 

sagten sie einem unaufgefordert ihre Mei­
nung zu einem Anstecker, auf dem: Alles 
Scheiße! zu lesen war ... Alles wird gut, 
laberten einen die Joschkas schief von der 
Seite durch archaischen Bartwuchs an. Als 

ob denn nie~and die Rasierklinge erfunden 
hätte, seufzte ich in Gedanken mehr als ein­
mal... - Und ... ich konnte mich des Ein­
drucks nicht erwehren, sie, die Joschkas, 
redeten mit der gleichen, gespaltenen Zun­
ge des weißen Mannes, also wie meine El­
tern : Wir wollen doch nur dein bestes. 
Blablabla .. . Das sagten meine Lehrer auch. 
Blablabla ... Und sie meinten es wohl auch 

sagte mein vater immer & immer wieder.~ 
·nen ,,.,,,., uns :_ zehn von denen an dte et .,..,.. ··· 

WBfldstel/en! . 
Damals ließ ich mir solcher1ei A_a~n 

noch einreden. Ich erkannte etwas Wl8 eine 
l.Ogllc darin. Punk war mir noch nicht begeg­

net. . . 
Das ganze hatte nur einen ~ler. wie mir 

später auffiel: Schleyer war l<emer K>f1 lllSI 
Freilich dachten & denken die meisten an­

ders. 



or :Lachen . Bis ich kapierte, da.3 damit ich gemein 
nter dem Auto hervorgekrochen und aufgestand en war 

Mangels Hebebühne arbeiteten wi r immer auf dem Ba 
der au.1· dem rtücken) dauerte es noch ein paar Seku 
änger, bis ich iand schuhe und nrille heruntergeris 
atte. Jetzt stieg mir auch schon ~e i n eigener ; ual 

· n Nase und Augen und in meiner :~Tust war ein .;:_och 
Das i och war natürlich im B - Kombi und an dessen 
rannte es . ;uch der LUll i darunter gl i~mte und aua 
och, trotz der dchlage meiner teerverschmierten .un 
okelten :-!:inde • .i)en J chwei.jbrenner hatte i 

auchend in ~ichtung Radio gefe 
. -
. . ;:j •· . ~ . 

Iv:i HA ·r.t .-C: . ., ,-I ,,. 
J..:J !. , v :1 r G ~1··./ ~ :> 

.I.Jll ...L 

dampt· 
~schallt auch vomef~c~tand i~h an der .erkb 
ieser wilde Saund enden ,ol.fgang und 
rlich . aus der ~ist nanu -
NGING' ergre1f;e1}-d UI}-d unerhör~ : ,a~ ~ar . da~ ? 
. AROUl-m. l'/ie sinn· rH~ 0TR.A. Tr,.L -., ~r, . . ig gerade jetz : Dn0 



/Af [6)(1 
ATTILA THE 

STOCKBROKER 
Am 21.1.98 war es ~= Endich durfte auch 
Ich mal das Punk-Urgestein und den 
T~ de, 8zell8 live sehen. ~eküoogt 
als .the WOl4d's fitst meoeval H&fdcote-Band -
Earfy Muslc meets ~ spielte Affila 
%US&fflmen mit seiner Band BARN9TORMER Im 
Heidel>e,ge, AL Vom Gig sebi sei hier nur 

. . • • a-,at. da& meine E~ mehr als 
Q < beditigt W\a'den. KraAvoller Punlc,ock In 

V~ mit mlttelaltenchet, lnmumenfen 
lnl Maieden. E1mach nur geil. Jeder der 6a 
Chance hat Atflla und 8-nstotmer bei de, 
nichsten T~ Im Frilhsornmer zu sehen, sollte 
sich das nicht entgehen lassen. Ich war 
jedenfals so begeldert, da& Ich mir sofOl'f 2 
CO's kaufen mu&te. Hitte mir aber In den Arsch 
bel&en lcöonero, da& Ich .usge,echnet heute 
meinen LOgendetelcfo, vwgessen habe. Bchel&e, 
ai>ef als Affila sah, wie tf'IIIJrig Ich war, meinte er 
Ich soll fvn m F'ngen einfach zuschidcen. 
~ hat's gedauert lnl Ich habe eigentlich 
SUlOfl nicht mehr dran geglati>t, wl der 
Dtuclctennin Immer niher lcam. Als der &tief 
dann doch noch bei mir im Kasten lag, - 6a 
Fteude gl'Oi, hatte doch Attila ein Tape mit 
seinen Anfworter, besprochen, so da& doch noch 
so etwas wie pers6nliche 9timmq auflcam. 

:::j~!M 
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S.a mal waa zu deine, Laufbahn 
Dichtar und zu den Thern ala Wie kamst du eigentlich In Kontakt mit 
Oedchfe? 811 deiner de, mittelalterlichen Muai1c und den 
Ich habe angefangen Ged· lnsfl'umenten? Und wie kamst du auf 1 
al15 ich 6 J h 

I 
ichte zu 5ehreiben, ....,_ Idee daa mit Punk zum Renala- o Und deine Beziehung zu 19777 Was ist ~ 

a re a t war Dae hat ·t . UMt • ..J di da . . ebl·eb 
Vater zu t d · m, meinem cecoN zu verbinden? j r von 1n Erinnerung g I en7 

un, er war auch Dichte E i..~. un . G . . . 
einen 4-h I . . r. r '"""'-<' Q M . Mut:ter war Klavierlehrerin uni::I mein anz einfach. 1976m gab 5 eine ganz 

.,., r angwe1hgen Job ale Bea eine . . 
aber auch Dichter und mter, war _J Vater intere55ierte 5ich eehr für kla%15Che • andere Art zu Denken al5 vorher. In der 
Mut•- . t . auch Maler. Meine - M . ., E"ine Mi5ChU"" au5 Punkroclc, Roclc- Punk5zene 5agt man ganz einfach, man kann 

l,Gr 1e l\lle geeagt M "k . u51... •"" • 
beid• T_,,. . ue, enn, und dieee ·1c _,, " la=-i5Cher Mu5ik. da5 war ganz t:5 5elb5t machen. Du mußt kein guter Mu5i-

~n , i ..... it,onen hab' ich 5Cho mue1 u,... .. ~~ 
Die Th . n entwickelt. "nf h • Sache Niemani::I hat da5 vor- ker 5ein, du mußt nicht 5ehr erfahren 5ein, 

emen meiner Gedichte 'nd e1 ac meme • 
6Chied M 51 total ver- h ht Die Traditionen 5ini::I meiner du kann5t einfach auf der Bühne 5tehen und 

en. an kann nicht er gemac . . . 
Them . ._. . ~en, daß e5 M . eh ähnlich. Punkrock i5t nicht 50 ~ deine Sachen machen und e5 15t okay. Vor-

en g1v1,. E5 r5t alle&· liti'=-L emung na 
Hum · po """'e Satire, ., 1 •• rt 4 -15t ziemlich ~infach zu 5pie- JI her war e5 ganz ander5: die echten Mu5iker, 

or, ganz &urrealieti h 5 „omp izre • e~ . . . . 
zu5a ec e achen ... alle5 _,, . t e& auch mit Renai55ance- die gut ihre ln5trumente 5p1elen, die machen 

mmen, man kann kein TL- len. u, ... 50 15 . 
neh 1 'nc:ma herau5- . ., D" Th en eini::I nicht zu 5Chwierig - ihre Sachen und du, du kuck5t e5 an. E5 gab , men. n~e5amt kann mue1... 1e em ,-
eine Art . . man 5agen, daß e5 ni::I it Akkorden kann man alle5 einen 5ehr großen Unternchied zwi5chen 
Pol'tik . politi5Chee Kabarett iet. Aber u m · 1 Publikum und Kün5tler. Und mit Punk i5t 1 

iet nicht immer darin ee niut · da5 alle5 ver5chwunden und da5 war da5 
viele Spaßged" hte • " Ja auch 

. rc und auch viele Gedichte 
dre von den großen D· • -~(~~'~'"" 

Kannat du dich an deine araten Auftritte 
erinnern? 
Mit 9 Jahren bin ich zum ernten Mal aufge­

treten, da5 wa~ in der Schule. Ich habe 

Gedichte von Hilalre Belloc, der mich 5ehr 

beeinflußt hat, gele5en. Für mich war da5 

5uper. In dem Moment in dem ich dae ge­

macht habe, war ich 5chon 5icher, daß ich 

einee T agee 5owa5 auch mal al5 Job machen 

wollte. Da5 war für mich immer 50, ich wollte 

Be5te für mich. Auch wa5 Platten und 50-

wa5 betrifft, war e5 auch 50. Vorher gab'5 

~ nur die großen Plattenläden und Platten­

Wie WOrdeef du d firmen und dann eine5 Tage5 5ind all die5e 

Punk ~? efne Bezfehuna zul kleinen Label5 herau5 gekommen und alle 
dich? Waa lat Pu1>lc IQ, Band5 hatten einfach die Möglichkeit Plat-

Punk iet ein Bewußt . . ten aufzunehmen. 1976rT7 war e5 5uper : du 
denkenl Dae hat .. b 5ern, e5 ret eine Art zu konnte5t eine Band gründen, 10 Konzerte 

u erhaupt • h 
tun, wieviel lärm d nie t5 damit zu machen und dann eine Platte rau5bringen. 

Mueik du mach5t/ [~ ma~h5t oder Wa5 für Schön war da5! 77 war ein 5ehr 5ehr wich-
/ hr nchtig! der Tipper J = tige5 Jahr für mich. Ich war auf der Uni, aber 

r~jllllJN auch oft hier in Brighton und habe hier mit 

der Band BRIGHTON RIOT SQUADge5pielt. 

mich meine er5te wirkliche Erfahrung a l5 
Viele Leute 5agen Punk i5t Hardcore ... Wawa 

Gedichte und Mu5ik auf der Bühne vor- · c··fft H d Mu5iker in einer Band. Wir haben zwar nur 
wawa wawa ... wawawa.... a ar core-

tragen, und ich habe e5 ge5chafft. Da5 i5t h ._._ h) d . t p ., ., d 6, 7 Monate exi5tiert, aber e5 war eine 5ehr 
h h"" ge5c ruvve nac , a5 15 un„roc„ un 5

e r 5C on und intere55ant. Auch daß ich wenn man Balladen und 50Wa5 5pielt, da5 intere55ante Zeit . Die mei5ten großen 

überall in der Welt rei5en kann, und auch ' i5t nicht Punkrock, da5 i5t Scheiße. Damit m Band5 habe ich in London ge5ehen und auf 

„Punkrock ist nicht SO kompliziert, \ _ 5timme ich überhaupt nicht überein. Und ich der Uni (ich war auf der Uni in Kent, da5 i5t 

· t · 1· h /1 war dabei, 77. Die er5ten Punkband5 hatten 100 km von London) _war ich ein_er der Boo_ker es ,s z,em 1c einfach zu spielen, 1. 
. • Melodien, alle hatten Melodien. Hardcore . / vom Studentenverein. Und wir haben viele 

und So ist es auch mit ) ß r Band5 gebucht, die er5t angefangen haben. 
Renaissancemusik." ,,Punk ist ein Bewu tsein, es ist Wir haben z.B. da5 er5te Konzert von 999 

. eine Art zu denken! Das hat organi5iert, wir haben da5 30. Konzert von 
daß ich versuchen kann meine Sachen auf 
deut5eh zu übersetzen. Auch d,·- An=a,,•n überhaupt nichts damit zu tun, THE DAMNED organi5iert, wir haben 

~ ~ ,,~ ~ ADVERTS, EDDIE AND THE HOT RODS 
auf deut5eh zu machen, daß die Leute wieviel Lärm oder was für Musik 
wenig5ten5 einiges von meinen Sachen ver- du machst!" 
5tehe~nnen. ~ 
~ ~ hat keine Melodie, da5 i5t nicht mein Ding. 

1 Warum biet du ao lange ohne Band Wenn die Leute e5 gern haben, klar, abe 

. aufgetreten? 
Al5 Dichter braucht man keine Bani::I. Ich 

habe natürlich auch viele Lieder für meine 

l Solokonzerte ge5ehrieben, aber e5 war 

immer mein Ehrgeiz irgeni::lwann eine Bani::I ~u 

gründen. Ich mußte einfach auch warten b15 

ich die Möglichkeit hatte, da ich alleine von 
der Mu5ik und der Kun5t und der Literatur • 

( 

leben kann, aber mit Band i5t e5 5ehr, 5~hr \. 

h . ~·,,, weil die Unko5ten viel höher 5ind ~· • ..,. 5C Wie, :,• ~ • ~• 

1994 haben wir Barn5tormer • ~ 
U5W. • 1 ~ 

gegrüni::let. und e& war, wie ge5agt, immer ~~ 
mein Ehrgeiz eine5 T age5 eine Band zu • \; 

grüni::len, in der ich eine Mi5Chung au5 ~ 
B k "k Renai55ance uni::1 Punkrock .,. t--.:... - ... aroc mu51 , •\..->-, 
5pielen konnte. Und da5 haben wir ge5ehafft, - •· ~ 

ran5taltet, uni::I THE JAM, al5 Jam noch 

hr klein waren. Auch die STRANGLERS, 

5 5ie noch nicht 50 berühmt waren. In die- ~ 

r Zeit waren die Konzerte in den Univer5i-

·ten 5ehr wichtig. Die ganze Punk5zene 

·n viel Bezie 

~arauf 5ind wir 5ehr 5tolz. ~ - -

---~'-!;w; ,,,,,,,,,,,.,- :ttll~e Stockbroker·s B~RHSTORMER_ 
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ABT. Presseschau 

POPMUSIK 
Ratten in Jeans 
1'1it unflätigen Spriehe■, Gewalttaten, 
Und zigelloser Primitivmnsik meldet 
sieh in Engl-d eine neue, illusionslose 
Rock-Generation zu Wort: Pnnk-Roek 
kommt in Mode. 

Drei deftige Flüche eines Rockmusikers im 
englischen F emsehen., und die arion hatte 
ihren Skandal. 

Protestanrufe blockienen die Leitungen 
der Londoner Thames T ele,~sion. 
Boulevardblätter ereiferten sich auf den 
Titelseiten., Konzene und achtldub-Gast­
spiele wurden abgesagt, Lagerpersonal der 
Plattenfirma EMI weigene sich, den Song 
,,Anarchy in the U.K." der Band „Sex 
Pistols" weiter auszuliefern: In der 
betulichen „ Today" -Sendung hatte „Sex 
Pistols" Boß Johnny Rotten , 19 zum 
Internewer Bill Grundy du dreckiger 
Bastard, du elender Ficker" und .,du 
beschissener Schweinehund" gesagt. 

Treppe rumerschubst 
hinrerherfrngr : He. Opa. 
denn so schnell.·· 

und hämisd 1 

warum läufst J11 

So ähnlich hat es Johrmy Rollen. der 111i1 
16 von der Schule abging. zeitweise Büros 
schrubbte oder arbeitslos war. früher 
tatsächlich gemacht. \ioch 19:5 
rvrarmisierte seine Bande Passanten in der 
Londoner King's Road: "ir spucl...1:en sie an. 
aber glaubt bloß nicht. sie hätten sich 
verteidigt. Sie sagten nur: haut ab - w1d 

liefen daYon." 

Heute. nach seiner Schmährede im 
Fernsehen. nachdem die Plattenfirma E 11 
seine _Sex Pistols-< entrüstet gefeuen hat. ist 
Rotte~ zum Wortführer und zur S~mbol­
figur der britischen Punk-Bewegung rni~ all 
ihrem Abfall- und Mülleimerkult a,·anc1ert. 
Wie von Motten zerfressen wirl...1: sein aufge­
zwirbeltes rotes Kurzhaar. Sicherheitsnadeln 
baumeln um seinen Hals und bohren sich 
durch sein Ohr. Auf seinen Cnterarmen 
prangen Brandnarben ,·on Zigaretten­
kippen: ,, Es ist mein Körper. und ich mache 
damit, was ich will.~_ 

1Rocksinger Rotten (M.), Punk-Band „Sex Plstots• : nZu Tode gelangweilt" 

Zugleich aber war im Dezember 
vergangenen Jahres, ein neuer Slang-Begriff 
aus dem Popmusik- · nderground in 
England in aller Munde: Punk 
Bezeichnung für gewalttätige Rotznasen. für 
musikalischen Müll. 

Menschliche Ratten in foms. schwan.em 
Leder und Tennisschuhen., aggressiv und 
bissig, aber zugleich feige. scheinen da -
nach den Definitionen der Presse - aus ihren 
Löchern gekrochen zu sein ... Ein Punk ist 
ein Mensch.<- deutete das Hamburger Rock­
Blatt _Sounds··. .. der 'nen alten Opa die 

Das ist die De,~ einer neuen Rock-Gene­
ration., der Kritiker - leicht variirt - eine 
berühmte Songzeile der an Heroin 
gestorbenen Sängerin Janis Joplin als Eriken 
aufgepappt haben: .. Punk is just another 
word of nothing left to loose·' (Punk 
beschreibt den Zustand. in dem man nichts 
mehr zu ,·erlieren hat) . 

Kaun1 je zurnr erschien den Jugendlichen 
in England (und anderswo) ilrre Si(Uation so 
aussichtslos ,,..ie zur Zeit. l11folge der 
wirtschaftlichen \lisere Croßbritaniens endet 
für ,iele ··1u111-l(inJer (Lmd nicht nur für . ie) 

die tägliche Elendsstrrcke auf dem Korridor 
im Arbeitsamt. \'\"ut unJ Zerstörungssucht. 
die sich ,ielfach gegen den eigenen Körper 
richten. sind die Folge. Hauen die Hippies 
noch rnr zehn Jahren Liebe und Frieden 
gepredigt so heißt die Botschaft der jüngsten 
Rock-Te:-..1.e Haß und Krieg. 

. .Keine Zukunft. ganz schön leer. arbeitslos 
und zu Tode gelangweilt'· heulen die .. Sex 
Pistols·· in den Schlagzeilen ihrer Songs. Da 
scheint nur rücksichtsloser Egoismus weiter 
zu helfen: Aggression. Tumult und Schock. 
Eine Band nannte sich .. London SS··. andere 
heißen .. Die \'erdammten··_ .. Die " ·ürger·'_ 
.. L-Bahn-Sel...1.e-< ... Das Gemetzel und die 
Hw1de<-_ und \iele tragen Hakenkreuze an 
der Kluft . ..\v-enn es der älteren Generation 
Angst macht - phantastisch-. sagt Tony 
James rnn der Gruppe .. Generation X··. 

\lanches an der Punk-Bewegung erinnert 
an Rocker. die jedoch zun1eist im ange­
paßten Erfolgsbürger ein klares Feindbild 
hatten. Die Gewalttätigkeit der Punks ist 
dagegen überwiegend ziellos und macht 
auch Yor ihresgleichen nicht halt. Die Band 
.. The Damned'· demolierte einmal bei einem 
_.\uft:ritt die eigene Tonanlage. Bei einem 
Punk-Festi,·al ging~n \lusiker Lmd Fans mit 
zerbrochenen Gläsern w1d Flaschen 
aufeinander los. l"nd als zwei Punk-Propa­
oandisten aus Londons Pop-Presse zu 
0 . 

\'\.eihnachten eine Party für ihre Schützlinge 
vernnstalteten. zerschlugen diese die \löhel 
und rissen die Türen heraus. 

Dennoch feierte die Gastgeberin Caroline 
Coon ,·om .. \lelody :\laker·· die Punk-\'\"elle 
weiter als .. dramatiache Bluttransfusion für 
den erschlafften Organismus des 
Rock'n'Roll'·. Rock-Schreiber wie sie preisen 
die ungehobelte. zumeist priniiti,·e Punk­
\lusik wegen deren zügelloser Energie - sei 
sie auch noch so lausig gespielt. 

Denn die Heroen ,·on gestern. uie dereinst 
- \\ie _ The \vho- und die .. Rolling Stones~ -
die Teenager-Frustration artikulierten. seien 
alt. reich und fett geworden. _Die Srones··. 
sagt .. Sex Pistols··-Manager \lalcolm 
;\1cl.aren. ..machen keinen Rock'n'Roll. 
sondern lahme :'l:achtklub-\lusik.·· 

\klaren. 30. ein ehemaliger Kunst­
student. hat den Pwuc-Lnderground cle,·er 
zur \lusikmode hochgepuscht. 19:5 betrieb 
er im Londoner Stadtteil Chelsea einen Sex­
' hop. in dem er selhstemworfene Leder­
masken. Leder-T-Shirts und Hemden mit 
obszönen _.\ufJrucken wrhökerte. Als do11 
eines Tages der Cassenjwige Johnny Rotten 
htreinstolperte. der nie zu,·or einen Ton 
gesungen hatte. \\ltßte \lcLaren : .. Er sieht 

• 
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Rocbänger RHd 
Melodie für Ausbrecher 

wie ein unangenehmer Ficker aus. vielleicht 
ist das der richtige Typ für eine neue Band:· 

Gegen 40 000 Pfund \'orauskasse brachte 
er seine .. Sex Pistols" beim konservativen 
1usikkonzem EMI unter. deren Manager 

sich prompt öffentlich entschuldigten: r \l; 'as 
ist denn heute schon noch unanständig oder 
unmoralisch. gemessen an den Standards. 
die noch ,·or zehn Jahren galten?" 

Doch als die Kontroverse um Johnny 
Ronens lY-Flegelei auch nach einer Woche 

noch Schlagzeilen machte. rückte EM] eilig 
wieder vom hartgesottenen Punk-Rock ab 
und ~ntließ - mit erheblichen finanziellen 
Verlusten - die Band. Konzertveranstalter 
und Lokalbesitzer im ganzen Land ließen 

Rocbängerln P■tti Smith 
MOii als Moderichtung 

DER SPIEGEL, Nr. 16/1977 

für zahlreiche Punk-Gruppen die Termine 
platzen: Punk am Ende? 

Das konnte nicht im Sinn der Musik­
industrie und ihrer Fan-Pres.se sein. die seit 
zumindest drei Jahren an Trend- und 
Ideenmangel leiden. Zu weit hanen die 
britischen Pop-Postillen Punk in 
seitenlangen Reportagen zur Moderichtung 
hinaufgesteigert. als daß jetzt noch ein sang­
und klangloser Rückzug wünschenswen 
war. 

\\ as rrruner auch nur schwache 
Assoziationen zum explosiven englischen 

Pop-Cnderground zuläßt. weil es hart und 
rotzig rocL.'l.. wird ,·on Managern und 

Medien als Punk vereinnahmt. Auch wird 
die ew Yorker Punk-Szene. wo schon 
immer auf erheblich höherem professionel­
lem iveau als in Großbritanien City­
Outcasts musizienen. nun mit Bands wie 

_Television"" oder den „Ramones- für den 
europäischen Plattenmarkt anrabiv. 

Als Punk gilt die ehemalige ew Yorker 
Straßenpoetin Patty Smith ebenso wie der 
Engländer Graham Parker. der als wohl 
talentienester europäischer ewcomer die 
Hochspannung des alten Rock'n'Roll mit 
zeitgemäßen. intelligenten Texten SO"\\;e 
einem formal vielfältigen und stilistisch 
breiten Song-Angebot kombinien. 

Damit freilich wird der Punk-Begriff 

immer unschärfer und als Kategorie 
untauglich. _Take A Walk On The \Yild 

Side'-- hatte etwa der Sänger und Gitarrist 
Lou Reed. des.sen Band ,. \ eh-et 
Cnderground" (von 1966) jetzt als Punk­
Vorläufer wiederentdeckt wird. 1972 in 

seinem besten Song verkündet und damit 

eine Melodie für gesellschaftliche Ausbrecher 
angestimmt. 

Wenn allerdings dieser Reed, der 

gegenwärtig auf Europatournee mit der 
Andeutung eines Schmerbauchs in feinen 
Hotels residiert, sich von seiner Plattenfuma 
und der Presse vor den Punk-Waggon der 
„Sex Pistols" spannen läßt, dann mag er 
zwar immer noch rebellisch rocken: Er ist 
dennoch weit entfernt vom Punk. 

© Der Spiegel 
Nachdruck mit freundlicher Genehmigung 
von Der Spiegel, tiamburg. 
Der Artikel erschien ursprünglich in Der 
Spiegel 16/1977, S. 212-215. 

Anm: Noch Fragen zum Thema Punk in 
1977, ihr Pfannen? 

Auf Anmerkungen und Kommentare habe 
ich mal verzichtet, der Artikel spricht für(?) 
sich. 

REYIEW 
SCABIES: Blöde Punx CD (Wolverine Rec / 
SPV) 
Wer cknkt bei dem t amen nicht sofon an den Punlc.ergott R.a.t 
Scabics von Tbc Da.m.nccl Es bestand ako Hoffnung auf eint.n 
schonen T ontragcr aus dem Ha~ '\l/oh:crinc. Aber es stimmt 
schon, was da auf dem {Untcn--)Bcipackttttd von Sascha steht; 
geht doch sehr Richtung Arne, Wizo und T ot·en Hosen und 
damit durfte auch die Ziclgrupp, d<T SCABIES feststehen, 
wohlbchutete Mittelstands--Teenager, die hier im günstigsten Fall 
mit Wcichspul<T-Schn.mmdrumba-Punlc auf di, Punlccrkarricre 
,urbcreitct werden solk:n. Songs wie .Laß sie reden•, .S~ 
Punx• und ,.Anchloch• sollen dabei wohl das nbdlische 

Sdbstbewußtscin im noch jungen Punkcrherz stärken. Schon 
bezeichnend, daß gerade ~ Sonx, zusammen mit ckm Cover 
.:,'Jo millc•, zu den besseren Sachen der CD geboren. Leider sind 
auch einige ,-ollige Aussetz.er dabe~ wobei das obe.rpcinliche J)k 
Sennerin" den Hohepunlct de. O.bilcn darstellt. Ist genauso 

unlustig, wie- die Kommentare zwischen den Sonx. ablcupfe:m 
ollein bringt 's halt d<xh nicht im.mal Und dazu die "ullig 

ube:rflussigen Gitarrensoli . .. 1 Pluspunkt gibt ' s aber fur das 
schone Digi-Pack. FAZIT, Nichts fur Berufspunker, Aber 
\'iellt:icht geeignet fur clcn ~ach\\-uchs, der 50Üte aber aufpassen, 
recht:ze.itig den Absprung zu schaffen, sonst ist die Zukunft im 
Arsch! ! 

----------
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Sicher heitsnadel -anne-Jac­
ke-Uralt-Punk-auffe-Ste­

·•77 Mit: 8 t • reo- .-e- u tons von 
~ 'Broschen Hünebeck'. Was 

man aamals wollte und was 
ich heute immer noch will, 
ist wilde Rock-Scheiße, 
die auch so aussieht und 
die sich so anhört. Und 

Z::C gar an tier t keine Schlab·· 
llud -,-.._ ·,..,,--~ , :,(-r;.;:.- ~ 

~ ::: !l 
.?' 

c -.~ · ht l+O­
berbutzen-Milc hyesic -
DM-T-SHIRT-Muttersöhnchen­
Streber. Popper ham den 
Punk entdec kt. Aber das 
muß man ja nicht noch ~ut 
heißen. Modepüppchen w~e 
diese wählen Punk, um in 

. Punks wollen out zu sein. . . 
. Ei·n Poser bin ich sein. . 

h also was wollt ihr e ,._ .... , .. ,, 
_,_ 

wig­
ichen Punk-Sound seit 
zig Jahren? Mir gefäl 

s und der Rest geht 
h eh einen Scheißdreck 

............ ~ . •- ----- --= 

. 
was kann . 
hier nämlich ihre Meinung, 

enn · ·77 war ja auc h 
unpolitisch, aber _ 

ollte eben nicht mit 
·e-Ges~lze und Antifa- ~

so wie es sein so 11 te. 
Jedoch gilt das bei viel en 

9' dann a_ls absolute Wahr-
. neit. Dies ist, wiege­

sagt, nicht Schuld der 
Schreibknechte, sondern 

Schuld der Leute, die hier 
wie überall ihr er Existenz 
als blödes Volk gerecht 
werden und die nur doof 
konsumieren, statt selbst 
nachzudenken. Oder Thema: 
Sicherheitsnadeln. 
hat 

~ 
kommt schon der nächste 

_ . tilevon Volltratte~: E, is_~a 
bekenntnisse 1m 5 . . . vo·1 pe:..n 1ch, so 1ischee ·- --

. k der 1ch oin -ich bin l1n ~ 0 . RAF-
1

und so. Quatsch ' Mir ge- ~ 
1 Anti. fa oder ich bin ·a··, , ts und so · n Szene- _:9" 

. . RAF war • • . . • 
Sympathisant. Dte. ls 11111111 Streber wie au schreibt 

· hts weiter a ■ . . t - . 
ja auch n 1c M t -- mir gar an tter t nicht vor :1 

f verzogener u -
· -ein ~au en mit zuviel . wie ich auszusehen habe 

tersohnc hr>n . t H l la wer und was genehm ist und was 
Geld und Ie i : o · ' 

~egt si~h jetzt auf? Hab -1 
ich da Jemandes heilige 
Kuh erwischt? Richtig so, 
denn nicnts sollte heilig 
sein. Weder Pistols, ~ach 
D~, noch Punk, noch~oli­
tik, noch Menschen. Auch 
das PLASTIC BOMB ist vie-

~ 
. No Future 

ls · leere Phrase · . Wohl 
aum, mein Freund. Genauso 

füni ich mich, wenn ich 
mic · draußen umschaue. No 
~uture ist momentan so 
2iem1ich mein Lebensge-
TL.in • Vielleicht auch nur 

~-.ei ' ich rank bin, der 
Herbst kommt und ich noch 
keine Ahnung habe, was ic 

Pfeffersäcke? Was ist 
.scheiße am Posen? Ich wet­
te, daß keiner von euch 
:tiackfressen mir das über- b uflich-Ausbildungs-
. k 1 ·· k 1 s t so er tz_e1:11;1':nd er. aren ann • len . - technisch demnächst _an- ~­~-♦ A...J; · 
~~~ _nicht viel~ehr so! daß _ wo eine heilige Kuh __ 1 stelle. Na egal. weiter 
~an euch das irgendwie bei- ,.J,. · rden. Es ist . ge- . T t 
R!,, • · b.. !tales F ein ge · im ex . 
··gebr acht hat? Posen 1st o- • . anzine, doch n.i.- U d •etzt glaubt nicht, 
:'-se, Du darfst nicht Posen, _ _s;:,sic~ts der Grönen ange- dnn ~eh wegen diesem Ge-
._. ··· ·· h 1 ,.....,. er z.1e lt 1> ordnun I a1> 1 . .._oder so? Muttersohne en . . ,, h es einen• u g 1··h1 zu Drogen greife. ,~ ne men N nange- u . kt 

\den k . ebenetfekt t„ Denn ein wichtiger _Aspe '1 
einer der Mach'e ur der für·•f1t1ich tief im Punk • 

r et- '-'-• --· 
__ ......... 

-- -

.,._._. 
.., .. : 
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verwurzelt liegt, is 
Stolz, Selbstachtun~, 
Würde und Erhabenheit 
··ber den ganzen Drec~­
~rogen stellen für _mic~ -
das genaue Gegenteil die 
ser Begriffe dar. Sowas 
erfordert Rückgrat, und 
keine Betäubungsmittel_. 

, die es 
Die tol~s~ey~~~~:: ist 
gibt he1B . und von de~ 
meine Frau, . nug \<r1e-
werde ich n1e geit Ihr ist 

Jeder iag m n 
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gen, . oldener SchU1> 
wie e1n g 
ohne iod. . agen will, 

d m1r s 
Jeder, er Boder der 
was ich tun ·"'1~ wie dieses 

. gen w1 , .. . m1r sa hen hatte, 
Lan~ aus zuse 

kann meinen 
Damit meine ich auch linke 
Politiker, selbst wenn mir 
diese selbstverständlich 
tausendmal näher liegen 
als . rechte, keine Frage. 
Smash the Nazis! 
Keine Sorge, ich lebe voll 
und ganz im hier und jetzt. 
Allerdings ist für mich 
kein Unterschied zwischen 

das ganz 

einfach, weil 
mich immer ein sehr per-

1sönliches Ding war, und so 
' steht für mich Punk immer 
~a, wo ich mich gerade be-

l
f inde, wie ich mich gerade ! 
fühle. THIS IS '77. Und soj 
ist !!'ir jede dritte Ko ie ' ,, 
{der dritt~n Kopie der SEX 
f PISTOLS lieber, als eine 
~~and mi~ Crossover, oder 
11r~endw1e SC? scheiß an~<,. 

nf lüssen. Warum 
tilair das gefallen? 

;,; ·, -rs_'·. --z·eitgemäßer · wäre? 
-~;J~ik~ie~t mir, was_ 
:,;,.; .tgemaB ist? Wer ~e 
~itmmt sowas, was mir,zu 
g~fallen hat? NUR ICH: 
Ailes andere können wir 
ja wohl irgendwelchen 
Disco-Mode-Love-Parad~­
Hüpfern überlassen, die 
panisch darauf bedacht 

Al 

sind, zeitgemäß zu er-
scheinen, jede Mode mit­
zumachen, weil sie sich 
über die Zeit, in der sie 
leben, definieren. Ich de-

bracht M . .. · eine s • ubrigens . chwester 
. n lCh t D • 
J~tzt mit BMW-F ie sitzt 
Kind vor d ahrer und en p 1 „ 

H~uschens im Gr~nen ihres 
mit allem d unen, so 

rum Und d ran. 

\ 

• • 



ur d~n ersten M • 
n_ sich festkJam oment ist die F 
ist doch . mern kann rage heikel E· . 

on War eb!':~-ch nur ein ~;:r.;llem nichts, ;ne Jahreszah 
ie sogenannte pe1 kdoofes Jahr. !Jran man si 

. un -Explo . '. m de,n ,_ . 
. s1on 10 E - v1 

n m eine ganz ngland. 

C 

s i 
di 
si 

. . . 
D~ ~ ich also: Es war abends ich . . ...,... ___ _ 
Sp~elzimrner ~ gehen, um mit den ~tt~ ke~e Lust, rrge!l~was zu machen, etwa ~ 
Heunes zu spielen· und ich hatt h k~ehennnen und elßlgen anderen Gäst· d 
lieh · Rahm ·"? e auc eme Lust h hJ en es 
Engl~d fü /n emer Rock-Sendung die Rede ~~ on sc ~en..:~. gehen. ~is p)ötz­
im Ra . r urore sorgte . ..Man nennt das ,.neuer u„.IA. war, die jetzt in 

trage/~~~~~~tetzt der neue Sounl::t d~o;:ek" di::t: der ~oderat<;>r 

sich, möglichst häßlich au':i!i~n~' ~n absteh~nde, struppige ~.h~°fu:: 
Er nannte einige Bands· die B . un sie n~nnen sich selbst Punks ... 
rangen zum ersterunaJ ~ mein ~; Sex Pistols, ~!ash, Strang)ers und Ramo 
er vergaß. Aber dann kam ein Stü~k, ru sagte e~ elll!ge Titel ~ die ich sofort v::: 

setzte. Der Moderator spielte ,.Anar h _essen Musik sich sofort m meinem Hirn tl 
,,God Save The Queen" c Y m the U.K." von den Sex PistoJs ~ J est-
So 

. . • , ge.1.0 gt von 
!ehe Musik un öffentlich h . -

~urch, es machte buchstäblichr$li~~en ~~ !rge~dwas knallte in meinem Hirn -
siert war. Ich saß senkrecht auf . · , 0 e ich hinterher wußte was enau 
nC:D wußte ich, das ist meine Mi m~d Bett, drehte das Radio Jaut~ ruu1 drei pas-T _ 
Wippte mit den R ... - USl ! er Sound fräste sich in mein J.r.- . o­
zum erstenmal ~ wack~te mrt dem Kopt: Und als di T .. !""'.., tch saß da, 

. ertönte und gleich mehnnal • e ext7.eile ,.No Future" 
mem Ding gefunden hatte - zumindest für J- WJ~~olt wurde, da wußte ich, daß ich 
Ich saß da, sie spielten weitere - ie ~c en Tage. 
spürte meinen Haß auf die ganze Punk:Leu-Stüc~e, ich ~hte die Musik immer Jaut .eh 
rucht, was das für . n te nngs um nuch rum, . h ka . er, J 

heftiges und a:=ves:::. ~euten kc:>nnte, _aber ich kapied~, J~ Jaunoch 
mrr &aranttert keiner gut finden Wfude v . 

1 
tes, 

~ - _ ~ -; . n.einer:.• 

So ging es los, dummerweise kam nicht viel nach. Das Jahr 1977 bestand für mich musika1isch vor 
allem daraus, weiterhin Radio zu hören und irgendwann mal herausmfinden, daß man in einem 
Schweiz.er Sender Punkrock und New Wave hören konnte. Später brachte der Deutschlandfunk in 
seinem Wunschradio für junge Leute, dessen Titel ich nicht mehr weiß, erstaunlich viel Ramones­
Titel. Noch später machte der Süddeutsche Rundfunk jeden Sonntag abend eine Sendung. die 
kurz vor Mitternacht anfing und unabängige Cassettenproduktionen vorstellte. Aber das war dann 
schon Ende der 70er Jahre, und zu der Zeit interessierte mich die andere Sache viel mehr, die mit 
1977 anfing. 

Sie fangt auch mit P und Ran - wie Punk und Rock. Gemeint ist hier allerdings PERRY RHO­
DAN. Ich kannte die Serie von „außen", hatte die Romanhefte stets blöde gefunden und stattdes­
sen lieber LANDSER oder LASSITER und so Zeugs gelesen; meist las ich aber .,richtige" Bü­
cher, die ich mir aus der Bibliothek im Dorf auslieh. Doch im Sommer 1977 stieß ich dann auf die 
ersten PERRY RHODAN-Romane. Es war in einem Zeltlager im Schwarzwald, ich langweilte 
mich ganz schön, und ich hatte die Bücher, die ich dabeihatte, schon am dritten Tag ausgelesen. 
Also blieben mir nur die Hefte, die mein Freund Frank (heute ist er verheiratet, hat Kinder und 
predigt gelegentlich in der Kirche) in seiner Tasche hatte. 

eh griff zu .,Finale für Twin" und verstand nur Bahnhof. Da spielten Mausbiber und Haluter · 
und Oxt~mer, da flogen gigantisc~ _ · e ~eh Andro~ und da krachte 

. t .. 
. \i:. 

"" ~ he. . ' 
" 
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'"' :.;?. 
Ich war 7 Jahre l ~~ . -_.:'~;~' 
W l a t und woh t 
~ d. Genauer in Rechen n e _noch mitten im 

Ziemlich kleines Kaff a:erg bei Crailsheim. 
Meine Hobbys waren d h d:r Bayerischen Grenze 
K urc die w--1 • 
ettcarfahren (Fahrrad l a der ziehen und 

Im Winter fuhr das ernte ich erst mit 9) 
w · ganze Dorf f · 

ei.her Schlittschuhe. Ich be au dem nahe gelegenen 
klasse und ward suchte zum 2. Mal d . 

' I amals schon sol ie 
- 1 -- o. Von Punk und Drogen WUßt . 

war mir damals schon gane i~h noch nix, aber ich 
zu werden, denn die ~- sicher, niemals Rocker 
Abe zerstorten · d 

. nteuerspielplatz be . . Je __ es Jahr unseren 
Bikertreffen Da ' i ihren bösartigen 

· s gesammte D f 
Fenster, wenn der Mt or verschloß Tür und 
h ·ß •· 0 orradclub •s · 
ei en Ofen durch die pinne· auf ihren 

Mehr fällt mir dazu _str~en bretterte. 
Ich fand mich z · 1 · wirklich nicht ein. 

. iem ich Scheiß . 
mich mit Kindhei tse . e und bitte lasst 

-r~inn~rungen in Ruh~e! 
- ' • > 

Kinder l !!-damals schon!!! 

JT..t. ~~ R„d. . ...... _~ , 
u i Cl. Vorsitzender der APPD - , --

Baden-Württemberg) Landesverband 

* ~-



Das war vor so lange, daß jemand 
auf die Idee gekon,men ist, danach zu fragen . C.K . , l'-.ensch fragt 
und wie ich uns lli kenne nur aus eine~ Grund, Funkrock . 
Also, 77 - 78, Funkrock wird 20ig, eigendlich noch älter, weil Papa 
und l . awa n affione gab es ja auch noch und die haben ihren Bastard 
noch vor den Pistols geworfen und dieser Bastard ist wohl gelungen . 
Gelungen aus ~ehreren Gründen . Er ist nich~ nur, zumindest von der 
Entstehungsgeschichte etwas intelligenter als andere Bewegungen, 
sondern man kann auch darin mit Anstand alt werden, weil er nicht 
nur auf einerr 1- 3 Gonatigen pupertierenden HormonUber schuß beruht, 
sondern auf einer Weltanschauung . Welcher genau , fragt wen and e res , 
vielleicht Gott oder den Verfassungsschutz . Eins ist aber sicher, 
ffiach das Ding eine Zeit lang und du merkst du bist versaut . Gute Ge­
sprächspartner, Leute mit denen du etwas unternimmst können nur noch 
aus der Szene oder Artverwandte sein, weil der q est ekelt an oder ist 
nur noch langweilig, weil keine gemeinsamen Gesprächsthemen da sind . 
Oder sind Klamotten, ewiges Arbeitsgelaber oder ob Nachbars Trude 
in den Swingerklub geht filr dich ein Therra? Aber auch das, du machst 
den absoluten Witz, den absoluten Überlacher und alle schauen dich 
an, als ob gerade eine Kakerlak e Uber deine Nase spaziert . Irgend­
wann ist eben der Punkt erreicht, daß du die anderen nicht mehr ver­
stehst und vor alleffi, sie verster.en dich nicht mehr. Ich denke ältere 
Funkrocksemester werden verste':en was ich r.,eine und mit rr,ir in Wilrde 
altern, eine '•fahl hat man eh nicht rr.ehr . 
Jetzt betrifft Punkrock nicht nur die Rentnerfront, sondern 
neue Generation, die nichts anderes kennt, als eine Kohlregierung 
und ihre Folgen. Jungs und r ädels, funkrock ist auch filr euch die 
richtige Wahl, ~an muß ja nicht qleich 
Schleppeträger oder Alkjunkie we~den, 
denn wenn ich mich so umsehe sind die 
Alternativen ja nicht so doll. Gang­
sterrapper, die imrrer weinen, weil 
sie keinen r-.ercedes fahren, Technos 
die nur a~ Wochenende Spaß haben 
und sich dafUr dum~ buckeln, 
wenns Papi nicht finanziert. Sport 
fanatiker, die den Kick in der 
Leistung suchen und so klasse 
in unsere Leistung sgesel 1 schaf t :@·· 
passen. Studenten, die nur dann -----~ 
auf die Straße gehen, wenn sie 
ihre eigenen Felle davon schwi rr ­
men sehen und ihren Intellekt 
bei Karstath gekauft haben. ~as 
gibts da noch, Prolldeppen, 
Hools, Deutschrock er, Kellyfans 
und den gemeinen Normalo, der 
ob er lebt oder stirb t, das 
ist, was er ist, nichts. 
So jetzt die abschließende ) 0 
Antwort auf die Frage, warum .-
ein Kurzhaariger wie ich den; 
Punkrock so hoch 1 eben 1 äß t. ' · 
Ganz einfach, wir haben nicht 
1999, so daß der Spirit of 
69, 30sig werden i ö nnte 

. . ~ ..::'.'"'. ard 
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BH•KONZER 
ALSO, ES IST JA IMMER WIEDER LUSTIG, BEI PIJNl(f(ONZERTEN MfT 'NEM 
DIKTIERGfRÄT BESOFflN DURCH DIE GEGEND ZU RENNEN UND DEM VOLK 
IRGENDWELCHE FRAGEN ZII STEllfN. DAS MACHT SPASS, SCHAFFT NEUE FREU 
(BZW. FEINDE) UND NEUEN DURST. AM 7. MÄRZ SP/flTEN IM MANNHEIMER JUZ 
.PIRANHA• NEBEN PfSTPOCKfN, GIFT UND GALLE UND ARTGERECHT AUCH GBH; FÜ 
GENÜGEND GESPRÄCHSPARTNER WAR GESORGT. DIE BANDS TRUGEN AUSNAHMSLOS 
lllR Gt/TEN PUNKIRSTIMMUNG BEI. ANGETRIEBEN VON DER SCHÖNEN MUSIK UND 
VON EINIGEN FLÄSCHCHEN Gf1?STENSAFT, MACHTE ICH MICH BALD AUF DIE SUCHE 
NACH POTENTlfllEN GESPRÄCHSPARTNERN, DENEN ICH DIE ALLESUMKRf/SfNDE 
FRAGE STEllfN KONNTE: .WAS VfRBINDfST DU MfT DEM JAHR 1977?" EINIGE 
KOLLEGEN WAREN LEIDER NICHT MEHR GANZ NÜCHTERN, SO DASS MAN EINIGE 
fTWAS ABSCHWEIFTE. ABER LEST SELBST: -

arl..-us: Ich bin ziemlich 
" ·egung nach. die '-:C irgendwie. glaube ich. m 

überhaupt ui.x mehr · 

H~a [kaum mehr zu bremsen] : Mir oind oämlicb 1977 
die Haatt geschoren ·,,orden und ich hab' ein Trauma 
erlebL weil ich gedacht hab' ich \\·är' ein Junge und gar 
kein Mädchen mehr. nur " ·eil sie mir die Haatt geschoren 

_ haben und alle Kinder im Nndergarten haben mich für / 

',..-11 Jun!!,..11 !?t>haltt!n. ,l~hafü hah' ich w~~r B.ri.g~ 
in <lw l lo-.s-· zu pmkel.i1. damit ~ie mir nä.Jnlich un 

ganPn ein Röckche11 anziehen. 

h . IQ":"":". hab' ich doch schon den . 
für d1d1 ' (\ Pirt. das \\ar uichl 19":"":°.) Ja. aber eir, paar 

Jahre spam. 19":"":". da fälh mir erst ein. daß der Harn· 
mich hlöd anl..-uckt. das war schon 19":"":" ... (HanY: D~ 
hat er doch noch ir1 die \\indel geschi.sse. hä,·J Hä-. jez tu' 

doch mal dPn langen Pfälzer da weg' Hah die !Jappe. 
geh doch GBI I höm. 19":"":" \\·ar ja die Zeit der 
L"mschwünge also. so ,·orher noch \\illi Brandt. drum 

später ( Harn·: Typisch N.instler '. ). ähh. Helmut Schmidt 
und das naren Cmhriiche auch in der N.lnst. also U1 der 
OOH \\-UrdP ! feiner \lüller berühmt. ir1 der BRD 

\\·ar ja auch schon tot. und.. wru-um fragst du mich so 

etwas nach ein paar Bieren• Ich hoffe ja. daß die Batterie 

ja ausgeht. aber ... ja ... 19":"":" war eir1 Jahr ";e ich es in / . 
emem .-\11fsau beschrieben habe. der in der Zeitschrift zu;:.,, 
lesen seir, wu-d. Ha ' , / 

/ 
/ 



H.lnut , ·an der Buchholz (n>rsichL Kii.nstlemame!) : _tjun_ 
ja. 19-:--:- ham " ·er ja angefangen ähhh Rauschgift zu 

nehmen. also so illegales Rauschgift. Es "·ar so .... "'eil 
ich ja eigentlich '\;ichtraucher ..-ar. iihm ... ..,.ar ich dann 

irgend\\·o in einem Keller gesessen und ... ähm. ja in dem "' 

Keller da gab es dann illegales R.ausch.,aift und es war so \ 4 
ein el\\·a 30 cm langes Chillum. an dem man gezogen ~ ct "' 

hat. und ich hab mir fest ,·orgenommen.. ... iihm. nicht zu ~ 
hust.en dabei.. beim ersten ~lal. und es \\·ar ganz toll. " ·eil .....------ · - \ 

es hat mich richtig toll aufs Sofa hinuntergezogen.. und 

ich hab' gedacht. ach Gott. ist das Ganze toll. -~- viel 
spiiter hab' ich dann festgestellt, daß Haschisch und 
~larijuana einfach 'ne ganz andere Wirkung hat als das 
Zeug. Einfach das :\ikotin. als Xichu-aucher. das ich in 

mir drin gelassen habe. und das hat mich dann bestärl.."t 
in dem Glauben. Xichcraucher zu bleiben . ..,-eiJ.. v.·enn ich 

dann irgend\\·ann beim Kiffen bin, ist dieser ikotinfla.sh 
immemocb da. äh .... weil.. ... ährnm bebe, iihm ... ich 

eben nicht rauchen tu. ne. und insofern bin ich dem J 
19-:--:- diesbezüglich sehr dankbar! 

~ ~ -: Zu 19T fallt mir ~ daß ich ~ noch_ sehr jung 
/........- " ·ar. und .. ähm ll8Ja, zum BSten ~1al m memem Leben 

Punl.rock gehört habe. und mich zum erst.eo Mal in 
meinem Leben verlieht habe und zum ersten Mal P~-, • 

. ..:.L.. !/ 
Rhodan-Romane gelesen habe und ... iibb MJ8., ocw= 

bin ich nicht mehr normal geworden. das hat mich glaub' 

endgültig aus dem Gleis ge"·orfen und 1977 ist also · _ 

daran schuld. daß icb ein armer geisteskranker Trotte! 
geworden bin. 

Endie (Suppenkazper) : 1977 war das Jahr wo ich 
Punl.rock überhaupt noch nicht kannte, da war das Jahr. 
v.·o icb .-\bba entdeckt hab'. und das war für mich das 
Criißte und das hat sieb eigentlich bis heute gebahen! 
(X : \Vie ah ... arst du damals?) Damals .. -ar ich 22 (Wie 

..,.ar dein :\ame oochmal?) leb bin der Mooes Arndt. das 

.. -ar auch so die Zeit. " ·o ich mit dem .Martin Büsser 
zusammen so 'ne F rtt Jazz Combo hatte und v,ir ham 

also tierisch einen losgemacht., scböo rumgdrickdt., und 
dann. den Punkrock ham "-ir dann so etwa 1989 dann 
entdeckt. als v.-ir aus \'ersehen einen Jazz Chib besuchen 
v.·ollten. und ham dann diese bunten Gestalten geodien 
und es v.·ar auch alles total abgefahren, disooant., und da 
bam "-ir noch gedacht., das ist das neue grdk Ding, und 

\ dann simmer da tierisch drauf eingestiegen. (Kannst du 
/ frickdn bu~ieren?) V-R Y-C-C-E-L- . 

/ :1 \ . . 
Wiener : 2i! (~ein. 42 ist die richtige Antwort !) Ne, bei 19 . • • . 

ist 2i .. . rechen doch mal nach, oder soll icb's . 
muhiplizieren, oder v.·as v.-illst du jez noch von mir • 
hören? .... Ja. ich glaub'. da war ich noch D<!t so ganz a 
der Rolle so. und hab' da eigentlich noch O<!t ao vid ,·on 

mitgekriegt., -.,,·eil da ,,.-ar ich noch 'n Knirps v~ 6 J~ 
v.·eil ich bin jez erst 27, ,,.-obei, ja., wenn ich mich bitt so 

umkuck da mach' ich doch locker auch mal 2 _ 

Personen. die hier des Koozert besuchen draus. 
außerdem fmd' ich, daß man bestimmt 1977 bei 
dn-~ An.sichten auch pädophil geworden wiire 

Tuli: Der Sex war vid scböoer 1977, war vid 
lebendiger. Damals wollten die Mädels noch 
..., . .._. ausprooienn und es gd,t beute nur 

LEIDER WAR AN DIESER $lll1E D.4S MNI) lV ENDE, UND ICH SCHWACHPISSER WAR 
lV IESOFFEN, UM ES lV BfMERl(IJt UND HABE NOCH EWI~ D.4S VOLX MIT DUMMEN 
Fll.AGEN GE/IEWT. LEIDER SIND SO EINIGE EHRENVOUE AKTWOtUEJI 
IJNWIE'DERBRINGUCH VERIOREN. SEHR BEEINDRIJCl(f HAT MICH EIN VÖW~ 
ABGESTiimrR IJRALTJltJNI(. 1JER SEINES ZEICHENS EINIGES lV BERICHTEN WUSSTE, 
UND D.4S IN SEINEM BEDAIIERllCHEN Zl/STAKD (MEINER WAR 'IWA/ITUCH AUCH 
NICHT VIEL BESSER). D.4S EINZIGE WAS MIR IN ERINIIER(JNG BUEB, IST, MSS ER 
WOHL M ZEIT IN FIWIKRIW AUF DER STiASSE tm. ER, UND AUE. DIE ICH IM JIJl • 
IEIÄSTIGT HABE, SEIEN AN DIESER $1EUE fRIIJNl)lJCHST GEGRÜSST. SORR'I, NI AU 
JEliE, DIE IM SUFF NOCH VERSUCHT HABEN SICH KIAR UND T>E/ITUCH • 
AIISlJID1l:ÜCKEII, ABER WEGEN MEINER ff»lTGESCHRJTTENEN TJtlJNwtHEIT HIER 
l)()CH NICIIT llJ WORT KOMMEN. ICH HOFFE, ES IST EUCH EINE LEHRE: l(EIN ALXOHOl 

' WÄHflEND 1JER ARBEIT! 

demokratisch 

Straßentheaterprojekt 
für Jugendliche und junge Erwachsene 

Vor 150 Jahren kämpften Menschen in Mannheim für Freiheit, Menschen­
rechte und Gleichberechtigung. Dafür gingen sie auf die Straße und 
errichteten Bmikaden. 

Wofür lohnt es sich heute zu kämpfen? Welche Barrikaden rur Verteidi­
gung von Freiheiten müssen wir heute errichten? Für welche Ziele können 
wir WIS einsetzen? 

Bei diesem Projekt erarbeiten junge Leute auf dem Hintergrund der demo­
laatischen 1848er Revolution in Deutschland ein StnJ!.entheaterstüclt, 
das am 20. Juni 1998 auf den Mannheimer Planken aufgeführt wird. 

Erstes Informationstreffen für alle Interessierten am: 17. Män 1998 • 
18.00 Uhr im Forum der Jugend • Neclcarpromenade 46 

Veransul.er: Stadtjugendamt Mmnheim - Jugendforderung und 
Forum der Jugend · 
w .. .-. r.L 293-3661 (l(uiaa Din) odor 293-7661 (Xu\-Beiu Palmu) 
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Ursprungsbrut), trotzdem kennt man 
die Männer und jungen Männer, 
Frauen und jungen Frauen besser aJs 
seine Pappas und Mamas oder seine 
Geschwister. Das ist ja schon schier 
unglaublich, beklagt man/frau sich 
heute doch stets über die nur noch . 
selten Tiefgang findenden Freund­
schaften und Beziehungen innerhalb 
dieses ausgewählten Kreises der sich 
irgendwie und irgendwo über das an 
sich völlig unbedeutende Wort Punk 
identifiziert. Jeder und Jede hat 
selbstverständlich eine andere A 
sung der Sache. Für manche ist es 
einfach der Spaß an erschreckend - ""-- , _ 
primitiver Musik, für den anderen der 
Inbegriff einer gesellschaftlichen 
Veränderung, für wieder einen 
anderen Menschen das entzückende 
Gefühl seinen Magen- und Blasen-
inhalt an jeder Stelle verlieren zu 
können wie er will, noch jemand 
anderes wie der phantastische Joe 
Strummer verstand es sein Porte­
monnaie zu füllen, Sid Vicious sein • . ; . 

ontakten abgesehen (hääää ... -
h finde es geil, daß es so viele ä 
eute gibt, die nach wie vor ihr 
urchziehen. Ein Gesetz des 
ocks scheint ja eh zu sein, daß 
- er einmal besser war, eigentl 
anz schön grotesk, in Gegenü 
ellung mit dem_belieb_~en An 

Sarg" oder „We've got a bigger 
prob lern now ... " von den Kennedys 
zum Bleistift, sind alle 20 Jahre zu 
früh komponiert und eingespielt 
worden, und besitzen eine gerade 
hellseherische Atmosphäre. Es sind 
nur noch ein paar Schritte zum per-
fekten Staat. War dieses System 
früher immer das Gute, weil der 
Ostblock schlecht war, ist es heute 
das Gute, weil es heute seine Bürger 
vor den bösen kriminellen Umtri 
schützt. Der Bürger soll sich sicher 
und geborgen fühJen und möglichst 
mit den Bütteln des Systems zusam­
menarbeiten, ,,der Bürger muß Selb-

lbstvers~~ch a~~e~ h. 
ersonen m semem o· 

. " (Bullerei in San i 
eisen•·· ood T ,...;c 199 

1'l · ghbourh a ..... 
SA ,_,. ,ei zu lachen gab es a 
erzhch ~- . . Dreikönigs 
uf dem diesJährig~ Hinter 
effen der FDP wo un . Ri 

swredner/-innen em -
er . Aufschrift ,,B~ 
1akat mit der .. ,,:1n" 

IK DEUfSCHL~'UJ 
plJBL . hielt der Sl 

1s Tischschildchen " her Als 
p RefonnP ARTEl . 

. unARDMorg 
ie Spr_echertnch och von einem 
ag~au n 
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Fanziner die selbe Meinung über 

(\ 

...... 

PUNK und die Bestandteile eines 
guten Fanzines haben. Bißchen 
Politik (meist etwas zur Oi! Sache), 
paar nackte Frauen (bei pubertären 
und auch älteren Heften), Konzert­
berichte, Interviews mit angesagten 
Bands, A.M.-Kritik und das war's. 
Also, ehrlich gesagt finde ich das mit 
der Zeit 'nen bißchen langweilig. Zu 
wenig neue Ideen, aber das ist ja bei 
Herr und Frau Punkmusik nicht 
gerade anders. Aber irgendwie -,. 1,~ ;: 

ht 

folgreich verlaufen. Wenn man 

_ scheint es nicht daran zu liegen, daß. 
die Akkorde falsch sind, die wir ..._ 
spielen, es liegt viel mehr daran, wie 
wir sie spielen. Die Power und Wut, 
die dahinter steckt, das macht zu-

: lerdings hinter diese Fassade von 
· 0-300 Heftehen schaut, wird . . 
t · s eil offenbar, daß auch hier der '_i spr , 

sogenannte BAD RELIGION VIRUS .. ,:t Ku~hen zu bek~mmen. An 
geht (" jede Platte hört sich gleich .. ~ ~enerer angeblich so ~eu~r 

" Walter PPK 1997). In vielen, 4 1st, daß Punker angeblich m 
elen Heften auf vielen Seiten Papier .. $ ~90ernja so verweichlicht sin 
eht tatsächlich dasselbe drin. ·e es sogar wagen 
ir da nur zu denken gibt, ist MDZUHÖREN, ja das 
uemd noch von einer Spaltun sächlich unglaublich! Wo 

erhalb der Punkszene gespr 

l 
ungen im . 

. d . ~ 
am1t Schm ·d · 

-

. Rock'n'Roll ~--tchen Punker pi 
an der Szene :· Da fängt der 
haben Punk , ganz klar. 

I d zu hören d . an eres (. T . , un nix 
ihr In ro1sdorfb be 

. ~ QUEEN-Platt a n se 
weise direkt aus 'm en konsequen 
sen, Wie mir uni- Fenster gesc 
Veteranen d ~gst von Szen 

ort m1tgeteilt WUrd 
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Hurra, Punk wird 20 Jahre alt. Lasset uns feiern!! ... Moment, 
Jubiläen sind doch nur was für Spießer, feiern wir eben nicht. 
Doch es ist an der Zeit, die Anfangszeit anno '77 mal mit 
der jetzigen Zeit, den Neunziae rn. zu vergleichen . 

' .. _,, 
21.10. Den'Bosch (NL) 

11111111111111 

____ ._. 22.10. Groningen, Glasfabrik ( NL ) 
24.10. Cuyck, Ballroom (NL) 

. . 

Die alten TV-Aufnahmen der SEX PISTOLS, wie sie nach Konzerten 
in großen Limousinen davonfahren, sehr dekadent, sind doch aus 
heutiger Sicht sehr lustig anzusehen. Diese ganze Gehabe war 
natürlich ein gefundenes Fressen für die wYellow Pressw 
(das ist die Bezeichnung für BILDähnliche Schundblätter), was 
zu noch mehr Hysterie - und damit noch mehr Plattenverkäufen -
führte. Doch die Bewegung an sich war meiner Meinung nach 
schon Juni/Juli 1977 - nach der wGod Save The Queenw-Single -
praktisch tot. Immerhin sangen CLASH schon '77 in 
"White Man In Hammersmith Palaisw von Modepunks, bzw. 
Medienpunks, deren einziges Bestreben es war, durch Herumge­
prolle und kaputtes Auftreten an Plattenverträge und damit 
Geld zu kommen. Keine Spur mehr von der "Fuck You" Attitüde, 
nur mehr Kommerz. 
Im Frühjahr 1978 jedoch, nachdem sich die PISTOLS aufgelöst 
hatten, brach dieses gewaltige Gerüst aus Posing (Fluchen und 
Spucken), Musik und Drogen zusammen. 
Analog zu den PISTOLS lösten sich die ADVERTS, THE DAMNED 
(allerdings nur vorübergehend) und weitere Bands auf, oder 
drifteten zu Pop ab. 1979 (ungefähr) jedoch gab es nochmal 

(kommerzielles) Hoch, angeführt von Bands 
wie THE RUTS, THE SLITS und THE CLASH, 
die zumeist Punk mit Ska oder Reggae 
vermischten. Damals war auch die Glanzzeit 
des wRock Against Racismw, da die wieder 
aufkommende CI-Bewegung (Spririt of '69), 
an der nicht wenige Punks _beteiligt waren, 
immer weiter in die rechte Ecke abdriftete 
und auch die National Front ständig 
Zulauf erhielt. .. .-. ...... --~~ '' .. ''· • - ~ • • * • ·~ r . •'' .•. . ~.' .... · .. 

1 
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Die meisten Bands dieser Zeit hatten daher auch endlich wieder 
politische Aussagen mit wütenden Attacken auf Nazis (ANGELIC 
UPSTARTS oder THE RUTS ). 
Doch diese Phase ging irgendwann einmal zu Ende, wobe~ sie 
einige Bands mit sich in den Abgrund zog. So lösten sich 
SH.AM 69, die sich 1979 aufgelöst hatten und 1980 do?h noch 
einen Versuch machten, Ende des Jahres 1980 endgültig (?) 
auf. Sid Vicious starb im Oktober 1979 an einer Oberdosis 
Heroin, Malcom Owen, der Sänger der RUTS, folgte ihm 1980. 
ANGELIC UPSTARTS verließen die Pfade des Punk und schwammen 
von da an in kommerziellen Popgewässern, ebenso wie Billy 
Idol, vormals GENERATION X. 
Die große Zeit der Punkbewegung war damit vorüber. 

Doch kommen wir nun zur Gegenwart. Was ist Punk heute? 
Die große Modewelle scheint ja Sid sei Dank vorbei zu sein. 
Wie sich das auf die Szene auswirkt, schau mer mal. Auf 
jeden Fall ist die Bewegung, sofern noch vorhanden, wieder 
wEtg vom Rampenlicht, natürlich gibt es Ausnahmen, aber der 
Unergrundstatus ist wieder da (glaube ich zumindest). 
Die Zahl der Fanzines ist derzeit so groß, daß es für die 
Reviewer beinahe unmöglich ist, die Obersicht darüber zu 
behalten. Dasselbe gilt für den Tapemarkt. Doch am 
gewaltigsten ist der Ausstoß (Auswurf?) an neuen Tonträgern. 
Wenn man sieht, was sich innerhalb von drei Monaten beim--
Plstic Bomb oder beim OX angesammelt hat, gaaaanz wenig. 
Ich frage mich, ob es überhaupt noch eine Trennung 
zwischen Punkszene und kommerziellen Labels gibt . 

Es scheint Mode zu sein, als Band erst dreimal zu proben, 
dann einmal aufzutreten, dann ein Demo zu machen und dann, 
egal wie das Demo besprochen wurde, eine Platte oder CD zu 
machen. Toll!! ! Der Markt, klein wie er ist, wird dadurch 
mit größtenteils unbrauchbaren Veröffentlichungen 
vollgestopft, was dazu führt, daß viele wirklich gute 
Bands in dieser Flut untergehen. Bands, Labels, ihr dürft 
gratulieren. Weiterhin gibt es ein neues Hobby. Es heißt 
"Ich bin ein Label und ich schalte ganz viele Anzeigen in 
vielen Fanzines, doch bezahlen tu ich dann nicht." Große 
Klasse. Mit dieser intelligenten Taktik werden so manche 
Fanzines in den Ruin getrieben, oder stehen an dessen Rand. 
Tusch!!! Ihr seid so coool und so punk, ich werfe mich vor 
euch in den Staub!! Bei den Promo-Abzock-Fanzines macht 
es ja nichts, doch gibt es Leute, die den Schritt gewagt 
haben, mit Punk den Lebensunterhalt zu bestreiten. 
Labels wie A.M.Musik zählen hierzu sicher nicht, doch gibt es 
ja auch noch Impact , Weser Label , •• .•••. • Auch diverse 
Fanziner haben i hr Hobby zum Beruf gemacht (By the way, 

·Arch· dann müsste das OX ja eigentlich jetzt ein MAGAzin sein, 
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Mir ist auch aufgefallen, daß es eigentlich zwei Sorten 
von Punks gibt. Nein, ich meine jetzt nicht Feierabend- oder 
Vollblut (Vollzeit-)punk. Ich denke mehr an "08/15-Punks" 
und DIY-Punks, wobei ich DIY alleine schon für punk halte. 
Otto-Norma(h)l-Punk ist ja eigentlich gar -kein Mitglied der 
Szene. Er bestellt bei A.M.Musik (Schlachtrufe und so Zeugs ) 
säuft, pöbelt, schnorrt. Vollpunk, ey(VOLLpunk? } ! ! 
Natürlich hat er n'en Iro auf dem Kopf, Spikes an der 
Lederjacke, Nietenbänder überall, und niemals Kohle. 
Deswegen muß er schnorren. Und von wem will er Geld? 
Ganz klar, von den Punks, die arbeiten. Die müssen ihm 
ja Geld geben, schließlich sind sie ja alle Punks, doch 
der eine halt mehr als der andere. Musik hört er gerne, 
natürlich so Untergrundbands wie TOXOPLASMA, HASS, 
DÖDELHAIE, SLIME, DRITTE WAHL, BUMS uswuswusw. 
Fanzines kennt Punk von nebenan höchstens vom Hörensagen, 
da werden seine Lieblingsbands immer so runtergemacht und 
dem Lesen tut er sich doch auch immer so schwer. 

Natürl ich entspricht dieser Punk keinem Klischee, nein, 
auf gar keinen Fall. Konservativ, keine Spur. 
Diese Sorte "Punks" scheint in der Oberzahl zu sein, 
ansonsten das Image der Punks etwas besser wäre, ob 
erstrebenswert oder nicht. 

J - t<..anzler Kohl reichte Fi- mitdemSolidaritätszuschlagauchdieSoli- SPD-Frak· 
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Die DIY-Szene, zu der sich mittlerweile wieder 
mehr Leute bekennen, ist jedoch die wahre Punkszene. 
Hier gibt es noch Idealisten, die Geld und vor 
allem Zeit in die Sache investieren, an die sie 
glauben . DIY-Produkte, also Tapes, Vinyl, CDs, 
oder auch Videos, von FANzines ganz zu schweigen, 
sind zwar manchmal nur von minderer Qualität, 
doch hat selbst das diletantischte Demotape 
der schlechtesten Punkrockband mehr Charme 
als der tausendste "SCHLACHTRUFE BRD"-Sampler, 
obwohl dieser mit einer Hochglanzverpackung 
aufwarten kann. Aber da sage ich ja nichts 
Neues, wie der geneigte Leser schon mit dem 
Kauf dieses Fanzines bewiesen hat. 
Hiermit wäre ich mit meinen Ausführungen am (';°~%~ 
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W H E R E H A V E Y O U B E E N I N 

oder: ES IST NICHTS MEHR SO SCHÖN, WIE ES NOCH NIEMALS WAR 

Das Jahr 1977 hat zwanzigsten 
Ge burtstag. Toll. Na ja, eigent­
lich ist es schon 21 Jahre alt, 
aber als Oli mich fragte, ob ich 
einen Artikel schreiben möchte, 
war es noch 1997. 

No rmalerweise sind Jahre mit un­
ge raden Jahreszahlen stinklang­
weilig . Da gibt es keine Fuß­
bal lwelt me isterschaften, keine 
Olymp ischen Spiele, etc. Scheiß 
Jah re, die mit den ungeraden 
Jahreszah len. Doch 1977 war ir­
gendwie anders. 1969 auch . Oder 
etwa 1849 - oder 1789 . Abe r es 
sol l ja um 1977 geh'n . 

1977 war ich noch sehr jung. Ich 
war in dem Alter, in welchem man 
ständig als Kind bezeichnet 
wird . Dabei waren damals für 
mich Kinder diese \esen, welche 
weder aufrechten Gang, noch kon­
trollierten Stuhl gang beherrsch­
ten . Das konnte ich 1977 schon, 
i mmerhin war ich zu jener Zeit 
schon zwei bis drei Jah r e lang 
eingeschult . 

~ ir hatten einen Schwarz- Weiß ­
Fernseher . Durch ihn erfuhr ich 
1977 erstmal von der Schleyer­
Entführung, die letztes Jahr al­
lerdings öf ters in der Glot ze 
behandelt wu rde als '77. 

; 

-- . -
► - -

das ist nicht schleyer, sondern lorenz. 
das war auch nicht '77, sondern '75 

Dama ls ließ mich das alles eher 
kalt. Ich wußte nicht wer dieser 
Schleyer war. Ich hatte keine 
Ahnung, was ein Arbeitgeberprä­
sident so treibt. Wo Somalia 
liegt wußte ich nicht - aber daß 
S tammheim ein Vorort von Stutt­
gart ist. RAF sagte mir nichts, 
und daß Terroristen stets böse 
sind erzählte mir ein Mann im 
Fe rnseher; der Mann hieß 
Her r Schmidt. 

das ist nicht herr schmidt, sondern herr 
barschel . das war auch nicht '77 sondern ' 89 

Wie schon gesag t, 1977 lie ß mi ch 
das alles kalt . Ich sah keine 
Gefahr für mich, da ich erkannt 
hatte, daß nur berühmte Leute 
entführt werden - oder Reiche. 
Also schauderte mir vor dem 
Deutschen Herbst nicht im ge ­
ringsten . 

Sch i ß hatte ich 1977 vor Rausch ­
g ift. Die s beruhte aber nur auf 
einer kindlichen Verwechslung . 
Ich dachte nämlich, daß d i eses 
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Rauschgift, von dem '77 auch 
ständig die Rede war, ein töd­
liches Gift wäre, welches vom 
Wind getragen "umherrauscht", 
und wenn man un g lücklich in ei ­
ne Rauschgiftbö geriet, könnte 
es im dümmsten Fall den sicher ­
en Tod bedeuten. Das machte mir 
angst. An stürmischen Tagen 
wollte ich auch nicht mal mehr 
in die Schule. Eine enge, zugi­
ge Gasse, eine plötzliche 
Rauschgiftbö, . . . 

Auf Anfragen erfuhr ich, daß 
man sich Rauschgift nur selber 
zufügen kann. Also beschloß ich 
dies nicht zu tun und fürchtete 
mich fortan auch nicht mehr da­
vor. Später machte ich dann auch 
die erfahrung, daß es tatsäch­
lich einen anderen Rausch, als 
das Windrauschen gat. Diese Er­
fahrung machte ich allerdings 
nicht mit Rauschgift, sondern 
mi t Bier, aber das war dann 
schon nicht mehr im Jahre 1977. 

1977 hörten wir mi t wachsendem 
Interesse die ~usik unserer äl­
teren Geschwister. Da ich keine 
älteren Geschwister habe, mußte 
ich auf die meine r Freund zu ­
rückgreifen . Aber das war mir 
egal. Die älteren Geschwister 
hörten damals so Bands wie Kiss, 
AC/DC, Scorpions, Rainbo~, usw. 
Also hörten auch wir diesen 
Mist. Mist sag' ich heute dazu, 
damals fand' ich so Rockmusik 
tatsächlich gut. Daß es Punkrock 
gab, wußte ich noch nicht. Keins 
der älteren Geschwister hörte 
1977 Punkrock. Hät te ich ältere 
Geschwister, hätten diese 1977 
bestimmt Punkrock gehört - und 
ich somit natürlich auch. Aber 
ich hab' ja keine. Deshalb höre 
ich Punkrock erst seit 1980 
( aber immerhin ohne familiäres 
Zutun). 1980 war ein tolles Jahr 
- nicht so lang~ei li g wie 1977. 
1980 gab es auch eine tolle 
Olympiade, an der fast nur Zo ­
nies teilnahnen. So etwas hat 
halt noch Stil. Aber Oli will 
ja unbedingt 1977. 

1998. 21 Jahre später. Ein 
Zeitsprung quasi. Letztes Jahr 
waren diese 1977-Gedenkfeiern. 

II' 

r 

das sind nicht sid und nancy, sondern 
robert und simone. das war auch nicht '-/ -/ 
sondern '54 

Langweilig. Punkrock wurde erst 
1977 von der breiten ~asse als 
existent erkannt, gab es aber 
schon länge r. Vielleich seit 
1975 oder 1976. Also kein Grun d 
zum wild feiern. 

Rauschgift ist imme r noch ein 
gese llschaftliches Mediene rei g ­
nis. Zwar geh t es kaum noch um 
bettelnde Fixer, sondern primär 
um tanzende Pillenapostel, aber 
was soll's. 

Der Deutsche Herbst wurde abge­
feiert, als ob diese Ereignisse 
1977 von der ganzen Gesellschaft 
wohlwol lend aufgenommen worden 
wären. Ehemalige Terroristen 
durften im TV ihre Gschichten 
erzählen und niemand hat sich 
darüber aufgeregt. Sind halt 
doch alles nur Bürger ... 

Also was soll das Gescheiße um 
das Jahr 1977? Ein Jahr ohne 
Fußballweltmeisterschaft und 
Olympiade . 
Die Rauschgifttoten des Jahres 
1977 leben nicht mehr. 
Die Terroristen des Jahres 1977 
leben nicht mehr, oder schreiben 
ihre Autobiographien. Einige 
sind noch i m Knast, aber dort 
schreiben sie wohl auch aus ih­
ren Leben. 

' 

.. 

1 

' 



Die Pun ks des Jah res 19 77 l eben 
nicht mehr, oder s i e erzählen ih ­
ren Kindern, wie knorke sie mal 
drauf waren . 
Die Funkrockbands des Jahres 1977 
leben nicht mehr - es sei denn, 
sie heißen U. K. Subs . 

Na ja, einig e nette Erinnerungen 
an dieses Jahr g ibt es schon 
noch . Dinge die heute fast ver­
gessen sind . Schade, aber toll! 

das war nicht '77, sondern ' 68 

1977 telefonierte man nicht mit 
Han dy s, sondern mit klobigen 
Appe rat en in Or ange mit beruhi­
gend su rr e nde r Wäh lsch eibe. 
1977 hö rt e man ke in e CD s, son ­
dern Lps auf Plat t enspiel e r n, 
we l che wah l weise 16 , 33, 45 ode r 
78 U/min vo r weisen ko nnt en . 
1977 hießen Rollschuhe noch 
Rollschuhe und ha tt en die Räder 
so, daß man drauf stehen konnte . 
1977 traf man sich nicht zum 
Videoglotzen, sondern legte ei ­
nen selbstgedrehten Super - 8- Film 
in den Projektor . 
1977 konnte man Autos no c h nach 
ihrem Äußerlichen unte r scheiden 
und die Da i mler fuh r en noch auf 
allen vier Rädern . 
1977 saß no c h Kicky Lauda im 
Ferrari und nich dieses gemein ­
gefährliche Ekelpaket Schumi . 

1977 verstarb Elvis, the King 
of Rock ' n ' Roll und nicht Diana, 
the Princess of the hearts. 
1977 wäre Deutschland bestimmt 
Fußballweltmeister geworden, 
hätte es in diesem Jahr eine 
Fußballweltmeisterschaft gege ­
ben .. . 

( abschließende Worte ) : 

1977 war ein tolles Jahr, lei ­
der nur stinklangweili g . 

Wäre 1977 letzes Jahr nicht 2o 
geworden, würde kein Mensch 
mehr davon sprechen. In zehn 
Jahren geht der ganze Mist wie ­
der von vorne los - oder besser 
ge sag t in neun Jahren, wir ha ­
ben j a schon 1998 -: 30 J ah re 
1977 ... Wieder werden TV-Filme 
über die Schleyer- Entf ürung 
gedreht. Wieder wird es einen 
superguten Sch leyer- Darsteller 
geben. Mit ori g inal Schleyer­
Brill e . Zeit zeug en we r d e n wie­
de r rumstammeln. Wieder un d 
wieder. Geht doch we g !!! 

Ach übri g en s : vo r ein pa a r 
nächten h a b ' ich geträ umt, da ß 
Johnn y Rott en gestorben wäre 
(echt wa hr! ) . Der hatt e doch 
a uch wa s mit d iesem Jahr zu 
t un .. . 

Hötsch Höhle 

~Buero für angewandten Realismus, 
ehemals Niveau- Fanzine) 
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hier kommt auf den letzten Drücker doch noch meine Geschichte zu 1977 und so : 

Groß geworden bin ich in der Gropiusstadt. Das ist ein Platz in Berlin, wo man 1966 versucht 
hat auf sauwenig Raum möglichst viel Wohnraum zu schaffen. In so einer Gegend gibt es viele 
Jugendliche mit viel Langeweile. Als ich ins entsprechende Alter kam langweilte ich mich mit 
meinen Freunden (da ich die jüngste von 3 Geschwistern bin, waren meine Freunde stets ein 1 
bis 4 Jahre älter als ich.) in einem Jugendclub. freitags war immer große Fete in unserem 
Jugendclub. Es gab nur 2 Musikrichtungen in unserem Club: Hippies und Punks. Skinheads, 
Rockabillies und Popper hatten bei uns nichts zu suchen. Dort traf ich auch die Liebe meines 
Lebens (dachte ich zumindest), und bewies ihm meine Liebe indem ich das Hundehalsband mit 
gültiger Steuermarke von zu hause mitgehen lies und ihm schenkte, denn er war ein richtiger 
Punk . Er war 16 (wildes Haar und Lederjacke), ich gerade 14 und alles war perfekt - ich hatte 
meinen Gott gefunden! atürlich war er die coolste Socke aus dem Jugendclub, wo ich mich 
zu dieser Zeit rumtrieb und natürlich spielte er Gitarre in einer richtigen Punker-Band, die im 
Keller dieses Clubs probten: es war die Beton Combo. Leider war da für mich kein rankommen 
und ich begnügte mich mit dem Bassisten einer anderen richtigen Punker-Band : Powlak. Wilde 
Musik und wilde Jungs: genau das richtige - mit Texten wie „Abitur, Abitur, Job bei der 
Müllabfuhr" - paßte genau in unsere„ o Future Gefühle". Der Drummer dieser Band kam 
dann aus der Kreuzberger Punk-Szene, wo zu dieser Zeit ja schon die Hölle abging. Ein Haus 
nach dem anderen wurde besetzt, ach was sag ich, ganze Häuserblocks. Aber nicht nur in 
Kreuzberg tat sich was, die Hippies, zu denen mein älterer Bruder gehörte, besetzten ganz wild 
in Schöneberg Häuser. Er wohnte in der Maaßenstr. 11, was auch lange besetzt blieb. Da war 
was los! Denn genau gegenüber gab es eine Ted-Kneipe (so 'n Rockabilly-Laden) und mit 
denen war nicht gut Kirschen essen und die linken Radikalen waren nicht gern gesehen: ein 
ständiges Spießrutenlaufen! Überhaupt hielt man sich als Punk oder Hippie stets in seiner 
bekannten Gegend auf und mußte man diese aus irgendwelchen Gründen verlassen, dann 
niemals allein, denn überall lauerten Feinde mit kurzem Haar. Mit der U-Bahn allein zu fahren , 
war absolutesTalfü,-es gab die übelsten Schlägereien zwischen Skinheads und Punks. Dann 
eröffnete das KZ-36 (Kommunikationszentrum 36) + ich glaube, daß war so mit der erste 
Laden in Berlin, wo richtige Punk-Konzerte stattfanden (hat übrigens der jetztige Besitzer von 
Noise Records - Modem Music - Aggressive Rockproduktionen gemacht). Gut erinnere ich 
mich an ein Konzert mit den Ätztussies, ihr Hit : , Mollies und Steine für Bullen und 
Schweine!". Es gibt sogar ein KZ-36 Sampler, wo das Lied auch drauf ist. Etwas später zog 
ich dann zusammen mit meinem Punker-Freund in eine Punker-WG in der Wilhelmstraße. 
Einer unserer Mitbewohner war der stolze Besitzer eines Punk-Plattenladen: das ,Schlitz" (der 
macht heute das Huxley' s). Im Keller vom, Schlitz" war ein Proberaum, wo die wildeste 
Musik aller Zeiten kreiert wurde. In der Zwischenzeit war der ganze Heinrichplatz besetzt, 
sowie auch die Luckauer Straße, wo dann später jemand tot auf dem Dachboden gefunden 
wurde. Das war wirklich eine wilde, wilde Zeit mit vielen Drogen, viel Suff und vielen geilen 
Konzerten als Clash in der Hasenheide spielten (und man natürlich keine Karte hatte, aber ich 
glaube das Konzert wurde sowieso von den Bullen abgebrochen) oder als Damned im 
Metropol-Cafe spielten ... 

Ja, so war det jewesen. Carola 



SOltdern "'"'' ein Attlafl Zff emem Artikel ii6er ?»nere Sicit.etlteit 

·• 
Nüchtern betrachtet ist 77 eine 

Schnapszahl. Sozusagen ein numeri-
':.;;. • sches Palindrom. Ein Palindrom wie . 

• 

~ • '\ : etwa Anna, Otto oder Reliefpfeiler. Also .: •. · 
'__;. _ ' ein Wort,. welches sich von vorne und : . : 

hinten genau gleich liest (Für alle, 
•. die's immer noch nicht verstanden 

: ··, haben.) Nachdem man sein 
/ ~- · • mathematisches Bewußtsein mit . . · : ; > 

. . . -
. . Bier erweitert hat,. stellt man , .-~ . : -• 

"' · · · ·• ·• jedoch bedauerlicherweise fest,. -~-: .·-: :­
~ · • • ~ daß 77 keine Primzahl ist, sich -~: _ _<: 
_ • • ~ • jedoch durch das Produkt zweier • : · ~ 

~ Primzahlen darstellen läßt (7xll). ·J ,- : : _ 
·, . •• ~ Womit diese Zahl so verwechselbar · 

und uneinzigartig ist wie alle 
· ., ·., anderen Zahlen auch. Primzahlen 

1, • zeichnen sich dadurch aus, daß sie 
nur durch sich selbst und 1 teilbar 
sind, im Gegensatz zu allen anderen · · 

Zahlen. Außer 1. Übrigens: Würde 
·\ , . man an dieser Stelle die Schriftgröße , auf 77 Punkte erhöhen, wäre 

. dieser Artikel bereits 7 Seiten 
, ~ • : ·-. · •· ·· ~ :.· lang. Die Bedeutung 
· · ,a · i• · • . " · dieser Tatsache 
lt i,; · • ~ .. ·i werden wir in den 

~ ,. · · l: : · ·. · nächsten Minuten ergründen, 
während wir versuchen, die geradezu 

, • 4 hellenisch-griechische Idealform unserer -: .• ·.:,:- :-:•:•· -:: ·,: : .. -.•:-·•:•:•.< . . . . . . . . 
Körper in die zylindrische Form einer · · · · ·-·-~ :-:· :-~-: :<-: :- :-:-

. . ..... · .• .. · . . .. 
. • =·=·~·. : ···•·· .. ~ 
... . . ... ,.• ' -
••• ◄ .. . . . 

vollen Bierdose zu verwandeln. -:- ·-: · ~-: · Da guckt er blöde aus der Wäsche: Hanns- : > · 
- ~ - · . . · Womit wir nun zur 48. Lottoziehung am 
· · --; · Mittwoch kommen. Die läuft gerade. Im 

..... •. ,·-'\ .. Fernsehen. Echt Besonders interessiert 
~ · . : . • uns natürlich das Spiel 77. Die 

• •. · · · , Gewinnzahlen: S 7 ~ 
• -· .. " • 

1 

• ! 3 7 1 4 ~ ...... t ... 

. . . . . . 
Martin Schleyer im "Volksgefängnis" 
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• (Angaben wie immer ohne Gewehr). Offen gesagt: • ... 
• " Diese Zahlen sind uns schleyerhaft Kommen wir also zur Schleyer-Haft 

im RAF-Volksgefängnis. Der RAFfinierte Plan der RAF war mindestens so 
raffiniert wie Industrie-Zucker: .&.+.oitneber-Präsident Hanns-Martin sah 1 „ rv~'5 

• ,. einfach süß aus, wie er da im Wandschrank hockte und die Bundesregie- : 
~ rung anflehte, doch endlich mal was zu tun. Sogar so süß, daß alle Welt 1 

• : ihm seine Nazi.. Vergangenheit verzieh. Auch die Juden. Aber Judentum 
und Kapital waren ja schon immer eine Einheit .. • 

. .. 
Über der Anzahl der Kopfschüsse, mit denen Hannes-Martin , ' .,- - ·,-... 

. ·. --.. ,. 
• hingerichtet wurde, 6egt übrigens ein grauer Schleyer. Wir • . ~ . ,- · 1t ,· 

. 4-

~ · ·') ; · _. . • Kommen wir nun ::::· e::::::~ema. 77 wurden in ~~y~ · ·. . I. · 
,-·: .: .· ··. : . _; der Sowjetunion sämtliche Dissidenten in psychiatrische · '.•• -

• •. ·' . · Anstalten zwangseingeliefert. Hätte man diese Leute ins • . , .. · · , . 
- ~ 1 •. .. • · ,. 'i. ,. ~"II":· . . · .· KZ gesteckt, 

·-:-:- ~"- .: , .. _ · .•• .'·•~ . · : ·· ,_ .,. gäbe es heute • .. 
'"· , • · · · · · ~ ' keine Russen-Mafia 

- . ~· · und somit auch weit weniger 
· •. Prostituierte in Deutschland. 

Fuß, sondern auch der 
Getretene geschützt werden. 

• 
.. ~. ~--, . ·~. 
p . ~ . . . . 

· ... -.. :. ' " . ~---·· . 

• ;. 
., 

Erschreckend: Man müßte wichsen . 
Der Treter wird durch 

Stahlkappen geschützt der 
Getretene kann sich sicher sein, 

von einem Qualitätsschuh getreten 
worden zu sein. Das gilt auch für 

Polizeistiefel. Das nennt man dann 
deeskalierende Maßnahmen, ohne die es die 

Und nicht nur seine Doc Martens. 

In Doc Martens sind die Füße sicher. Das nennt 
man Innere Sicherheit. Weil in den Doc Martens 

drin. Also innen. Deswegen Innere Sicherheit 

Die ist überhaupt wichtig. Wenn Grundrechte 
mit Füßen getreten werden, ist es 

nötig, daß nicht nur 
der 

Chaostag• '9 5 nie gegeben hätte. 

• 
" 
. 

Wobei interessant ist daß die 7 genau zwischen 9 
und 5 (zusammen: 95 oder auch 14, wenn man's 

mathematisch sieht) liegt Faszinierend ist auch, daß die 
Hälfte von 14 7 ist Aber toll ist auch, daß sowohl 

'!' 

• 

zwei mal die Ziffer sieben 

als auch 

11 (also zwei mal die Ziffer 1) mal sieben 

77 ist 

• • Damit schließt sich der Kreis zwischen Innerer Sicherheit und der Zahl 77. Deshalb konnte die 
' • ·• · ,,RAF auch nicht gewinnen, weil sie den Absprung vom palindromischen Kreis der magischen Zahl 

. • 77 auf die Spirale der Gewalt nicht geschafft hat 
1.-·. ~-

,.; . ... 

. " . ' .... : ' .• . . . 
' 

Claus Lüer & Chris Scholz 
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.\'iebermnd'iiehzig fuhr ich meinen ersten, orangefarbenen 
Käfer. Ich trug heile Cordhosen, die es für 20Mark bei Es­
he/la gab, die abgetragenen weißen Hemden meines Va-
ters und schwarze Cordjacken./ch rauchte „Schwarzer 
Krauser ". 

Im Herbst trat ich dann in die Revolutionär-Sozialistische 
Initiative (RSI) ein, einer lokalen Abspaltung der trotzkisti­
schen Gruppe Internationale Marxisten (GIM). Das war ei­
ne logische Entwicklung, denn die RSI hatte die Basisgrup­
pen an den Ludwigshafener Gymnasien und das Sozialisti-
sche Schülerkollektiv (SSK), bei denen ich und die meisten „ 
meiner Freunde damals mitarbeiteten, dominiert.Mitte der r-;, 
Siebziger war noch alles eins. Die Leute die kiffien, die die 
richtige Haarlänge hatten, die beste Musik hörten, bei den M 
Vollversammlungen den Mund aufmachten und linksradikal 
waren, waren die Selben. In der WG in der Berliner Str 
(Bestra) war eine z.eitlang das GIM-Büro untergebracht ge-
wesen und ich hatte mir aus dem Literaturkoffer meine er- -
ste Broschüre gekauft, für 2Mark, weil es die billigste war, · _-.._ 
Leo Sedows „Rotbuch der Moskauer Prozesse" . 

' . . ... 
. .. . . ' .. 

.. , .. 
Die RS.I hatte 77 noch ihr Büro in Mannheim G7/21 , ei­

nem ziemlich heruntergekommenen, scheunenähnlichen 
Hinterhaus, daß sich verschiedene Gruppen der undogmati­
schen linken Sz.ene , so die Redaktion der ,,Zeitung in 
Mannheim", die sich bald in „Stadtstreicher" umbenennen 
sollte, teilten, und dessen Telephon, wie sich herausstellte, 
immer abgehört wurde. 
Unsere Stimmung war damals ziemlich euphorisch. Wrr 
waren etwa 15 Leute zwischen 17 und 25 und noch voll 
vom Parteiaufbau-Fieber befallen.Die Revolution erschien 
uns als ein unmittelbares, in 5 (Optimist)- IO(Pessimist) 
Jahren erreichbares Ziel. Knut, mit dem ich damals ziemlich 
viel :ru tun hatte .sagte:"In einem Jahr werden wir 1000 
sein", in Wahrheit waren wir dann 11. Unsere „Organisati­
on" war letztlich ein undogmatischer Haufen; einige Ge­
nossinnen hatten ja schon jahrelang Parteiarbeit gemacht 

und waren entsprechend abgeklärt. Es fanden sich sowohl 
Trotzkistlnnen als auch Leute mit libertär/anarchistischen 
Tendenz.eo :rusammen. Unsere Fahne war denn auch 
schwarz/rot und in der Szene wurden wir ,halb spöttisch, 
halb liebevoll ,,Rcsi" gerufen. Alle 2-3 Monate erschien als 
Zentralorgan die Zeitschrift „Sand im Getriebe" von der 
wir in MA/LU ca 300 Exemplare verkauften.Da wir relativ 
wenig ideologischen Ballast mit uns herumschleppten, ein 
gewisses laissez faire herrschte, aber dennoch die Bereit­
schaft da war jede Woche an einem halben Dutz.end Sit­
:rungen teil:runehmen, konnten wir recht flexibel arbeiten -
unsere Schwerpunkte waren Schüler,Lehrlinge,Anti-AKW 

und Internationalismus-Arbeit - und eine gewi~ positive 
Ausstrahlung entwickeln.Ein,zwei Jahre später hatte sich 
die Stimmung schon gewandelt. D« größere Teil dci- Mit­
glieder , darunter auch ich, verlangte nach einer- klareceo 
politischen Linie und einer orgaoisatnriscbeo Pe1 spektive 
und splitterte sich auf verschiedene trotzkistiscbe Mioi-Par­
teien au( (wegen minimalster politisc:her Differem.eo haben 
wir dann l O Jahre lang kein Wort mehr miteinander g~ 
det) ein anderer-Teil machte nichts mehr. 

Bald verlegten wir unser- Plenum wieder von MA nach 
LU. Wrr hingen jeden Nachmittag im Haus der Jugend in 
der Bahnhofstr. rum ,das damals noch mit beute sammel­
würdigen 60er Jahre Designer-Stühlen möbliert war. In den 

tristen Gruppenräumen versammelten sich wöchentlich die 
Schüler-Basisgruppen und andere Initiativen, da politische 
Gruppen im HdJ nicht eben gerne gesehen waren trugen 
wir uns unter irgendwelchen Tarnnamen in den 
Raumvergabeplan ein (z.B. Sportclub Solidarität). ln LU 
gab es, mit dem Studentenclub „Smog" im Erdgeschoß des 
Studentwohnheims in der Jägerstr. eine echte Szenekneipe· 
mit altem Sofa in der Ecke und einem sensationellen 
Computerspiel im 1:ischform~t, bei dem man ~t ~nem , f . 
Pünktchen und zwei beweglichen Balken Tenrus spielen t • • 1 
konnte.(In einer Anzeige in Sand im Getriebe vom Januar ~ ·• f' 
77 findet sich folgende Preisliste Großes Bier l, 40 f. • •; 
DM,kleines Bier 0, 70 DM, Große Schorle 2. -DM).Zum „ t_i t 
Essen gingen wir manchmal in den Hemshof ins „Isola Y-. t 
Sarda",vor allem weil es da die ,,Internationale" in der 

Music-Box gab. ln Mannheim war noch das „ Vor­
Pumuckel-Kneipen-Dilemma"., der lobenswerte Versuch in 
den G-Quadraten eine Kneipe auf Club bzw Vereinsbasis 
ru organisieren konnte sich gegen das Ordnungsamt nicht 
lange durchsetzen. 
Das vorherrschende politische Thema war 77 die Anti­
AKW Bewegung (Brokdor( Kalkar, Proz.eße gegen AKW­
Gegner in Grohnde, regional Biblis und die Diskussionen 
über ein BASF-Atomkraftwerk), in der zweiten Jahreshälf­
te dann allmähliche abgelöst durch das Thema Repression 
im Zusammenhang mit dem „Deutschen Herbst" .Für die 
Aktionen der RAF brachte in meinem „Umfeld" ,über die 
,,klammheimliche Freude" hinaus kaum jemand Sympathie 
auf Schließlich war sie nur eine von 100 Fraktionen der 
radikalen Linken und ihre gelegentlich verbreiteten 
Kommandoerklärungen waren in einem une;träglichen 
arrogant-esotherischen Stil verfaß da konnte man ja 



gleich eine Erklärung des Zentralkomitees der KPD/ML ßen Führer der Arbeiterbewegung. Marx/Engels/Lenin/Sta-
lesen. lin/Mao-Tse-Tung. 

Im historischen Rüclcblick gilt 77 als die Zäsur .die das Die Kommunistische Volksz.eitung erreichte damals angeb-
Ende der Nach 68er linken Bewegung markiert. Ich denke l lieh eine wöchentliche Auflage von 30 000 Exemplaren, 
Stammheim ist nur ein kleiner Stein in dieser Markierungs- 1 unbegreiflich für ein so tot-trauriges Blatt.Nur knapp die 
Iinie. Hälfte hatte der ,,Arbeiterkampf' die Zeitung des ,,Kornrnu-
Weltweit hatte es wirklich so etwas wie eine revolutionäre nistischen Bundes", der wiederum interessant genug ge-
Welle gegeben. die sich ausgedrückt hatte im Sieg des Vi- macht war um über die Fraktionsgrenzen hinweg gelesen 
etkong und der Roten Khmer gegen die USA, dem Zu- zu werden und als analysc und kritik(ak) bis heute überlebt 
sammenbruch der letzten Kolonien in Afrika, einer starken hat . 
Gucrrilla in Lateinamerika, gewissen Brüchen in Osteuro- Ende des Jahres trafen sich in Hamburg auf Initiative des 
pa, Krisen- und Umstrukturierungserscheinungen in den KB Leute aus den unterschiedlichsten Gruppen vorallem 
kapitalistischen Industrieländern, die zumindest in Frank- aus dem Umwelt-Bereich um über- die Bildung einer Bun-
reich und Italien zu verstärkten Arbeiterkämpfen geführt ten Liste/Wehrt Euch! für die Hamburger Wahlen zu disku-
hatten,dem Zusammenbruch der Diktaturen in Portugal tierten, was stark vereinfacht ausgedrückt, die Auflösung 

~ .l'J der K-Gruppen in die noch zu gründenten GRÜNEN ein-
"-...... '"ß j läutete. 

und Spanien und einer Studenten- und Jugendbewegung _ . _ . . . 
die es gescbaffi hatte den erweiterten Kulturber-eich durch- .. .Fur mich persönlich war 77, etwa 1m Vergleich zu 76,86 
einanderzuwirbeln und so wichtige Errungenschaften wie oder 96 ein Oberscheißjahr, da wirken hektische politische 

W~cn omd die Sesamsmße hern>rtm,clue. fi · ! Akt;.nliiJen schmenüNlernd und permanenteTerrorisJen.. 
i f Auf den Dorffesten spielten jetzt Rockgrup~ statt der - Kontrollen durch MG-bewaffnete Bullen auf der 
'"t Blaskapelle. Di·eser frische Wmd wehte bis in die tiefsten Rheinbru-cke abenteuerlich Im Frühjahr war ich in Neapel 
• -, 

1 
Abgründe des letzten Fernsehsessels der Nation hinein- . gewesen, im Sommer hatte ich einige Wochen in der BASF 

a •· 1 nämlich den meines Vaters,eines strammen CDU-Wählers gearbeitet und meine Mutter hatte sich das Leben genom-1• • ,und auch aus diesem Sessel ächzte es irgendwann 1973n4 men. Die neue Rheinbrücke wurde fertiggestell~. am Rat-

1\ heraus, für Vietnam sei der Kommunismus wohl doch das _.,,,.j_ haus-Center wurde noch gebaut.In der Mannheimer Men-
.Richtige. ~ sa kostete Stammessen I 2DM. 
Der- Wind war zuerst zum Erliegen gekommen und hatte „ f!as Radjo in meinem orangefarbenen Käfer drehte ich 
dann angefangen aus dec anderen Richtung zu blasen. An immer b1s zum Anschlag auf. so daß es alle anderen In-
der- · · · Grenze begannen nen- und Außengeräusche übertönte. 
sich die ehemaligen Geno~ schon mit Knüppeln m hau-

........ 
In den Industrieländern war der Versuch gemacht worden 
die schon auseinanderlaufende Bewegung durch die Grün­
dung marxistiscMeninistischer,anti-revisionistischer, also 
nicht am Ostblock orientierter Kaderparteien msammen­

zuhalten, ein Experiment an dem sich in Deutschland meh­
rere 10 000 Genossinnen beteiligt hatten und über dessenl 
Sinn und Unsinn sich streiten liese, hätte es nicht von An-ij 

fang an, , durch die Verleugnung der eigenen emanzipato-. 
Tisch-antiautoritären Erfahrungen, den Rückgriff auf die-' 
antiquierten Formen und Methoden der Vorkriegs-KPD 
und bei den meisten Fraktionen auch einer 
Orientierung an Bruderparteien in China/ Albanien etc 
wahrhaft groteske Züge angenommen. 
Noch wichtiger als die Niederlage der RAF erscheint mir 
also diese Niederlage, die sich 77 in dem Erscheinen des 
Rotbuchs "Wir waren die stärksten der Parteien" zeigte, in 
dem eine Reihe von ehemaligen Mitgliedern ihren Frust 

und ihre Ve~u'i,. offenbarten. _ 

Aber noch gab es diese Organisationen und im Oktober 
demonstrierten 16 000 Anhängerinnen von KBW, 
KPD/AO und KPD/ML ohne nennenswerte Unterstützung 
anderer Fraktionen (die war auch nicht erwünscht) gegen 
das drohende V erbot ihrer Parteien durch die Regierung 
Schmidt/Genscher. 
In Mannheim/Heidelberg zählten die KBWler,samt Vorfel­
dorganisationen noch nach Hunderten. Gelegentlich druck­
te die KBW-Druckerei auch Flugblätter für Initiativen oder 
Aktionseinheiten und in ihrem Hauptquartier am Ring, in I 
oder Jn machte der Anblick eines Dutzend Genossen die 
an ordentlichen Schreibtischen mit der Erstellung der KVZ­
Regionalbeilage beschäftigt waren, ziemlich was her.Im 
vorderen Bereich, einer Art Laden in dem man Zeitschrif­
ten und Broschüren erstehen konnte beeindruckten die süß­
lich-retouschierten schwarz-weiß Photographien der gro-

Billy (Buero für angewandten Realismus) jan 98 
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Entscheidung „ Jetzt werden s e Gefangene 

Zeit des endgültigen Bruchs 
■ Die politischen Aktivitäten der damaligen 
Jurastudentin hatten sich überwiegend auf die 
Haftbedingungen der RAF-Gefangenen bezogen -

bis zum „Deutschen Herbst". Das spätere 
RAF-Mitglied Birgit Hogefeld über 1977 und ihre 

Gründe, in den bewaffneten Kampf zu gehen 

Ob ich etwas zu 77 schreiben will. 
werde ich gefragt. Ohne lange zu 

überlegen. sage ich zu. Irrngard Möllers 
k,mkrer-Gcspräch. Breloers _Todesspiel". 
all die Berichte. Interviews und Kom­
mentare „20 Jahre danach" haben in 

, den letzten Monaten viele Erinnerungen 
und Bilder aus dieser './.eil wieder lebcn­
di1t werden las!lcn . 
Mein damaliger Freund stür1.l kreide­
bleich ins './.immer: .. Huback ist erschos­
sen wurden . jct1.l werden sie Gefangene 
umbringen ... Ocr Satz trilTt mich wie ein 
Hieb und löst Angst. aber auch Verunsi­
d1erung bei mir aus. Stimmt der be­
hauptete Zusammenhang. wird sich die 
,taatlichc Reaktion an den RAF-Gefon­
gcncn austoben? Werden wieder Gcran­
gene umgebrncht werden? 
l 'J77 war ich 20 und seit mehreren Jah­
ren in linken Zusammenhängen aktiv. 
Nach dem Tod von Holger Meins war 
der Schwerpunkt meiner Initiativen zu­
nehmend aur die Hartbedingungen der 
politischen Gefongenen gerichtet. Und 
ich hatte ein Ju rastudium begonnen- in 
der naiven Vorstellung. mit dem Ex­
amen in der Tasche unbegrenzt Knast­
besuche machen und so die Isolation der 
Gefangi:nen zumindest ein Stück durch­
brechen zu können. Außerdem hatte 
ich in dieser Zeit zu einzelnen von ihnen 
Kontakt aurgenomrnen. angefangen zu 
schreiben und sie zu besuchen. 
„l:luback ist erschossen worden. jetzt 
bringen sie Gefangene um". hatte ftir 
mich nichts Abstraktes. es war eine sehr 
grcirba re Angst um Menschen. denen 
ich mich verbunden ftihlte und die ich 
m<X·htc. Gleichwitig kamen aber auch 
Zweild an der Richtigkeit des Sat;,.cs aur 
- d,c llJ\F halle lluback crsd10sscn. um 
weitere Morde an Gefangenen zu ver­
hindern. Ich hoffie sehr. daß sie sich in 
ihrer Einschätzung nicht getäuscht 
hallen. 
Das Jahr 77 albn in der l:leschreibung 
oder lilmischen Oarstellung bestimmter 
,\hhiurc und Ereignisse zu fassen wird 
der Rcalit iil nicht gerecht . auch dann 
nicht. wenn keine bewußten Manipula­
tionen vorgenommen werden. Aber bei 
vielem. wie etwa dem Breloer-Film. geht 
es wohl auch gar nicht um Verstehen 
und eine Annäherung an die Ge­
schichte. sondern um die gesellschartli­
che Verankerung der staatsolfüiellen 
Geschichtsschreibung. was heißt: ein­
seitige Schuldzuweisung an die RAF 
und die staatliche Version vom Selbst­
mord der Stammheimer Gefangenen als 
über alle Zweffel erhaben zu behaupten 

- (obwohl noch nie eine wirklich unab­
hängig zu nennende Untersuchung 
stallgerunden hat . bei der staatlicher­
seits alle Fakten orrengelegt wurden). 
Ein tatsächliches Verständnis darüber. 
was 77 abgelauren ist - aur seilen der 
RAF und aurseiten des Staates-. ist aber 
nicht möglich ohne Einbc-~ichung der 
Vorgeschichte und ohne ein Eintauchen 
in Stimmungen dieser Zeil. 
Die erste RAF-Aktion des Jahres 77. die 
Erschießung des damaligen General­
bundesanwalts Buback. halle einen 
konkreten Bezug. In der Erklärung heißt 
es: .. Wir werden verhindern. daß die 
Bundesanwaltschart den vierten kollek­
tiven Hungerstreik der Gefangenen um 
die minimalen ~lcnschenrechte be­
nutzt. um Andreas. Gudrun (Ensslin ) 
und Jan (Raspe l zu ermorden. wie es die 
psych.ilogische Kriegsführung seit Ulri­
kes Tod orren propagiert. .. Vorher geht 
es in dem Text um die Verantwortung 
Bubacks am Tod von Holger Meins. 
Siegfried Hausner und Ulrike Meinhor. 

Nicht wenige Linke. die 1976 auf die 
Straße gegangen sind. um gegen 

den „Mord an Ulrike Meinhol" zu de­
monstrieren. fragen sich heute. ob sie 
sich vielleicht doch selbst umgebracht 
hat. Und nicht selten wird diese Frage 
mit einem nachträglich korrigierten 
Staatsbild verknüpft. Doch es hatte 
Gründe. daß viele. und nicht nur Linke. 
bei der achricht vom Tod Ulrike Mein­
hofs sofort von Mord ausgingen. 
Ein Jahr zuvor war Siegfried Hausner. 
einer der Botschaftsbesetzer von Stock­
holm. schwer verletzt aus einem schwe­
dischen Krankenhaus nach Stamm­
heim transportiert wurden. Schwedi­
sche Ärzte sagten damals. daß dieser 
Transport einem Todesurteil gleich­
kommt - und so war es dann auch. Vor 
vielen Jahren habe ich Ablichtungen 
der letzten Schriftzüge von Siegfried 
Hausncr gesehen . er wollte in Stamm­
heim einen Rechtsanwalt sprechen und 
wurde immer wieder a ufgefordert . das 
schriftlich zu machen. Die von Zettel zu 
Zettel krakeliger werdende Schrift doku­
mentiert sein Sterben. 

ach dem Tod meines Lebensgefährten 
Wolfgang Grams habe ich aufgeatmet. 
als ich erfuhr, daß er nach dem Schuß in 
den Kopf das Bewußtsein nicht wieder­
erlangt hatte - ich hatte immer wieder 
diese Zettel vor Augen und war froh , 
daß Wolfgang zumindest Quälereien 
und ein solch einsames Sterben erspart 
geblieben sind. 

1974 starb Holger Meins. Er wurde 
während des Hungerstreiks unter bru­
talsten Bedingungen zwangsemährt, 
doch bei dieser Tortur waren ihm so we­
nige Kalorien zugeführt worden. daß er 
sterben mußte. 
Katharina Hamrnerschmidt ist gestor­
ben, weil ihr während der Hall medizini­
sche Versorgung verweigert worden 
war. Es gab lsolationsfolter, praktiziert 
bis in die 90er Jahre: Wer als RAP-Mit­
glied verhaftet wurde. kam in Einzelhart. 
Es gab den Wasserentzug bei Andreas 
Baader während eines Hungerstreiks; es 
gab den „toten Trakt" in Köln-Ossen­
dorf; es gab den Plan. Ulrike Meinhof ge­
gen ih ren Willen und unter Zwang ei­
nem operativen Eingriff in ih r Hirn zu 
unterziehen. und vieles mehr. was den 
staatlichen Vemichtungswillen gegen 
diese Gefangenen mehr als deutlich of­
fenbart hat. 
Hätte es die toten Gefangenen und den 
anhaltenden offensichtlichen Vemich­
tungswillen nicht gegeben. dann wäre 
es doch überhaupt nicht zur Erschie­
ßung Bubacks gekommen, und dann 
hätte schon die Botschartsbesetzung in 
Stockholm nicht stattgefunden. 
Alle Aktionen der RAF von 19 72 bis 
1977 hatten als unmittelbaren Bezugs­
punkt die Situation der Gefangenen 
bzw. ihre Befreiung. Das war die Triebfe-

umbringen. " 

Blrgtt Ho&efeld-oben: 
1996 In einem Frank­
furter Gerlchtual, un­
ten: als Jun&es Mäd­
chen -wurde Im Juni 
1993 In Bad Kleinen 
verhaftet und 1996 zu 
lebensläncJlcher Haft 
verurteilt. Fotos: 
Reuter /taz-Archiv 

Die RAF bis 1977 
2. Aprll 1968 
Brandstiftung in zwei Frank­
furterWarenhäusem. Drei 
Tage später werden Gudrun 
Ensslin. Thorwald Proll, 
Horst Söhnlein und Andreas 
Baaderfestgenommen. Am 
31. Oktober 1968 verurteilt 
das Landgericht Frankfurt/ 
Main Andreas Baader. 
Astrid Proll und ihren Bruder 
Thorwald wegen versuchter 
menschengefährdender 
Brandstiftung zu 3 Jahren 
Zuchthaus. Baader stellt 
sich nicht zum Strafantritt. 
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,,Bedrohung war für mich das bestimmende Gefühl dieser Zelt." 

27.0ktober1977, Ter­
roristenfahndung Im 
Hamburger Bahnhof 
Dammtor. Foto: 
Ullstein/dpa 

3/ 4 . Aprll 1970 
Andreas Baader wird in Ber­
lin festgenommen. 

14. Aprll 1970 
Ulrike Meinhof, Astrid Prall, 
Hans-Jürgen Bäcker be­
fre ien gemeinsam mit Ingrid 
Schubert , lrene Georgens 
und Horst Mahler Andreas 
Baader in Berlin. 

Anfang Juni 1970 
Eine Gruppe von RAF-Mit­
gl iedern, darunter Bäcker, 
Meinhof, A. Prall , Schubert 
und Mahler, reisen in den 
Nahen Osten zur Schulung 
im Guerillakampf in Ausbil­
dungslagern arabischer Un­
tergrundkämpfer. 

Oktober 1970 bis Mal 1971 
Verhaftung von Mahler, 
Goergens, Schubert, Bri­
gitte Asdonk, Monika Berbe­
rich, Karl-Heinz Ruhland und 
A. Prall. Am 31. 5 . werden 
Goergens und Schubert zu 4 
bzw. 6 Jahren Haft verurteilt. 

15.Jull1971 
Petra Schelm wird bei ihrer 
Festnahme erschossen, 
Werner Hoppe verhaftet. 

November1971 
Astrid Proll kommt als erster 
RAF-Häftling in den • toten 
Trakt" (Köln-Ossendorf). 

10. Januar 1972 
Peter Brückner, Professor 
an der TU Hannover, wird 
wegen angeblicher Kon­
takte zur RAF suspendiert. 

31.Mal1972 
.Aktion Wasserschlag·: 
Großfahndung mit Hub­
schraubern, Straßensper­
ren und 130.000 Polizisten. 

,... ,,,,, 
der und Aussage in Richtung Staat: Wir 
wissen, wenn wir es nicht verhindern , 
bringt ihr sie um. Die Stockholmer Bot­
schaftsbesetzer nannten sich . Kom­
mando Holger Meins .. , die, die Buback 
erschossen haben . Kommando Ulrike 
Meinhol" - beides benennt deutlich, wo­
raus 77 und das, was als . Deutscher 
Herbst" in die Geschichte eingegangen 
ist. resultiert hat. 
Auch wenn viele diese Seite heute nicht 
(mehr) sehen wollen: Es hatte reale 
Gründe, von toten Gefangenen bis öf­
fentlich ausgesprochenen Drohungen 
von Politikern, daß die RAF im Jahr 77 
dachte, durch die Erschießung eines Ge­
neralbundesanwalts in einen laufenden 
Hungerstreik eingreifen zu müssen, um 
weitere Morde an Gefangenen zu ver­
h indern. 

Daß die RAF schon 77 weitgehend 
von der Llnken in diesem Land iso­

liert war und sich in einer Auseinander­
setzung RAF -Staat verfing und daß der 
von uns eingeschlagene Weg zum 
Scheitern verurteilt sein mußte, steht 
auf einem anderen Blatt. Mir geht es 
nicht darum, den bewaffneten Kampf, 
so wie wir ihn geführt haben, zu recht­
fertigen : Viele u nserer Aktionen sind 
nachträglich nicht zu legitimieren, und 
positive gesellschaftliche Veränderun­
gen konnten so n icht erreicht werden. 
Ich rede dagegen , die Geschichtsschrei­
bung über die RAF und speziell über 
19 7 7 staatlichen Stellen oder denen zu 
überlassen , die in allen brisanten Fragen 
die Staatsversion übernehmen und die 
7i auf die Frage der eskalierten Gewalt 
seitens der RAF reduzieren wollen. 
Mir geht es darum, meine/ unsere Ge­
schichte und das, was unsere Entschei­
dungen und unser Handeln bestimmt 

hat. zu verstehen und anderen zugäng­
lich zu machen - auch oder vielleicht 
gerade weil ich den von uns gewählten 
Weg heute für falsch halte. 
Bei vielem kann ich mich an genaue 
zeitliche Abläufe nicht mehr erinnern, 
aber das, was man als staatliche Überre­
aktionen bezeichnen muß, ging wohl 
unmittelbar nach Bubacks Erschießung 
los: Der Aufschrei und die - inhaltlich-so 
falsche - Sympathisantenhetze nach 
dem . Mescalero"-Brief, in dem ein Lin­
ker die RAF-Politik scharf kritisiert und 
viele wichtige Fragen aufgeworfen hat, 
gleichzeitig aber auch von seiner 
. klammheimlichen Freude" über Bu­
backs Tod spricht, um nur ein Beispiel 
zu nennen. Aber Buback war nun mal 
kein Sympathieträger, sondern von vie­
len Linken als Bluthund und Schreib­
tischtäter ausgemacht. 
Bei Leuten wie mir, die Kontakt zu RAF­
Gefangenen hatten, fing die Zeit der 
ständigen Observationen, Überfälle in 
Form von Fahrzeugkontrollen (damals 
grundsätzlich mit Maschinenpistole im 
Anschlag) und frühmorgendlichen 
Hausdurchsuchungen an. 
Einige Tage nach dem Tod Jürgen Pon­
tos war ich bei Freunden, als deren 
Wohnung gestürmt wurde. Zu diesem 

Zeitpunkt war ich im Flur und riß reßa­
artig und ohne nachzudenken die KJo. 
tür auf, um mich dort :ru verstecken. 
Kaum war ich drin, war mir klar, wie 

bescheuert und wirklich lebensgefähr­
lich diese Idee war. Ich entschied mich. 
durch Ziehen der Wasserspülung vor­
sichtig auf mich aufmerksam :ru ma­
chen und wurde darauihin dann auch 
von einer Stimme vor der Tür aufgefor­
dert, langsam und mit erhobenen Hän­
den rauszu.k:ommen. Vor mir standen 
viele Polizisten, alle in Panzerwesten. 
und richteten die Läufe Ihrer Maschi­
nenpistolen auf mich - einer von Ihnen 
war sehr Jung, Typ: oberhesslscher Bau­
ernbub, er war leichenblaß und sein Zei­
gefinger zitterte bedrohlich am Abzug. 

Bedrohung war für mich das bestim­
mende Gefühl dieser Zelt. Nach Pon­

tos Erschießung wurden bei Haus­
durchsuchungen in meinem Freundes­
kreis Kleidungsstücke mitgenommen. 
um sie mit bei der Aktion sichergestell­
ten Spuren :ru vergleichen - das Signal 
war unmißverständlich. Die ständigen 
Observationen, Kontrollen und Durch­
suchungen, aber auch die allgemeine 
Stimmung, auch die, die täglich über die 
Medien verbreitet wurde: Wer sich nicht 
hinter den Staat stellt, stellt sich gegen 
ihn - selbst ein Mann wie Heinrich Böll 
galt als RAF-Sympathisant-, kamen zu. 
sammen mit der wachsenden Sorge um 
die Gefangenen, deren Tod immer lauter 
selbst von Politikern öffentlich gefordert 
wurde. 
Seit Beginn der Schleyer-Entführung 
gab es den Aufmarsch des . totalen Poli­
zeistaats", massenhafte Straßensperren 
und Kontrollen bis hin zur Sperrung 
ganzer Autobahnteilstücke gehörten 
zum bundesdeutschen Alltag. 



., Wenn es Mord war , müßte das für mich Konsequenzen haben. " 

-, 
© die tageszeitung 
Nachdruck mit freundlicher Genehmigung von 
der tageszeitung und Birgit Hogefeld 
Der Artikel erschien ursprünglich in: 
taz-joumal: 20 Jahre Deutscher Herbst J/97, S. 9-11 

Uie Gefangenen wurden der Kontakt­
sperre unterworfen. ihre Anwälte krimi­
nalisiert, verhaftet oder mit Haftbefehl 
gesucht. Als dann noch ein Mitarbeiter 
des Anwaltsbüros Croissant verhaftet 
wurde und aussagte. wir. also die Leute 
aus meiner Wohngemeinschaft, seien 
die nächsten. die sich der RAF anschlie­
ßen. verließen wir panikartig bei Nacht 
und Nebel das Land. Das Ganze hatte 
viel Absurd-Überzogenes. denn meine 
,\kliviläten waren bis dahin tatsächlich 
in allererster Linie auf die Haftbedin­
gungen der politischen Gefangenen be­
zogen und in vielem vergleichbar mit 
Menschenrechtsinitiativen - der Ge­
danke. selbst bewaffnet zu kämpfen , lag 
mir fern. 
Die Zeit der Landshut-Entführung. Mo­
gadischu. die Todesnacht von Stamm­
heim und Schleyers Tod erlebte ich im 
.. Exil". Nach meiner Rückkehr im No­
vember 77 - ich konnte mir ein Exilan­
tenleben nicht vorstellen und kam trotz 
der Unsicherheit. ob ein Haftbefehl ge­
gen mich vorliegt. zurück (es gab kei­
nen) -, war nichts mehr so wie vorher: 
dieses Land nicht. aber auch ich nicht. 
Es bedurfte keiner langen Diskussionen. 
um zu der Entscheidung zu kommen, 
daß das Jurastudium für mich keinen 
Sinn mehr hat. und so brach ich das Stu­
dium Ende 77 in1 4. Semester ab. 

ach dem 18. Oktober wurde in weilen 
Teilen der Linken die Einordnung und 
Bewertung der Stammheimer Todes­
nacht - Mord oder Selbstmord? - zur 
wichtigen „Claubensfrage". von der die 
cigeni, 1 lahung zum SI aal abgeleitet 
wurde. Ich kann mich an Uiskussions­
papierc und unterschiedlichste Gesprä­
che erinnern. in denen Leute sagten: Ich 
glaube nicht. daß es Mord war. doch 
wenn es Mord gewesen wäre. dann 

müßte das für mich und mein Leben 
Konsequenzen haben. Für mich persön­
lich blieben nach dem Oktober 77 in die­
ser Hinsicht keine Fragen offen. Der poli­
zeistaatliche Durchmarsch und Aus­
nahmezustand; die Gleichschaltung der 
Medien bzw. ihre Selbstzensur, die Ent­
scheidung der Bundesregierung. sowohl 
Schleyer als auch 86 Mallorca-Urlauber 
der Staatsräson zu opfern, und schließ­
lich die Toten in Stammheim - damals 
war ich mir sicher, daß sie ermordet 
worden waren - waren für mich Beleg 
für die Richtigkeit der Analyse vom dro-

• Wl . 

henden „neuen Faschismus". 
Für mich war 77 der Zeitpunkt des end­
gültigen Bruchs mit .diesem System", 
was wir damals sowohl in Richtung 
Staat als auch zur Gesellschaft hin ver­
standen haben. Auch wenn die Zeit. in 
der ich selbst in der RAF war, sehr viel 
später lag: Fragen danach. ob der be­
waffnete Kampf für mich der richtige 
Weg sein könnte, stellte ich mir erstmals 
77: und das war ganz sicher auch für 
andere so. 

Seit Breloers „Todesspiel" weiß die Re­
publik: Die Bundesregierung mußte 

damals hart bleiben. sie hatte gar keine 
andere Chance. Und der damalige Re­
gierungssprecher Klaus Bölling schreibt 
ergänzend dazu im Spiegel: Selbst wenn 
die Starnmheimer Gefangenen nach ei-

ner Befreiung den bewaffneten Kampf 
hier nicht wiederaufgenommen hätten 
(davon ging also die Regierung 77 aus!), 
hätten sie die zweite Generation auch 
nicht stoppen können. Ob er diese Ein­
fach-Logik selbst glaubt, vermag ich 
nicht zu beurteilen, zumindest ist er ei­
ner der wenigen damals Verantwortli­
chen, der heute öffentliche Zweifel an 
der Richtigkeit der Krisenstabentschei­
dungen andeutet - bei gleichzeitigem 
Bemühen, diese Zweifel zu entkräften. 
Ob die Freilassung der Gefangenen 77 
zum Ende der RAF geführt hätte, weiß 

ich nicht, für möglich halte 
ich es. Da aber keine Seite die 
Konfrontation von sich aus 
zurückschrauben konnte 
oder wollte - die RAF nicht 
und der Staat nicht - wurde 
77 zum Höhepunkt der 
wechselseitig eskalierenden 
Reaktionen und hat so wich-
tige Koordinaten Im poli­

tisch-gesellschaftlichen Gefüge verscho­
ben und langfristig neu gesetzt. 
Daß eine solche Entwicklung und ver­
änderte Gesellschaftsrealität zu Brü­
chen in Lebensentwürfen einzelner 
Menschen führt, weil sie sich zu der ver­
änderten Situation neu ins Verhältnis 
setzen, ist die logische Folge. 
Manchmal frage ich mich. wie mein Le­
ben wohl ohne die Ereignisse von 77 
oder bei deren anderem Ausgang ver­
laufen wäre. Vielleicht hätte ich das Ju­
rastudium fertig gemacht und würde 
heute zusammen mit meiner Anwältin 
mißbrauchte Mädchen und Frauen ver­
treten oder mit meinem Anwalt Flücht­
linge in Asylverfahren - das könnte 
sein, aber es wären auch viele andere 
Sachen in Frage gekommen. 

Birgit Hogefeld 

7. April 1977, nach 
dem Anschlag auf Ge­
neralbundesanwalt 
Siegfried Buback auf 
einer Straßenkreuzung 
In Karlsruhe. In der 
Mitte die Leiche seines 
Fahrers Wolfgang 
Goebel. 
Foto: Ullstein/dpa 

Zwischen 1. Juni 
und 9. JuU 1972 
Festnahme von Baader, Ho~ 
ger Meins, Jan-Car1 Raspe, 
Gudrun Ensslin, Brigitte 
Mohnhaupt, Ulrike-Meinhof, 
Gerhard Müller, Klaus 
Jünschke, lrmgard Möller 

27. September1974 
Horst Mahlerwird wegen Un­
terstützung der maoisti­
schen KPD aus der RAF aus­
geschlossen. 

9. November 1974 
Holger Meins stirbt nach 
achtwöchigem Hunger­
streik. 

29. Novamber1974 
Ulrike Meinhof und Horst 
Mahlerwerden in Berlin zu 8 
bzw. 14 Jahren Haft verur­
te ilt. 

21.Mal1975 
In Stuttgart beginnt das 
Stammheim-Verfahren ge­
gen die RAF. 

8.Mal1976 
Ulrike Meinhof wird tot in ih­
rer Zelle gefunden. Eine in­
ternationale Untersu­
chungskommission äußert 
Zweifel an der Selbstmord­
These. 

25. Aprll 1977 
In der AstA-Zeitung der Uni­
versität Göttingen erscheint 
der ,Buback-Nachruf' von 
.Mescalero· . 

28. Aprll 1977 
Baader, Ensslin und Raspe 
werden in Stuttgart-Stamm­
heim zu lebenslanger Frei­
heitsstrafe verurteilt. 
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1977 wat ich zu jung, 
um HM gchleyet zu e,-gchießen 
odet mft tJ Hagen zu vögeln. 
Ei: wat ein ganz notmal~ Jaht, 
die l<it!:chen aus tJachbat!: Gatten geklaut 
und Beatf~ odet Udo Jütgens gehött. 
In det gchule wutde Ich BtilleMchlange 
und ~et genannt, 
wai: dutchaus seine Betechtigung hatte. 
Dam11li: gab ~ ein nett~ Comic, 
ZACK und Ich lai: mit BegelstetUng 
d11tin. 
D11s h11tte zut l=olge, daß Ich bald 
11lle Hefte wt 1972 ~mmelte. 
Bluebetty, D11n Cooi,et odet Michel Valllaht, 
dai: leben Wllt i:chon cool. 
Im l=ußballvetefn i:atteJte fch um, 
von Mfttel~tmet quf Libero, 
und wutde J>tOmpt füt'i: l=etnwien entdeckt. 
,,Dttf, det Libero" Wllt ffl!neJI det 
Mtdchen!:Chw11tm, 
und Ich bekam ~ manch~ 
uMfttflche Angebot, 
von vetfetteten, pickligen Göten. 

Ich wat ~u~gen die mte Boy-Ct0up. 
Und Punk w11t damali: i:chon tot. 

Ottl 
t5.t.9i, t.27-t.gJ Uht 

Ole' + Vofli 
Dfew Text wttd eJn Hit, 
und 11ll e i:I ngen mit ••• 

i( 
i( 

~ 
i( 

Angenommen 
~ käme ein T ettoti!:t 
und sagte: ,,[s ist nicht waht 
daß wit gchleyet eti:chossen haben. 
Odet glaubt iht wit wütden 
Gefslngene kaltblütig töten 
und noch Im Tod 
i:fe b~chlm~fen in einem Btief?' 

Und angenommen wit ftagten: 
,,Wie denn Ist gchleyet ge!:totben'?'' 
Et abet ~gte: 
,,Dlew gchleyet wat so h!natisch 
daß et g1ch geJbst Ins Genick i:choß 
11ui: be!:Ondetet Petfidle 
d11mlt wft qls die Mötdet dastehen. 
Und dann hat die Polfzel 
mit einem geflilschten Btlef 
dem gchwfndel nachgeholfen." 

D11nn wütden ll(it i:agen: 
,,Dutch i:o eine plumpe lüge 
wetdet lht 
die Bluhchuld an gchleyet nicht loi:. 
H111tet lht uM füt i:o dumm 
daß wft d11 noch 11n geJbi:tmotd glauben'? 
Wet d11tauf hetefnfllllt 
det !:Chluckt 11II~ wqs man ihm votlügt." 

~ 
~ 

-1( Und !:Chlfeßllch 11ngenommen ~ 
-1( die T enotfsten ~gen: ~ 
-1( ,,Wet fetzt noch nicht glaubt~ Wllt geJbmnotd 
-1( det i:plnnt odet Ist ein Agentf' i( 
-1( d11nn ~ten i:le völlig entfatvt · 
-1( nicht qls Mötdet nut !:Ondetn qli: lügnet. 
-1( Doch die Mötdet HanM M~ttfn gchleyeH t hoben nlchl!: von g.ibmnord ge,qgt i( 



E 
s geschah am drittletzten Zweitligaspiel­
tag der Saison l 976n7: iels Tlllle­
Hansen schoß durch seinen Siegtreffer 
zum 1:0 in Herford den FC StPauli das 

erste Mal ins Fußball-Oberhaus! Seit Einfühnmg 
der l. Bundesliga (1963) scheiterte man oft genug 
in den Aufstiegsrunden, und erst 14 Jahre später 
gelang der Coup. 

1 
Nein, ich werde hier keine Parallelen zum Punk­
Boom ziehen, der im gleichen Jahre aus England 
rüberschwappte. Während in StPaulis Purildrel­
lern der Papst im Kettenhemd boxte, bestand die 
Anhängerschaft des FC damals noch dier aus 
stinkncimalen Fußballfans - voo einem ,,Mythos" 
konnte jedenfalls kamn die Rede sein 
Trotzdem: Der Absturz folge auch hier in einer 
Burn-Out-Geschwindigkeit, die schon legendär · 
~~ Neben der ziemlich fragwürdigen Persooalpo­
litik und der Verletz.ungsmisere tat die Vereinsfüh­
nmg das, wogegen die Fans des FC StPauli noch 
heute kämpfen: Umz.ug ins Volksparkstadion! Je-
dem klar denkenden StPauli-F an sträuben sich die 
Nackenhaare, muß er auch nur an das denken, was 
mit dieser Betonschüssel zusammenhängt: Keine 
Stimmung, Laufbahn, Friedhofsatmosphäre -
sprich: nu!J Prozent Punkrock. ~ liegt der Sta­
dionsarg irgendwo am Arsch zwischen Müllver­
brennW1gsanlage und Niemandsland. Focget it! Es 
mußte ja schiefgehen! Am Ende stieg man kläg­
lich ab (und hatte einen lecker Schuldenberg ange­
häuft, der in der Folgesaison dann auch noch zum 
I .im:m:ntm und zum Zwan · nmter in 

die Oberliga führen sollte). · g: 
nur fünf Erstligaspielen, die am Millemtor statt­
fanden, blieb StPauli W1geschlagen! Was wäre 
wohl gewesen, wenn sie hier alle Partien ausgetra- .,, 
gen hätten. .. ? !;. 
Meiner einer war ru diesem Zeitpunkt süße fünf • • 
Leme alt und interessierte sich mehr für seine Le­
gosteine denn~ die große weite W~lt Das_Pun-
1cerdasein hatte ich da schon läng& hinta rrur ge- · 
lassen, war ja schon wieder out .. äh, naja, in 
Wahrheit interessierte ich mich ru diesem l.eit­
punkt nicht mal für Fußball, geschweige denn für 
,,Pauli" (Bildzeillmg). Das kam erst nmd l O Jahre 
später, genau wie der zweite Erstliga-A~eg ~ 
FC im Jahre l 988. Inzwiscben hatte sich die 
Fanszene am Millemtor in das verwandelt, was 
man zumeist mit dem Adjektiv „anders" ru be­
schreiben versucht Und so falsch ist das ja trotz 
aller Versuche, den sogenanntm ,,Mythos totzu­
sagen, auch heute nicht 
Und was soll ich jetzt dam schreiben? Mit dem, 
was seit Mitte der 80er Jahre bis heute beim FC 
StPauli und vor allem in seiner Fanszene alles so 
passiert ist, könnte man sicher Bücher füllen, war­
mn sollte ich an dieser Stelle also den zwecklosen 
V ersuch starten, das alles auch nur ansatzweise 
zusammenzufasse? Außerdem denke ich, daß je- L . 
der Punkrocker, der diesen Artikel liest, sieb auch J 
für Fußball interessiert und damit auch über 

~ StPauli Bescheid weiß; Fußballhasser werden 
wohl weita~lättert haben, und das ist auch okay 
so. Und soll ich euch mal was sagen? Ich liebe 
Fußballhasser! Warmn das? Bei denen weiß man 
wmigstens, woran man ist Diese ganz.en Schleim­
scheißer mit ihrem ,,ran"-Halbwissen, diese gan­
z.en Wichtigtuer, die bis vor kurz.en Fußballfans 
noch für den Abschaum der Menschheit hieltm 
und plötzlich mitreden wollen; diese ganz.en Ko­
horten von Kindern in BVB-Klamotten; diese 
ganz.en linken Spießer, die sich gerne im alternati­
ven Image des FC StPauli sonnen (aber nicht ei­
nen Deut dam beitragen); sie sollte man alle zum 
Mond schießen, und zwar auf die dunkle Seite! 
Also, ihr Lutscher, stabt blöd und laßt lDlS in Ru­
he. 

lieh rund 28 Aus mit wert ü 
~tm auf den Markt, nichts bleibt unkommen­
tiert llir seht, man kann das alles nicht annhähemd 
in -~ ~!_unterbringen. 
Jclja, ich weiß, dieses Geschreibsel ist nicht ~ 
der Brüller. Hab. auch keine Ahmmg, zwischen 
was für Beiträgen der Quoten-Fußball-Artikel so 

. steckt Vermutlich irgendwelche extrem philoso­
phischen, abgeklärten, zynischen und/oder super­
p~llen ?7er-Abhandlllllgen. Dies ist der 
Sportteil., kapiert? Gröhlen, pöbeln, saufen, prol­
len, asseln, randalieren, stehpissen. Das wollt ihr 
doch lesen. Und heimlich habt ihr da auch Bock 
drauf; gebfs doch :ru. Also. 

Und wer sich näher mit der Materie beschäfti~ 
will, wird mn die Lektüre der StPauli-Mags nicht 
herumkommen. Die derzeit fünf F anzines, die 

~, nmd mn·s Millemtor erscheinen, schmeißen jäh-

Die Antwort auf die Frage aller Fragen lautet 
dementsprechend nicht 42 oder sonstwie, sondern 
schlicht und ergreifend: Fußball! 
FUUUUUUSSSSBALLLLLLLLLLLL! ! ! ! ! ! ! ! 
Und lllDl laßt mich zufrieden, ihr Punkerschweine. 

S"UTTER, Raphael Kansky. 
Hopfenstr. 4 . 20359 HH 
OEB Ü9HSTEIGE:B . Tha• 
denstr. 94. 22767 HH · 
~~~T~lll, Kampstr. 22. 

PIPA ftUJf#R)lf, J. Müller• 
Wiefel. Pepers Diek 8. 22587 HH 
ROSSA. Sven Klein. Bürger­
weide 23. 20535 HH 





Oll: K<nrut du aktudle irische Punkbands? 
Gibt es zw- Zeit Olxmaupt Punkbands? 
Jolumy: Ja, da gjbt „ einige Punkbands. 
Slt)'timin D.C. ist eine vm ilmco. Die 
spidcn vm Zeit ru Zeit. Dann g,>b es sdu­
langc Zeit eine Band namens Paranoid 
Visions, die aber j<l2l nicht mdu- existiert. 
Ein Zmtrum da dublina- Punksune ist ein 

~ 
Pub namens "The Old Cbinaman•s Pub". 
Dort g,bt es aud, Auftrittsm6glidikcit,n fil,­
Punkbands. Zianlidier wilda- Ort. das! 
Abcr leida- wurde da Pub kürzlidi 
vabuft und idi weiß nidit, ob Punkbands 
weila-bin dort auJlnta-a kamen. Aber 
einige Bands würden dort gerne proben und 
spidco. Das ist sdion eine wilde HOite und 
es ist mittm im Z<ntrum von Dubm. 

Oli: Spielen 
Jugmdzmtrm? 
Jolmny: N<-in, nur in Pubs. 
Oll: Und die habm dort keine Probleme: mit 
dal Tisdien und Sblhlen. oda- anda<m 
lnvmw'? 
Jobnny: (ladrt) Z.B. in diesem Pub hat da 
Konzertraum ungdlhr die Gt-06e eina­
nonnalcn T oildle. Also wirldidi keine 
besonders große Halle. Wenn die Bands 
spidcn vibri= die Winde. Das hat schon 
was. Also, wcon du mal nadi Dublin 
komm,t, mullo. du da unbcdin~ hingd,<n, 
es k,hnt sidi auf jeden Fall Dasbeillt, wam 
es Obahaupt nodt ge!!lln<t ist. Wie gcsa~ 
es wurde · a lolrzlich verkauft. 



Jollm,y: Es ist 
Clwakt,rs_ Sie hat eioat zkmlidi 
aufslssi!l'fl, tmzigm und henusfordemdm 
Oiankta. Er ist dier ein billchm ein 
Einzrlglnp Er ist ein Enmb,d und man 
hat den Eindrucl<, daJI er in der Musik eioa, 
Weg gdimdcn hat sea,e Sorgm und hg,k 
auszuck1ld<m. Die beiden sind also 
zkmlidi la'Jl<rschiedli Oianklere und 
sie habm auch eme pnz andere 
Motivation. Ich glaube, das wird auch im 
fortaebreitaidcn Verlauf der Story klar. Sie 
mwickdl ja auch viel mehr Ehrgeiz als 

f --

Oll: Der Film hehanddt ja neben -Punk 
auch Probleme in Irland, so z.B. die Oba-­
maducllung der ~ Kirche, 
Allswandenmg. (Homo-)SexualiUL. Ha 
sich da etwas g,oiodcrt in den va-popa, 
.labra,? 

Jolmay: Ja, al>soha. Das wann ja 211 dieser 
Zeit sdir wic:ttige Fragi,:stdlunp. Und 
wuai es auch noch bis "°' 1wnmi. Z.B. 
das Problcn, Hom01er11alitll Zu dieser Zeit Jobnay: 
war es ja illegal ein pru:lizj,rmder der Film ~ aus l Teilen. Dm Anfmg 
SdJwuJcr 211 l<in. Um diese Frage gab cs bildelder~Tagdes Papstbesuchs. 
~ Mmg,e Auiild,m_ Das lleiEJ sich auch „ ckm sich die beidm Hauplpcnon<n 
81 den 0waJaa-cn des Films: einer YOll tn:ffa,_ Dann sprinp wir -a 18 Monat<: 
mm g<k sdir olfen damit um und lldJI weita-, an den Anfmg der 80er Jahre. Die 
dazu. ~ V<nlcd<en sich andere Band hat ibra, a>tm AulbU und sie haben 
Cliarakurc v« dieser T atsachc, z.B. der ein<O J,c,tunrmm Punkt ihra- Entwidclung 

. Drummer, was aber riemlich uwt,q,haJc „ am<tt ~~_sich~ ob sie 
Folgm bat. Aber es ist ventindlich, daß er lf' die Musik Jd2l em billchm em,d,aft,r 
die Tatsache va-hergen will & ~- ja auch . bctretl>en wollm. Sie enud>odm steh dafilr 
sdir apicht darauf Irland zu verlassm. Die · 

~ 1 und der Hauptteil der Story handelt ...,., 
Band wird so 211 einer M6glichkeil filr im, ihren Versuch,n ana1cannt 211 werdm. Das 
das ~ tm, denk1 er ~ Aber ~ 211_ mer wichligm Enlscheidung. die 
naUlrlich llumme es, daß viele Sli<k, wie sich Obril!'l'S zu der Zeit wirklich sdir eil 
London oder New Y ori<, voll sind mit '1dltc, o.lmlich ob sie in Dubm bl„1,en und 
viacn Irm. die das Land verlassm haben, ~ sieb ~ madien sollm oder ob sie 
weil sie sich nicht verwirklichm komt<n, ms Allslmd gdia, sollen. 1.Jicscs Problan 
egal UDl<r wdchcm A3p«I.. S<i es jct2l ihre wird dann auch zu einem Hauptkonflikt 
Scxuaidt oder ein anderer A,pd<1 ihre- l.lld bcreitd die Gnmd!age fllr den 
lndividualitJL Hau ist Dublin, nachdem HOhq,unkt des Films "°'· Der Film mdtt 
es riesige Vertnderuogm euchgemacht l<tzüich, ohne 211viel 211 _,..,.,,, J0 Jahre 
hat. tolcrwn<r. Und auch die Halu.mg der ,pll<r. als sich die beidm Hauptp<ncom 
Lau bat sich wrtndert. Die katbolisd,e wieder trdfm. Beide sind euch tngjscbe 
Kirche ist nicht mehr so machtvoll, sie ist ;.. f.ntwidchmgen jct2l ko,q,l<tt wrmd<rte 
nicht mehr die ideologjscbc Macht, die sie Pcr,onm. Sie trdfm sich nach 10 Jabnn 
211 dieser Zeit war. Aber sie ist ja damals zum <nlm J\.W wieder l.lld beide , ·<nud,a, 

sdion ein wmig zusammcogd,rochm. ihre Geistre loozuwad<n, sie mdlich 211 
Lmere Oianklere gdia, ja auch nicht in begraben. Man bat dm Eindrudc, daß beide 
die Slacl , um dm ~ 211 sdiat. Ihre red1t tnurig und konservaiv geworden 
olfmc Mißaditung ist in gewisser ein Teil sind, aber dann konwm zum Vonmein, daß 

dieses Kcmlik1s dicser Zeil. Aber wie man ~ tatslchlidi die Enabrungen der 
auch im Film sich, sind beinahe I Mio. Vergangmheit nodi in sich haben. Sie 
Mmscha, bei der Papstmesse im Sudlparlc.. haben sich Nar verlodort, aber jct2l 
Stirmm wirlclich, wir haben filr dm Film ja machm sie etwu aus iu-m Erfahrunp. 

dolcum<uarischcs rtlmmaurial aus der Zeit C, ; CJ--./•1•E-- · ·· 
b<nulll. Aber dieses Jahr 1979 war wahr- iiilal__ -• 
scheinlich auch der Anfmg """' f.nde der Oll: Die Rollm sind sdir p 1>osetz1., ~ 
lulholiochcn Kirdie. Der Papst k.am mit der sdion paf<h Wie hast cki die 
&mobung den Anschluß des irischen vorschiedmcn Rolla, l>esdll? Hast cki die 
Volk,s m die udiolischa, Kir-ehe l1l Schauspieler sdion -i.... gd<aml? 
sich<m. Du hat in mancher HinsidJt Jolmny: Wir haben ein .Jahr nur ~ f 
funbicnia1. aber l<lam Endo:s doch nich. da wir nidlt einm der Schauspieler -i,., 
weil in dm tpll<n 80ern und fi1lben 90<m gd<aml haben, zuminde,t keiom der 
der Einflull der k.atboliochen Kirche sdu- filbnndm Rolkn. Ich habe in 6Uierm 
pd,w&d,I wurde. Gcacbe wurden Filmen sdion mit einp L<w:n gea,t,eit,t, 

p,dcrt. z.B. das SchcicM,g,nd,l und das -o-die diesmal N<bmrolJa, hall<n, aber alle 
H0IDOIClllCIJmppc1z. Sopr die Zahl der • tilhnndm Rolla, warm n<u. Und es wann 
!..alle, die in die Kirche gdia,, ist riemlich keine Lau dabei. die ,icl Filmerfabnmg 
urk g,csuoka,_ Aber euch solche 7 ~ haa<n. einige warm """' Theater in 
Entwiddunp ll...- es 211 naJ<D ,J1' Dubm. W,r fmdcn die Lau ckin:1, 

Pn>blema,_ lrtaod macht nlmlich 21lr Zeit - ..... Casting-A81'ftura, und wir habm - sdbst 
eine grolle ~ cbdi, weil man 'II im Thcatcr auf die Suche gamdlt. Manche 
nach dieser Zeit der kom<rV&livm wurden uns ~fohlen. Aber wir sind jct2l 
Sich<rbeil, mit der Frage fatig wcrdai -- sdir zidnedm mit der 8-uung. Ich 
muJI, wenn man cigmlich glauben soll, denke, das lut ganz p p1appt. Die 
wmn ni<tt llnp an Gott. Das ist kein Rolla,wrgabc bei Filmcn i,t sdu-
einfaches Problan, und ich hol!; der rilm sdrwierig. "°' allan bei Filmcn mit vielen 
:aeidnd. das ni<tt in einem 211 bWlm Licht. juogm L<wn, weil sich viele junge 
Ich denke, cs ist viel 211 k":ex. Tal<ntc noch nicht bcweism komta,_ Man 

-- muß dam hall ,'<nUch<n,_ bei den 
, Was ist die Spannung des F"tlms~ Schauspidcm etwas nach außen ~ lldir<n, 

Wmo ck, das mal in l::ur,m Worten sa was SIC ZUv« nodt rue gcmachl haben. Und 
"-? was mOdltest cki - gm das triffl.JO auch auf........, Film 211. AJs 
aud1lci<m. areichai? -- Low-Budget-F~ muJltm wir auf solche 
.......,, Alao ich bm ein gro8a- Verfedlta- Leute ~..,_ Aber z.B. die beid<n, 
dea ..Probi<r"• einfach mal ! Wenn cki den die an ~ilm ~- die a,gm wirl<lich 
Dnng lwt, dwas 211 tm, mad.-.!". lblj. adbst. Diese beiden _RoDa, standm sd,nn 
- mo die J>unkaera «was •EJ bat, sdir fi1lh fc,t und - warm adir &eh als 
dann warm ,s lau, die ::: Ant}k . - fcotselll.<n, daß die beiden auch aingm 
ahsoworfai haben, ~ sind und _komta,_ -

ihr ~ pmadlt babm. Wcilll du, Ang,t ~ : 
hllt viele Lau davon ab etwas 211 Ilm. Du ........ Und - dm Ncbcnrolkn sind einige 
"- die Kirche bcsch~ oder deine ~ , Oll: F....:i,. 211 sd,<n? 
f:ltern. aber wenn du ~ nidlt mit deinen ......, deiner ein. die Nd,<nroU<n sind 
agmen ~gstm ~ wir,t cki - ~ Sct,auspicler, z.B. Ro<nas 
l<ol,ndlichungJOdclichtru1deinemeipen-.._ oder Ridi. der Km ,-ai der 
Lebm <ndcn, weil cki"s nicht vcrsuct,. hast.~ Ellm1 das IC,d zjemJid, ~ 
Es ist besser ,s versudJt 211 haben d --- Bingoballc, s,n ~,:.._ _,.__,_ • . . un Schauspieler in Irland Das war ,.....,,....., 
.........--, 211 san, als cs llJCIDals versucht ""'"'-'i .

1 
. . ,...,.,ich nur kleine Roll<n hattm. 

211 haben. w_a SIC a..,..-:- '"eil sie sich mit 
g,llfs fllr Gnlnde f11r den~ Sie haben ~ id,mjfizierm 

H1111dhmgsabla1ufdesrwu? - ~ c1<m was wir machen. 
. ll(ßll<n. 

----

Oll: Und die Punks sind cdtt.e Punks aus 

Dubm? 
Jo1mny: Ja, die sind edtL Audi einige der 
Spn,d,crrolkn werden von Punks, die 
eiga,tlidi kemc Schauspieler md, ~idL 
Oll: Nodunal etwas anderes. Wie hast cki 
den Film finmzi<rt? Kiirm man wirldich 
SO!l'fl, daß es ein l...ow-Budget-film ist? 
J..-Y: Laß es mich so s,,,gen: Der Film 
bat ca. 5% des Budgets vm .• The Comrrut­
ma,ts~. in diesan Sirm ist es sdlon ein 
LcM·-Budgd-Film. Es ist ein kleines Budget 

in mbdrad,t dessen, was wir madiat 
wolll,n, nlmlich einen Musikfilm, einen 
~ Film und einm Film mit 
vielen <lianktam und D<lails. Die Hllftc 
des Budp kam aus Irland, euch 
SuiMDion<n und YOll einem pri,-.un 
F<msdisa,der. Teilweise wurde der Film 
aud, vom WDR KC>m fmanziert, außerden, 
bat lalS die austnlischc Firma Bcya,d 
rlims, die den Film .,8tria.Jy Ballroom" 
wrtricb, ~ zur V~ gestdlL 

: Sind FiJrne 
beliebt? 
y: A}so,. 

Filmh 

,..,._ 
hier gesdim? 

Es ist mir schon ein bi lldten 
ich habe nicht viele Filme 

möchte daher den Wea.beweri> 
k~enn. • 

Oli: Glaubst du denn, daß du Oianan hast. ~ 
eioat der Preise hier 211 gewinnai? > 
Johnny:Tja. idi war schoo <rmUl.i!J durdi :::> 
die große Zuschauerzahl die den Film -=l 
sdicn wollte. Und es schien audi so. als ob 
es ihnm gefallen bitte, aber man wird Z 
sdiat. Es wlre schön. obm zu ,td,en. w0111 ~ 
man schon einmal die Chance hat, aber das 
Ull nicht alles. Du machst ja keine Filme nur -.,. 

mn Pr<isc zu~~ ~ ~ § 
F-i ~ ~ e, H 

Oll: Aber es wlre doch schCn ... • ,-.,., < 
Jolumy: Es wlre notllrlich schon _l!'f<>&rtig, µ, 
Es wlre ja undirlich, wenn 1di sagm ,......_ 
w1lnlc, ich wQrde den Pms nicht g<m • 

gewim<n. Aber das ~ _?ich!_ mein ~= LC\ 

Oll: Ld2k Fngc: Planst du schon an neum 
Projebm? 
Joluum Ja. Paul Dooovan, der den Film 
prodluj<rt bat l.lld ich arl>eitm an einem 
~<n Film, der in Irland spidt. 
Es gehl um einm Joumalisl,n, der einm 
lu,wtropbalm Fdiler macht, l.lld versucht 
dm Schaden, den er veru,sacht hat, wieder 
p zu mad,m. es gehl also um die 1'1<dim 
und ihre Verantwortung. bzw. ihrm Mangel 
an V.,._,..ortung und dm Gedank<n. daß 
die Medim die Gewail ober sich selbst md. 
W,r sprech<n ja oft Ober Kom,ption. ocB. 
die konuptm Bezidiungen zwisdicn Politil. 
und Wirtscl>aft. Aber die Medim selbst 

ki!m<n ja korrupt sein. 

•uch wieder ein bi&heo wn 8ehn. 
Der Film h•t bei eiaan F estinl io 
CberbourivF rukreich ·aco Preis 

8ewoDDCn UDd h•t •ußadem im 
Ki.adcrsch.inderf"udics Bc!siea. in 

• F rutkreich. lrbnd DDd UK eiacn 
Vertrieb 8dUDdea. so d.ß der Film 
dort b.ld in den Kiaos zu sehen ist. 
F iir Deutschbad h•bc ich bisher noch 

keine pcsitivco Neui81r.eiten. •her 
vielleicht wird"s j• noch. Die 
V erh•ndluo8en mit 
Kiaoverleih sind •m bufen. [s 
besteht •lso noch HoffnUD8, d.tß •uch 

bei UDS mal wieder ein Puilioc.lr.brcn 
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Der EX-SÄNGER+ GRÜNDER d~r legendäre~ 
MARIONETZ mit seinem grandiosen 1.Solo-Album . 
FUNPUNK ON SPEED im "JETZT KNALLTS"-Stil. 
20 Sonx / 20-seitiges Booklet/ 20 Jahre 

PUNKROCK! ! ! 
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